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4 Der politiſche Maſſenſtreik.
i Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes überr g Dienern hat der ſogicgomekratiſche
Dr. Liebknecht von der Tribüne des Abgeordneten
offen die Drohung mit dem politiſchen Maſſenſtreik

Ausgeſprochen. Dieſe Drohung ſcheint überwiegend nicht
als ernſt gemeint angeſehen, vielmehr als Renommiſterei

worden zu ſein. Man hat ihr deshalb keine be-agute bBedentung beigelegt. Es mag ſein, daß zu dieſem

Vorgehen des ſozia m rade Redners r PFitbeſtimmend geweſen iſt, die Straßenaktion derDir emokratie gegen die Wahlrechtsvorlage
bedeutend erſcheinen zu laſſen, aber man kann

ſehr wohl auch zu der Auffaſſung gelangen, daß man mit

nen

los verpufft.iel o der Wahl, entweder den Rückſchlag für ihr An

ſehen

Verſuchen zur Jnſzenierung von politiſchen Maſſenſtreiken
ſeitens der Sozialdemokratie in näherer Zeit zu rech

t. eDe ſozialdemokratiſchen Straßendemonſtrationen ſind

Die Sozialdemokratie ſteht dem

zu erdulden, der die notwendige Folge des gänz-
lichen Fehlſchlagens einer mit ſo ſtarken Poſaunenſtößen
in Szene geſetten Aktion ſein muß, oder aber zu ſtärkeren
SHrugmitteln zu greifen. Sie wird in ihrem Hochgefühl

feldzuges zu
immer
kaum eine andere Wahl, als zu dem Verſuche der Wirkung
des politiſchen Maſſenſtreiks zu greifen.

Voche mit einem Verſuche dieſer Art begonnen, und es iſt

demokratie ernſtlich ins Auge faſſen müſſen.

ber das Anſchwellen der roten Flut ſich ſchwerlich ent
ſchließen, ſich mit Fehlſchlägen des Straßendemonſtrations-

ſondern den Weg ſtärkerer undbeſcheiden, er uDa bleibt ihrſtärkerer Druckmittel einſchlagen.

Tatſächlich hat
in Frankfurt a. M. in der vergangenenja ſchon

natürlich auch richtig, daß, wie im Abgeordnetenhauſe be-
hauptet wurde, die jüngſten Straßendemonſtrationen zu

gleich eine Vorübung zu dem Maſſenſtreik ſind. Man wird
alſo die Möglichkeit eines ſolchen Vorgehens der Sozial

Bei näherer
Prüfung kommt man dabei zu dem Ergebnis, daß das Ziel
dieſes Vorgehens iſt, der Krone und dem Landtag
Preußens den Willen des ſozialdemokratiſch beeinflußten
Proletariats aufzuzwingen, und daß das Mittel zur Er-
reichung dieſes Zieles die Bedrohung des geſamten
heimiſchen Erwerbslebens mit einer ſchweren wirtſchaft
lichen Kriſis iſt. Wirtſchaftlich wirkt der politiſche Maſſen
ſtreik naturgemäß ganz ebenſo wie ein Maſſenſtreik zur Er
langung höherer Löhne oder beſſerer Arbeitsbedingungen.
Auch der politiſche Maſſenſtreik nimmt daher den Charakter
eines Exiſtenzkampfes für die Arbeitgeber an, und es
unterliegt keinem Zweifel, daß der politiſche Maſſen
ſtreik in der Durchführung vollkommen dem wirt-
ſchaft lichen Maſſenſtreik gleichen würde. Bei der
heutigen Organiſation der Arbeit geber, denen in
dieſem Falle ſowohl die öffentliche Meinung als die
Staatsgewalt notwendig zur Seile ſtehen müßten, iſt an
einen Erfolg des politiſchen Maſſenſtreiks nicht zu denken.
Aber er kann dem Arbeitgeber wie dem ganzen Wirtſchafts
leben trotzdem ſchwere Wunden ſchlagen, noch ſchwerere
natürlich den von den Sozialdemokraten in den politiſchen
Kampf gehetzten Arbeitern. Man wird bei längerer Dauer
und größerer Hartnäckigkeit des Streiks ſogar mit der
Gefahr ſchwerer Ausſchreitungen der allmählich
in Not geratenen Arbeiter rechnen müſſen. Mit ſolchen
Folgen bedroht die Sozialdemokratie die geſamte er
werbstätige Bevölkerung ſowie den natio-
nalen Wohlſtand lediglich zu dem Zwecke, den erſten
und entſcheidenden Schritt zur Gewaltherrſchaft
des Proletariats in unſerem Staate zu
unternehmen. Es iſt klar, daß ein ſolches Vorgehen
an ſtaats und volksgefährlicher Wirkung dem Hoch und
Landesverrat gleich zu achten iſt, und daß dem
zufolge diejenigen, welche zum politiſchen
Maſſenſtreik anſtiften oder einen in Szene ſetzen,

genau ſo ſtrafbar ſind, wi unSee eegakter n n uns
An die Regierung richtet ſich demzufolge, ſo hebt

die „Poſt“ hervor, die ernſte Mahnung, ſorgfältig
on den 87 e un W welche unſere Geſetz

An d aate und ſeinen Organen gegenüber dem
politiſchen Maſſenſtreik gibt, zur wirkſamen Be
kämpfung desſelben ausreichen. Wenn die
Prüfung ergeben ſollte, daß unſere Geſetze, insbeſondere
unſer Strafgeſetzbuch, Lücken gegenüber diſcheinung nen a ücken gegenüber dieſer neuen Er

e ſo iſt ohne Verzug auf die Erganzung und Erweiterung der geſetzlichen
e e wer n r W Wirkung dem Hoch und

gleichſtehen Sozialde e e p ernehmungen der Sozial
Zum Aufenthalt des Grafen Aehrenthal

in Deutſchland.

Dienstag, 1. März 1910. Geſchäftsſtelle in Berlin n n 30.
0.Telephon Amt VI Nr. 16

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ſämtliche bayeriſchen Miniſter und die oberſten Hofchargen.
Abends reiſten Graf Aehrenthal und Legationsrat Graf
Szapary über Salzburg nach Wien ab, wo ſie am Sonntag
vormittag wieder eintrafen.

Unter der Ueberſchrift „Nachklang“ ſchreibt die
offiziöſe „Südd. Reichs Korreſp.“ zum Aufenthalt Aehren-
thals in Deutſchland:

Die Ausſprache zwiſchen dem Reichskanzler und dem
Grafen v. Aehrenthal über die ſchwebenden Fragen der
Politik iſt unter Eindrücken erfolgt, die ſachlich befriedigend
wie perſönlich angenehm ſind. Dies mag für gewiſſe ausländiſche
Kritiker geſagt ſein, die vor der Ankunft des Grafen v. Aehren
thal in Berlin bemüht waren, einen froſtigen Verlauf ſeines
Beſuches vorauszuſagen, und die es vielleicht auch künftig für
eine beſondere diplomatiſche Kunſt halten werden, Berlin und
Wien gegeneinander mißtrauiſch zu machen.

Man iſt nicht müde geworden, auszuſtreuen, Deutſchland
blicke mit ſcheelen Augen auf die ſich vorbereitende Annähe
rung zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und Ruß-
land. Jn Wirklichkeit lag kein Grund vor, uns wegen diplo
matiſcher Unterhandlungen zu beunruhigen, über deren Zweck
und Jnhalt wir von beiden Seiten fortlaufend
unterrichtet werden. Wir haben zu viel Achtung vor der
Selbſtändigkeit der öſterreichiſchungariſchen wie der ruſſiſchen
Politik, um Winke für die fernere Geſtaltung des Verhältniſſes
zwiſchen den beiden Kaiſerreichen zu erteilen oder Verſuche zur
Herſtellung eines Einvernehmens mit gönnerhaften Lobſprüchen
zu begleiten. Aber wir brauchen nicht zu verſchweigen, daß auch
wir Intereſſe nehmen an dem Schwinden einer Entfremdung,
die in Wien wie in St. Petersburg als abnorm und als ſtörend
empfunden wird. Zwiſchen zwei Großmächten, von denen eine
uns feſt verbündet, die andere durch keinen naturnotwendigen
Gegenſatz in großen Fragen von uns getrennt iſt, gibt es für
Deutſchland nicht die Rolle des tertius gaudens, die übrigens bei
der zunehmenden Verflechtung der Jntereſſen für keine Groß
macht zeitgemäß iſt.

Der Ausblick auf die politiſche Geſamtlage
erſcheint nicht un befriedigend. Das Vertrauen in
die Fortdauer einer überwiegend günſtigen Entwicklung
gründet ſich aber darauf, daß im Verkehr der Mächte gutwillige
Stimmung und europäiſcher Geiſt gepflegt und geſtärkt werden.
Wir ſind gewiß, daß hierzu die Beſprechungen der Dreibund-
n net jetzt in Berlin und ſpäter in Rom, das ihrige
beitragen.

Die Geſtaltung der Reichsfinanzpolitik.
Zu dieſer Frage wird offiziös aus Berlin geſchrieben:

Die Sitzung der Budgetkommiſſion des Reichstags, in
welcher der Marineetat erledigt wurde, brachte auch eine
wichtige, grundſätzliche Erörterung über die Geſtaltung der
Reichsfinanzpolitik. Auf eine Anfrage aus der Kommiſſion
betonte der Reichsſchatzſekretär, daß er der Aufſtellung der
nächſtjährigen Etats mit ſchwerer Sorge entgegenſehe, daß
er aber unabänderlich daran feſthalte, dieſe Etats mit
80 Pfennigen ungedeckter Matrikularbeiträge zu balan-
zieren. Von allen Rednern, die zu dieſer Frage das Wort
ergriffen, wurde dem Reichsſchatzſekretär in der Auffaſſung
der Reichsfinanzlage beigetreten. Sowohl von der
Rechten, wie aus dem Zentrum, wie von der Linken wurde
hervorgehoben, daß der Finanzpolitik, die ſich die weitere
Geſundung der Reichsfinanzen zum Ziel geſetzt hätte,
durchaus zu geſt im mt werde. Dieſe Uebereinſtimmung
zwiſchen der Finanzverwaltung und der großen Mehrheit,
wenn nicht der Geſamtheit des Reichstags, iſt um ſo er-
freulicher, als tatſächlich die Aufſtellung balanzierender
Etats für die nächſten drei Jahre zu den ſchwierigſten
finanz politiſchen Problemen der nächſten Zukunft gehört.
Nicht etwa weil die letzte Reichsfinanzreform
nicht die von ihr erwarteten Einnahmen abwerfen wird;
ſie dürfte dieſe Erwartungen erfüllen.
Wohl aber, weil die Ausgabengeſtaltung einen das Gleich-
gewicht in hohem Grade erſchwerenden Charakter an
nehmen wird. Man muß ſich nur vergegenwärtigen, welche
Belaſtungen aus der Vergangenheit herüberzunehmen ſind
und welche neu entſtehen werden. Jn erſterer Beziehung
wiegt für die Jahre 1911 bis 1913 am ſchwerſten die Be
ſtimmung des letzten Finanzgeſetzes, wonach die unge
deckten Matrikularbeiträge für 1909 aus
den bereiteſten Mitteln des Reichs in den Jahren 1911 bis
1913 abgebürdet werden müſſen. Jm Etat ſind ſie auf
240 Millionen angenommen. Und wenn ſie in Witklichkeit
auch etwas geringer ſein ſollten, ſo wird für jedes der drei
Jahre eine Laſt übrig bleiben, die außerordentlich groß
iſt. Mit dem Jahre 1911 ſetzt nach demſelben Finanz
geſetze weiter die Verſtärkung in der Reichs
ſchuldentilgung ein. Auch die Erhöhung der Aus-
gaben infolge des Flottengeſetzes hält an. Dazu
wird aber noch mit dem nächſten Etatsjahre die Ausgabe
kommen, die infolge des Hinſchwindens des Jn-
validenfonds auf die Reichskaſſe übernommen werden
muß. Schon dieſe vier Punkte zeigen die Schwierigkeiten
des Problems der Balanzierung der Reichshaushaltsetats
der nächſten Jahre. Nur feſte Grundſätze, wie Sparſam-
keit in den Ausgaben, keine Ausgabenbewilligung ohne
entſprechende Einnahmequelleneröffnung, das Feſthalten

tag darf aber gehofft werden, daß alle dieſe Grundſätze
gemeinſam von den verbündeten Regierungen und dem
Reichstage weiter werden befolgt werden und daß denn
auch ſchließlich die ſo erwünſchte völlige Geſundung der
Reichsfinanzen herbeigeführt werden wird.

Neuregelung der Sonntagsruhe.
Bekanntlich wird im Reichsamte des Jnnern ein Ge-

ſetzentwurf über die Neuregelung der Sonntagsruhe vor-
bereitet, der dem Reichstage im Herbſte zugehen ſoll.
Ueber den Entwurf teilen Berliner Blätter folgendes mit:

Der Entwurf wird in ſeinen Beſtimmungen allgemein ge-
halten werden. Spezialbeſtimmungen will man dem Orts
ſtatute für beſtimmte Fälle überlaſſen und den Bundesrat im
Geſetz ermächtigen, bei der Verſchiedenheit der Verhältniſſe die
Anordnungen für die Durchführung der Sonntagsruhe den
Verwaltungsbehörden nach Anweiſung des Bundesrats
zu überlaſſen. Auch kann der Bundesrat nähere Andeutungen
für beſtimmte Teile des Reiches erlaſſen betreffs Zulaſſung und
Umfang von Aus nahmen. Jm allgemeinen will der Entwurf
eine völlige Sonntagsruhe in Kontoren und Be-
trieben, die mit keiner offenen Verkaufsſtelle verbunden ſind,
einführen, für gewiſſe Fälle und einzelne namhaft gemachte Be-
triebe kann aus nahms weiſe eine Beſchäftigung des Perſo-
vwals bis zwei Stunden platzgreifen. Wenn durch Orts-
ſtatut für Kontore uſw. bereits jetzt völlige Sonntagsruhe ohne
Zulaſſung von Ausnahmen eingeführt iſt, ſo ſoll an dieſem Zu-
ſtande auch nichts geändert werden.

Für offene Verkaufsſtellen ſoll die Beſchäftigungs-
zeit an Sonntagen auf drei Stunden herabgeſetzt
werden, und zwar ſoll die zuzulaſſende Verkaufszeit an Sonntagen
vor die Kirchzeit fallen, wenn dies möglich erſcheint. Die
dreiſtündige Beſchäftigungszeit ſoll allgemein ſo gelegt werden,
daß den Beſchäftigten Zeit zum Beſuche des Gottes-
dienſtes verbleibt, der Geſchäftsſchluß muß alſo mindeſtens
14 Stunde vor Beginn des Gottesdienſtes erfolgen. Für beſtimmte
Gewerbe, die dem täglichen Bedarf des Publi-
kums dienen (Bäckereien, Fleiſchereien, Butterhandlungen,
Kolonialwarengeſchäfte uſw.) kann, wenn die Notwendigkeit vor-
liegt, eine Ausnahme von der dreiſtündigen Maximalbeſchäfti-
gungszeit gemacht werden, doch ſoll die Beſchäftigungszeit nicht
über fünf Stunden ausgedehnt werden dürfen. Eine Ver-
teilung der Geſchäftszeit vor und nach den Kirchſtunden iſt zu-
läſſig, doch ſoll die zweite Hälfte der Geſchäftszeit nicht früher als
eine halbe Stunde nach Beendigung des Gottesdienſtes beginnen.
Sonderbeſtimmungen für große, mittlere und kleine Gemeinden
wird der Entwurf nicht enthalten, weil die Verhältniſſe in Nord
und Süd, im Oſten und Weſten zu verſchieden ſind, um ſich im
Rahmen eines Geſetzes faſſen zu laſſen, aus dieſen Gründen kann
auch eine einheitliche Ladenſchlußzeit nicht geſetz
lich feſtgelegt werden. Das Ortsſtatut kann hier mehr
Wohltaten ſchaffen als ein Geſetz, das oft große Härten im Ge-
folge haben kann. Die Zahl der Sonntage, die für einen
erweiterten Geſchäftsverkehr freigegeben werden, ſoll ſechs
betragen und ſich beſchränken auf die beiden den drei großen
Feſten vorangehenden Sonntage.

Die Volkszählung.
Laut Beſchluß des Bundesrats findet am 1. Dezember

d. Js. die alle fünf Jahre fällige Volkszählung ſtatt, die
den Zweck verfolgt, die ortsanweſende Bevölkerung, das
iſt die Geſamtzahl der innerhalb der Grenzen der einzelnen
Staaten in der Nacht vom 30. November auf den
1. Dezember ſtändig oder vorübergehnd anweſenden Per-
ſonen, feſtzuhalten. Gegenüber den Volkszählungen vom
Jahre 1900 und 1905 iſt, ſo hört die „Kölniſche Zeitung“,
die diesjährige Erhebung erheblich vereinfacht. Die
damals geſtellten Fragen nach dem Geburtsort, nach dem
Arbeitsort, nach dem Vorliegen von Blindheit oder Taub-
ſtummheit, ſowie auch nach der militäriſchen Ausbildung
oder Nichtausbildung der reichsangehörigen landſturm-
pflichtigen Männer bleiben in dieſem Jahre weg: der
Bundesrat beſchränkt ſich diesmal darauf, lediglich Namen,
Stellung im Haushalt, Geſchlecht, Familienſtand, Alter,
Religionsbekenntnis und Staatsangehörigkeit zu erfragen;
den einzelnen Bundesregierungen bleibt es überlaſſen, für
die eigenen Bedürfniſſe erweiterte Erhebungen zu ver-
anſtalten. Nach Anordnung des Bundesrats ſoll ferner in
allen deutſchen Staaten mit der Volkszählung eine Feſt

ſtellung der bewohnten und unbewohnten
Wohngebäude und der anderen zur Zeit der Zählung
zu Wohnzwecken benutzten feſten oder beweglichen Baulich-
keiten (Schiffe uſw.) verbunden werden. Welche Re-
gierungen über dieſe Mindeſtforderungen des Bundesrats
hinaus weitere Erhebungen über Wohnungsverhältniſſe
veranſtalten werden, iſt noch nicht behannt.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus ſetzte am Sonnabend

die Einzelberatung des Etats des Miniſteriums
des Jnnern fort. Zu einer längeren und lebhaften
Ausſprache kam es wie alljährlich beim Kapitel landrätliche
Behörden und Aemter. Abg. Brors (Zentr.) führte Be-
ſchwerde, daß im Rheinland bei Beſetzung der Bürger
meiſterſtellen immer nur vom Landrat unterſtützte Kan
didaten beſtätigt würden und Abg. Schwabach (1nl.)

Am Sonnabend nachmittag gab bekanntlich der Prinz
tegent von Bayern zu Ehren des Grafen Aehrenthal eine
Hoftafel zu 24 Gedecken, zu welcher eladen warendie Mitglieder der äſterweichiſch ungariſchen Gegend ſefe

an dem ungedeckten Matrikularbeitrag von 80 Pfennigen
auf den Kopf der Bevölkerung u. a. können hier zu einiger
maßen befriedigenden Erfolgen führen. Nach den Erörte-
rungen der Budgetkommiſſion des Reichstags vom Frei-

brachte einen Fall zur Sprache, bei dem in einer Ver
ſammlung der Gebrauch der litauiſchen Sprache verboten
worden ſei. Jn ſtreng ſachlicher Rede verbreitete ſich Abg.
v. Goßler (konſ.) über die Stellung des Landrats. Er



bedauerte, daß die Linke jedem einzelnen die Ausübung
der ſtaatsbürgerlichen Rechte gönne, nur dem Land-
rat nicht. Sei es auch nicht erwünſcht, daß der Landrat
eine ausgeſprochene politiſche Parteiſtellung einnehme, ſo
fern es ſich nicht etwa um dew Kampf gegen die Sozial
demokratie handle, ſo ſei doch zu bedenken, daß die Ver-
trauensſtellung ihm auch politiſchen Einfluß bringe. Daß
bei der Erneuerung des Beamtenkörpers die Söhne alter
Beamtenſfamilien bevorzugt werden, könne nicht über
raſchen. Dem Miniſter ſei aber darin zuzuſtimmen, daß es
ihm bei der Beſetzung der höheren Verwaltungsſtellen an
geeignetem liberalen Material fehle. Abg. Graf
Praſchma (SZentr.) trug einen Fall vor, in dem ein
Landrat wegen ſeines Eintretens für das Zentrum ſeine
Aemter habe niederlegen müſſen und wuirtſchaftlich
boykottiert worden ſei. Abg. v. Kardorff (frkonſ.) er-
widerte, der Betreffende habe als Deutſcher die Polen
unterſtützt und ſei deshalb von den übrigen Deutſchen als
Landesverräter gekennzeichnet worden. Miniſter von
Moltke ſtellte feſt, daß die Behörden in den beteiligten
Kreiſen über geſetzliche Zulaſſung der litauiſchen Sprache
inforimtert ſeien. Abg. Lippmann (ffrſ. Vgg.) be-
merkte, ſeine Freunde wenden ſich nicht gegen die Landräte
an ſich, ſondern gegen die Auswahl und die politiſche Be
tätigung dieſer Verwaltungsbeamten. Nach kurzer weiterer
Beſprechung wurde ein Schlußantrag angenommen. Beim
Kapitel Polizei in Berlin bedauerte Abg. v. Bülow-Hom-
burg (nl.), daß die Wohnverhältniſſe in Berlin noch un
günſtiger ſeien als in den Jnduſtriebezirken.
11 Uhr: Fortſetzung.

Die Wohnungsgeldzuſchüſſe in Preuſzen.
Zu dieſer Frage ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ u. a.:

Entſprechend ſeiner in der Budgetkommiſſion des Abgeord
netenhauſes abgegebenen Erklärung, wonach die Regierung es
für ten hält, eine Uebereinſtimmung der Regelung der Woh
nun ldzuſchüſſe für die preußiſchen unmittelbaren Staats
beamten mit der für die Reichsbeamten neueingeführten bald
möglichſt herbeizuführen, iſt der Herr Finanzminiſter mit den
Vertretern der Fraktionen in einen Meinungsaustauſch über
dieſe Frage eingetreten. Dabei hat ſich ergeben, daß die An
ſichten innerhalb der meiſten Fraktionen geteilt ſind. Ein Teil
der Abgeordneten wünſcht baldige Einführung der reichsgeſetz
lichen Regelung. Der andere Teil hegt gegen die Ein-
führung der reichs geſetzlichen Regelung Be
denken, weil in der Ortsklaſſeneinteilung des Reiches eine
Reihe von Orten einer im Range niedrigeren Ortsklaſſe zuge
teilt ſind, als gegenwärtig in Preußen, ſo daß, wenn auch kein
Beamter eine Kürzung ſeiner augenblicklichen r er
leiden ſoll, die Tarifſätze für die betreffenden Orte ſich ver
ringern würden.

Es darf angenommen werden, daß auf der Grundlage dieſer
Beſprechung innerhalb der Staatsregierung alsbald Gntſchließung
über das weitere Vorgehen getroffen werden wird.

Deutſches Reich.
Dispoſitionen des Generaloberſten Frhrn. von der

Goltz. Wie jetzt die „Jnformation“ erfahren haben will,
fehle es bisher an jeder Unterlage für die Behauptung, daß
Generaloberſt Frhr, v. d. Goltz nach der Feier ſeines
50jährigen Dienſtjubiläums aus der Armee ſcheiden und
dauernd in türkiſche Dienſte übertreten würde. Als rich
tig dürfe ſich vielmehr erweiſen, daß der General ſich b i s
jetzt nicht m hat, und daß endgültige Ent
ſchlüſſe noch nicht gefaßt ſind. Dagegen hat der General
oberſt die Abſicht, ein oder mehrere Male nach
der Türkei zurückzukehren, um ſich einen Ein-
blick in die Reorganiſation der türkiſchen Armee zu ver
ſchaften für welche ſein Rat in Anſpruch genommen
wurde.

Der deutſche Botſchafter in Paris, Fürſt Radolin, iſt amSonntag nach Paris zurückgekehrt und hat die Geſchäfte der Bot

ſchaft wieder übernommen.
Der neue heſſiſche Finanzminiſter. Das An ſchiedsgeſus

des Finanzminiſters Gnauth iſt Sepehmigt worden. einNachfolger iſt der Miniſter des Jnnern Braun geworden.
Miniſter des Jnnern wird der Provinzialdirektor der Rhein
provinz v. Hombergk.

Todesfall. Der bekannte Ouellenſucher mit der Wünſchel-
rute, frühere Landrat v. Bülow aus Rothkamp, iſt am
Sonnabend verſchieden.

Die Entlaſtung des Reichsgerichts. Der Geſetzentwurf
über die Entlaſtung des Reichsgerichts, über welchen der Bundes
rat bereits in dieſen Tagen e faſſen wird, ſoll, wie die
„Kieler N. N.“ erfahren, in der n der Senate des Reichs
gerichts inſofern eine Aenderung bringen, als die Senate nicht,
wie bisher, mit ſieben, ſondern nur mit fünf Richtern beſetzt
werden ſollen.

Zum Wiederauftreten der Maul und Klauenſeuche
ſchreibt man uns: Die Beſorgniſſe, die aus Anlaß der Ver
ſeuchung des Berliner Viehmarktes entſtanden waren,
haben ſich glücklicherweiſe bisher nicht als berechtigt er-
wieſen. Denn bis zur Stunde iſt kein einziger
Fall von Neuerkrankung bei den amtlichen
Stellen gemeldet worden. Da die Jnkubationszeit der
Krankheit nur zwei Wochen beträgt, darf man hoffen, daß
die Gefahr einer größeren Verſeuchung
nicht mehr beſteht. Jmmerhin iſt es möglich, daß
noch einzelne Fälle vorkommen können. Auch im BezirkNeuß hat die Seuche, deren Urſprünge übrigens doh auf

den Grenzverkehr hinweiſen, keine neuen
Fortſchritte gemacht. Nur in Bayern iſt ein neuer
Erkrankungsfall vorgekommen, bei dem es jedoch unmöglich
iſt, einen Zuſammenhang mit den bisherigen Fällen nach-
zuweiſen. Da aber ch die Grenze aller ſüddeutſchen
Staaten, einſchließlich Elſaß-Lothringen, gegen die Schweiz
abgeſchloſſen iſt, ſo hofft man auch hier der Seuche bald
vollſtändig Herr zu werden.

Das Herrenhaus. Der Präſident des preußiſchen
Herrenhauſes hat die nächſte Plenarſitzung für
Dienstag, den 15. Mär z in Ausſicht genommen.

Das preußiſche Staatsminiſterium, Das Königliche
Staatsminiſterium trat am Sonnabend zu einer Sitzung
zuſammen.

Bei der Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe Mül-
heim Wipperfürth-Gummersbach erhielt
Oberlandesgerichtsrat Dr. Marx (Zentru m 21 496
Stimmen und Schriftſteller Dr. Erdmann (Soz.) 18 382
Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt.

Die WahlPrüfungskommiſſion des Reichstags hat
die Wahl des konſervativen Abgeordneten Arnſtadt in
MühlhauſenLangenſalza für un gültig erklärt.

Montag

Reichstagskandibatur. Für die Reichstagserſatzwahl im
Wahlkreiſe Poſen iſt als gemeinſamer deutſcher Kandidat
Oberbürgermeiſter Dr. WilmsPoſen in Ausſicht genommen
worden. Die Wahl findet bekanntlich am 8. April ſtatt.

Friſt für die Erſatzwahlen zum Reichstage. Zur zweiten
Beratung des Etats des Reichskanzlers beantragt die ſozialdemo
kratiſche Reichstagsfraktion, das Wahlgeſetz in zu ergänzen,
daß Neuwahlen innerhalb einer Legislaturperiode ſech zig
Tage nach Erledigung des Mandats vorgenommen
werden müſſen.

Die dritte Leſung der Reichsverſicherungsordnung
iſt, wie wir hören, am Sonnabend in den Ausſchüſſen des
Bundesrats beendet worden. Nachdem in den
erſten beiden Leſungen ſehr weſentliche Aenderungen
materieller Art an dem Entwurf vorgenommen
worden ſeien, ſeien in der dritten Leſung noch verſchiedene
Umgeſtaltungen in formeller Beziehung vorge-
nommen. Man könne nunmehr annehmen, daß das
Plenum des Bundesrats ſich in einer ſejner nächſten
Sitzungen mit der Vorlage beſchäftigen werde Die Druck-
legung der Vorlage und ihrer eingehenden Begründung
werde dann noch mehrere Tage in Anſpruch nehmen, ſo daß
der Entwurf dem Reichstage wenige Tage vor
dem Beginn der Oſterferien zugehen dürfe. Die
erſte Leſung ſolle gleich nach dem Oſterferien ſtattfinden.
Man nehme an, daß der Reichstag die Vorlage dann einer
Kommiſſion überweiſen werde, die den ganzen Sommer
über die Reichsverſicherungsordnung durchberaten werde.

Der Entwurf betreffend die Aufſtandsausgaben für Süd-
weſtafrika, der dem Reichstage vorliegt, beſtimmt, daß ein-
zelne, näher aufgeführte Fonds des Etats für Südweſtafrika aus
den Jahren 1903 bis 1907 (Aufſtandsjahre) ſich gegenſeitig decken
ſollen. Die in dieſen Jahren geleiſteten Ausgaben ſollen nur
durch Stichproben geprüft werden; eine Prüfung der Verwendung
der in den Aufſtandsjahren in die Kolonien geſchafften Gegen
ſtände findet nur ſoweit ſtatt, als beſondere Verhältniſſe dazu
Anlaß geben. Der Reichskanzler wird ermächtigt, zur Deckung
von Mehrausgaben bei den Fonds in den Aufſtandsjahren die
Summe von 23700 000 Mk. im Wege des Kredits flüſſig zu
machen. Nach der Begründung iſt die Abrechnung für Auf-
ſtandskoſten eine ſehr ſchwierige geweſen; man hat, um Koſten
zu ſparen, nach Berlin das r Material kommen laſſen, wo
es geſichtet worden iſt. Es iſt augen den weitaus größten
Teil der geleiſteten Ausgaben ordnungsmäßig zu belegen, ſo daß
ein ausreichender Nachweis über die Verwendung der Etatsmittel
geſichert erſcheint. Die weitere Verarbeitung ſoll durch Ab-
weichungen von der üblichen Rechnungskontrolle, wie ſie im Ent
wurf vorgeſchlagen, erleichtert werden. Da es ſich um Kriegs-
ausgaben handelt, iſt die Zulaſſung eines Ausnahmegeſetzes zuempfehlen. zDie Diamantenausbeute in Südweſtafrika. Die
Hamburger Firma Karl Bödiker u. Co., Kom
manditgeſellſchaft auf Aktien, die eine Reihe von Nieder
laſſungen in Sü tafrika, unter anderem auch in
Lüderitzbucht, beſitzt, hat dem Reichskolonialamte bezüglich
der Uebernahme der Diamantenausbeute das gleiche
Anerbieten wie verſchiedene Lüderitzbuchter Berg-
werksbeſitzer gemacht, wonach dem Fiskus 80 Prozent
höchſtens 100 Millionen Mark der Förderung aus dem
Sperrgebiete zufließen ſollen. Die Firma will ihre Offerte
mit derjenigen der Lüderitzbuchter vereinigen und
außerdem die Garantie einer Großbank für ordentliche
und gewiſſenhafte Erfüllung der übernommenen Verpflich
tungen beibringen. Ferner wird gemeldet, daß das
Reichskolonialomt der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft für
Südweſtafrika am Sonnabend einen neuen Vertrags
entwurf über die Abbauberechtigung für ſüdweſtafrikaniſche
Diamanten habe zugehen laſſen, über den in dieſer Woche
verhandelt werden dürfte. Der Vertrag laute weit un
günſtiger für die Kolonialgeſellſchaft als der erſte Entwurf.
Indes ſei die Beteiligung des Fiskus nicht ſo hoch be
meſſen, wie in den Konkurrenzofferten.

Gegen die Nachzollverordnung für DeutſchSüdweſt
afrika hatte die Firma Bödiker u, Cie, in Hamburg
Darſtellungen verbreitet, welche jetzt von der „Nordd. Allg.
Ztg,“ für unrichtigt erklärt werden. Die Frage der Rechts
tiger dieſer Verordnung ſei, nach der halbamtlichen

arſtellung, mit Zuſtimmung aller Beteiligten, einem
Schiedsgericht unterbreitet worden, und dieſes habe ſie als
gültig anerkannt. Bei einem ſüdweſtafrikaniſchen Gerichte
hätte eine Firma trotzdem nachträglich ein entgegengeſetztes
Urteil erlangt. Da die Firmen ſich nun dem rechtskräftig
gewordenen Schiedsſpruche zu entziehen ſuchten, wiewohl
ſie das Schiedsgericht ſelbſt gefordert hätten, ſo habe
nun das Kolonialamt durch entſprechende Ergänzung der
r r die rechtliche Grundlage für dieNachvperzollung ſchaffen müſſen, um dem Reiche den ihm
zukommenden Betrag zu ſichern. Dabei ſei der Gou
verneur ſchonend vorgegangen: von den ungefähr 1446 Mil-
lionen nachguzahlender Zölle ſei bisher erſt ein Drittel bei-
gerrieeen.

Proteſt ſamoaniſcher Handelshäuſer. Jn Samoa
ſchloſſen ſich 33 Handelsfirmen, darunter die großen Han
delshäuſer mit wenigen Ausnahmen, zu einem Han
delsverein zuſammen und proteſtierten gegen
die Jnkrafttretung einer neuen Steuerverordnüngdie gin 20. November veröffentlicht wurde und welche bei

einer teilweiſen Erhöhung der Steuerſätze bis auf das
chefache der früheren rückwirkende Kraft bis zum

t. April 1909 haben ſoll. Der Handelsverein erblickt in
der nachträglichen Erhebung von erhöhten Steuern für das
abgelaufene Geſchäftsjahr eine Ungeſetzlichkeit und be-
zeichnete durch einſtimmigen Beſchluß die neue Steuer
ordnung überhaupt als ein den Handel Samogs ruinieren-
des Geſetz. Der gemeinſame Proteſt der vereinigten Han
delsfirmen wurde dem Gouvernement ſchriftlich einge
reicht. Dieſe Mitteilung des neugegründeten Handels
vereins für DeutſchSamog in Apia iſt vom Vorſitzenden,
Herrn L. K. Schmidt, unterzeichnet.

Eine Wahlrechtsverſammlung, an die ſich eine
Demonſtration vor dem Berliner König-
lichen Schloß anknüpfte, fand Sonntag mittag im

irkus Buſch ſtatt. Den Vorſitz führte der Strafrechts-
rer Profeſſor v. Liſzt. Jn der Reſo-tion heißt es u. a.: „Die im Zirkus Buſch tagende,

n Vertretern der Selbſtverwaltung, von Wiſſen und
Kunſt, Jnduſtrie und l einberufene Verſammlung
fordert rücklich die Einführung der ge
heimen, direkten und gleichen Wahl für
Preußen.“ Wir kommen auf dieſe Veranſtaltung
noch zurück.

Ein offenes Geſtändnis der liberalen Niederlagen
der letzten Zeit finden wir in einem Artikel der „Köln.

Ztg.“ über die Reichstagswahl in Mülheim-Wi üEs heit m a. wy vperfarth.
„An ermehrung der ſozialkratiſchen Stimmen haben auch de lter

Redner beigetragen. Jn ſo manchen Verſamm,
lungen iſt mit der Sozialdemokratie aus tak
tiſchen Gründen zu zahm umgegangen worden
Der ſehr behutſam auftretende ſozialdemokratiſche Kan-
didat und ſein gelehriges Gefolge haben das trefflich aus.
zunutzen verſtanden. Die unbedingt einzuhaltende Scheide
linie zwiſchen den nationalliberalen und ſozialdemo
kratiſchen Grundſätzen zu verwiſchen, iſt ſtets vom Uebel
Die Maſſe der Wähler verſteht das nicht und
a p ſo r n g dem, der ihnenam eſten ſchimnp und das meit len hof daß r erir wollen en, dieſe ſchöne und richtSelbſterkenntnis auch bei den Liberalen den erſten St
zur Beſſerung darſtellt.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Nach einer Meldung au ihat das Abgeordnetenhaus die Rekrutenk c t 3 err

Vorlage am Sonnabend in allen Leſungen angenommen.
Frankreich. Die Deputiertenkammer nahm im Ver-

laufe der Beratung des Finanzgeſetzes die Artikel an, wonach die
Erbſchaftsſteuern nach einem raſch ſteigenden Satze er
höh t werden ſollen. Ferner genehmigte die Deputiertenkammer
eine Erhöhung der Steuer auf Tabak, insbeſondere auf
ausländiſchen und nahm ſodann einen Artikel an, wonach die
ſtatiſtiſchen Gebühren für Kaufmannsgüter, welche die
Grenze ſowohl bei der Ausfuhr wie bei der Einfuhr überſchreiten
verdoppelt werden. Das Haus nahm hierauf einen Antrag an,
nach welchem die Regierung erſucht wird, den von den Ueber
ſchwemmungen Betroffenen in weitgehendem Umfange
Steuererleichterungen zu gewähren. Mehrere Redner bekämpften
ſodann die Paragraphen des Finanzgeſetzes, die für beſtim re
Weine, namentlich für ſolche aus der Champagne, eine ſicht
bare Kennzeichnung des Urſprunges verlangen. Die Kammer
lehnte die Schutzbeſtimmungen ab.

Die parlamentariſche Vertretung von Belfort hat an
den Präſidenten Fallières die Bitte gerichtet, gelegentlich
ſeiner für den Sommer d. Js. geplanten Reiſe nach Savoyen und
der Schweiz nach Belfort zu kommen.

Der bonapartiſtiſch-nationaliſtiſche Depu-
tierte Laſies, der ſich durch ſeine ſchneidigen Reden und
Zwiſchenrufe in der Kammer eine bemerkenswerte Stellung er
rungen hat, kündigt in einem offenen Schreiben an, daß er auf
eine Wiederwahlverzichte. Einer der Gründe für dieſen
Entſchluß ſei, daß ſeine Wähler von den Behörden ſyſtematiſch
drangſaliert würden.

Aus Toulon wird berichtet. Der Polizeibeamte Sehille,
der mit der Unterſuchung der im Arſenal verübten U nregel-
mäßigkeiten betraut worden war, iſt einer regelrechten Be
ſtechungsagentur auf die Spur gekommen. Der Leiter
dieſer Agentur iſt ein Kommiſſionär aus Toulon, der den Ver-
mittler zwiſchen den Lieferanten und den unredlichen Marine
beamten ſpielte. Bei dem Kommiſſionär wurden 25 000 Briefe

chlagnahmt, die ein erdrückendes Anklagematerigl enthalten
ollen.

Frankreich und Marokko. r anderslautenden
Gerüchten ſtellt eine Note der Pariſer Agence Havas feſt,
daß es abſolut unrichtig iſt, daß der Brief Mukay
Hafids an El Mokri, in dem die Annahme der in Paris
kern ſt Abkommen mitgeteilt wird, unecht iſt. Als
der franzöſiſche Konſul in Fes Mulay Hafid die Aufforderung

rankreichs überbrachte, erklärte der Sultan, er habe die Ab
ommen bereits ratifiziert, die Aufforderung hierzu ſei infolge

deſſen gegenſtandslos. Aber da das Ultimatum den Zweck
hatte, gleichzeitig die Ratifikation der Abkommen, die Unter
zeichnung der Anleihe und die Regelung der auf die franzöſiſche
Militärmiſſion ſich beziehenden Fragen zu ſichern, bemerkte der
Konſul, er müſſe ausdrücklich eine befriedigende Löſung aller
dieſer Fragen verlangen. Der Sultan und der Großnweſir
erklärten s allen Forderungen würde entſprochen werden.
Die franzöſiſche Regierung wird dieſe Antwort erſt nach ſchrift-
licher Beſtätigung des Konſuls als erhalten anſehen.

Spanien. Der König iſt wieder nach Sevilla abgereiſt. Jn
Vakencia und Bilbao haben Verſammlungen ſtatigefunden, in
Valencia eine antiklerikale, in Bilbao eine Perſammlung von
Katholiken, in denen für bezw, gegen dige Gröffnung von Laien-
ſchulen Stellung genommen wurde, In Bilbao kam es zu Ruhe
ſtöbrungen, bei denen mehrere Perſonen verletzt wurden.

Der König der Bulgaren in Rußland. Der auf den 36, Fe
bruar fallende Geburtstag des Königs der Bulgaren wurde in
Petersburg am Sonntag feſtlich begangen Jm Winterpalais wurde
ein Feſtgottesdienſt abgehalten, dem der König und die Königin
der Bulgaren, die Großfürſten und Großfürſtinnen, mehrere
Miniſter und Vertreter des diplomatiſchen Korps beiwohnten, Nach
Entgegennahme der Glückwünſche fand bei dem König und der
Königin ein Frühſtück ſtatt. Die Stadt iſt mit ruſſiſchen und bulgari
ſchen Flaggen geſchmückt. Abends fand im t ein
Familiendiner ſtatt, an dem dex Kaiſer, die KajſerinMutter, der
König und die Königin der Bulgaren ſowie die Großfürſten und
die Großfürſtinnen teilnahmen.

Der König von Serbien in Rußland. Die Verhandlungen
zwiſchen der ruſſiſchen und ſerbiſchen er über einen
Empfang des Königs von Serbien am kaiſerlichen Hofe in
Petersburg haben zu einem befriedigenden Abſchluß
geführt. Der Empfang wird Ende März ſtattfinden. Der
enaue Termin und die Formen, unter denen der Beſuch erſelnen wird, werden in den nächſten Tagen feſtgeſetzt werden.

Ruſſiſch perſiſcher Konflikt. Zwiſchen ruſſiſchen und
perſiſchen Behörden iſt ein Konflikt um die Fiſchereirechte
des Ruſſen Lianoſoff auf den in den Golf von Enſeli mün-
denden Flüßchen Tſchumusſhal entſtanden. Lianoſoff trat in
dieſem Jahre die Fiſcherei zum erſten Male nicht an perſiſche,
ſondern an ruſſiſche Fiſcher in Unterpacht ab. Als dieſe in
ihre neuen Be rn in Gegenwart des ruſſiſchen Konſulats
agenten eingeführt werden ſollten, wurden ſie von perſiſchen
Unterbeamten mißhandelt und vertrieben. Die ruſſiſche Ge
ſandtſchaft in Teheran verlangte Genugtuung, die perſiſche
Regierung aber ſäumt noch immer, die Schuldigen zu beſtrafen
und weigert ſich, den ruſſiſchen Fiſchern den Fluß zu übergeben
unter dem Vorwande, daß nach der Konzeſſion Lianoſoffs die
Pachtrechte nur an Perſer übertragen werden könnten.

Zu den bulgariſch türkiſchen Grenzzwiſchenfällen wird
aus Konſtantinopel gemeidet: Auf Berufung des Miniſters
des Innern traf am 27. cr. der Wali von Saloniki
hier ein und konferierte mit dem Großweſir, dem Miniſter des
du und dem Kriegsminiſter über die bulgariſch-türkiſchen
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der Grenzſtreit fortdauere. Später erren wir aus Konſtantinopel Die bulgariſche
Offiziere haben ſich, wie an amtlicher Stelle erklärt wird,
geweigert, das Protokoll über die Unterſuchung des
erſten Grenzzwiſchenfalles bei Tamraſch zu
unterzeichnen, obwohl feſtgeſtellt iſt, daß der türkiſche Kor
poral auf türkiſchem Gebiete getötet wurde. Gleichzeitig
wird authentiſch erklärt, daß die türkiſche wie die bul-
gariſche Regierung den Kommandanten in den Grenzge-
hieten ſtrengſten Befehl gegeben haben, jeden Zwiſchenfall

vermeizu Zur Lage auf dem Balkan. Der bulgariſche Miniſter
Malinow beurteilte in einem Geſpräch mit einem Vertreter
der „Birſchewyja Wedomoſti“ die Balkanlage weſentlich
optimäiſtiſcher als Paprikow. Malinow meint, die
Lage ſei durchaus nicht ſo ſchlecht, wie es vielen
cheine. Es werde auch zu keinem Zuſammenſtoß mit der

Türkei und Griechenland kommen, da die Garantiemächte
einen ſolchen verhindern könnten. Malinow iſt der Anſicht,
daß die Jungtürken die Lage der makedoniſchen Küſten ver
beſſern würden. Jhr Schickſal liege Bulgarien am Herzen.
Der Balkanbund ſei vorläufig ein Putch, der noch weit von
ſeiner Verwirklichung entfernt ſei.

Zur Lage in Griechenland. Der Kronprinz von
Griechenland erklärte einem Vertreter des „Corriere della
Sera“ folgendes „Jch habe den feſten Glauben an die
traditionelle politiſche Vernunft der Griechen. Dieſe un
ruhigen Tage werden vorübergehen. Dann wird
alles zur Ruhe und Arbeit zurückkehren. Das muß geſchehen,
denn dieſe Art Unordnung hält jede kommerzielle, induſtrielle
und künſtleriſche Betätigung auf.“ Der König von Griechen
land empfing am Sonnabend das Präſidium der Depu-
tiertenkammer und ſagte, die Kammer ſei einberufen
worden, um über eine wichtige Angelegenheit, nämlich über die
Reviſion der nicht grundlegenden Beſtimmungen der
Verfaſſung zu beraten. Er ſei überzeugt, daß die Kammer
dieſes Werk, das ſich durch die wirklichen Jntereſſen des Landes
als notwendig erwieſen habe, glücklich zu Ende führen werde.
Die Deputiertenkammer hat beſchloſſen, am nächſten Donners-
tag in die Beratung des Entwurfs betreffend die Verfaſſungs
reviſion einzutreten.

Die parlamentariſche Lage in England. Das Reuterſche
Bureau erklärt die Gerüchte über den Rücktritt des
Kabinetts für unbegründet.

Gegen eine perſiſche Anleihe im Auslande. Gegen die Auf
nahme einer Anleihe im Auslande haben in Teheran verſchiedene
Proteſtverſammlungen ſtattgefunden.

Amerikaniſche Marinefragen. Aus Waſhington wird
uns gemeldet: Präſident Taft überſandte dem Kongreß eine
Sonderbotſchaft, in welcher er eine Beſſerſtellung des Per
ſonals der Marine ſowie eine Herabſetzung der Altersgrenze
der älteren Offiziere verlangt. Vom Staatsſekretär war vor
geſchlagen worden, die Offiziere n Rang eines Kapitäns zur
See im Durchſchnittsalter von 46 bis 47 Jahren und zum Kontre-
admiral im Durchſchnittsalter von 54 bis 55 Jahren zu befördern.

Ferner erfahren wir aus Waſhington: Jn einer Sitzung
der Marine- Kommiſſion des Repräſentantenhauſes teilte der
Marineſtaatsſekretär mit, er würde die Ermächtigung des Hauſes
nachſuchen, int Jahre 1911 ein Linienſchiff von 32 000 Tonnen zu
bauen, das etwa 18 Millionen Dollars koſten würde. Von anderer
Seite wurde in der Kommiſſion darauf hingewieſen, daß die Re
gierung aus nicht amtlicher Quelle erfahren habe, Japan habe
kereits mit dem Bau zweier Schiffe dieſer Größe begonnen.

Die Revolution in Nicaragua. Nach einer Depeſche
aus Bluefields haben die Jnſurgenten bei Morrito
einen kleinen Erfolg gehabt; der Regierungs-
general Pedro Romero iſt gefallen. Nach
einem Telegramm aus San Juan del Sur ſollen die Jn-
ſurgenten im Begriff ſtehen, die Grenze von Coſtarica zu
überſchreiten; Präſident Madri z hat die Regierung von
Coſtarica erſucht, dies zu verhindern.

Rücktritt des argentiniſchen Kriegsminiſters. Der argen-
tiniſche Kriegsminiſter, General Aguirre, iſt zurückgetreten.

BritiſchJndien. In Jagdalpur ſind weitere Abteilungen von
Polizei und Militär aus Anlaß der Ruheſtörungen eingetroffen.
Sie verlangten die Unterwerfung der Rädelsführer.

Pom Dalai Lama. Wie dem Reuterſchen Buregu unter
dem 26. Februar aus Darjiling gemeldet wird, ſtellt ſich
heraus, daß der Dalai Lama ſich nicht an die indiſche
Regierung wenden will, ſondern ſich auf dem Wege nach

eking befindet, um ſeine Beſchwerden der dortigen Re
gierung vorzutragen. Er habe den Weg über Jndien gewählt,üm das Re ſegte ſchneller zu erreichen.

Die Luftſchiffahrt.
Abſchluß der funkentelegraphiſchen Verſuche für Mili

tärballons. Wie die „Jnf.“ erfährt, ſind die funkentele-
graphiſchen Verſuche für alle Syſteme der Lenkballons,
die im Beſitz der Heeresverwaltung ſich befinden, vor
kurzem abgeſchloſſen worden. Bezüglich der Verwendung
der Funkentele ie für die Zeppelinſchen Luftſchiffe hat
Graf Zeppelin eigene Verſuche angeſtellt, während die
ſonſtigen Erprobungen auf Veranlaſſung der Militärver
waltung vorgenommen wurden. Es hat ſich auch hierbei
herausgeſtellt, daß ſämtliche drei Syſteme ſich für
den funkentelegraphiſchen Dienſt recht gut
eignen, ſo daß man in Zukunft damit rechnen kann,
daß alle Militärluftſchiffe mit Funkenapparaten ausge
rüſtet ſein werden. Alls Hilfsmiktel für die Nachrichten
übermittlung vom Luftſchiff aus kann die Funken-
telegraphie beſonders dann von beſonderer, unter Um
ſtänden ſogar entſcheidender Bedeutung werden, wenn es
gelingt, eine zunächſt allgemein gehaltene Meldung zu
übermitteln, die bisher nicht bekannte Maßnahmen des
Feindes erkennen läßt, die für die n von

chrichtenüber

mittelung würde jedenfalls mehr Zeit in Anſpruch nehmen
und könnte aus dieſem Grunde unter Umſtänden zu ſpät
kommen. Nach den letzten franzöſiſchen Manöver-
berichten ſcheint man in Frankreich wenig von der Funken-
telegraphie auf den Lenkballons zu halten. Aus welchem
Grunde, iſt zunächſt nicht recht erſichtlich. Jedenfalls ſcheint
man das Verfahren, die Meldungen mit Sandſäcken herab
fallen zu laſſen, ſowie den Ballon bis zur Meldeſtelle zurück
fahren zu laſſen, vorzuziehen.

Internationale Ballonaufſtiege. Am 3. März finden
in den Morgenſtunden internationale wiſſenſchaftliche
Ballonaufſtiege ſtatt. Es ſteigen Drachen, bemannte oder
unbemannte Ballons in den meiſten Hauptſtädten Europas
auf. Der Finder eines jeden unbemannten Ballons erhält
eine Belohnung, wenn er der jedem Ballon beigegebenen
Weiſung gemäß den Ballon und die Jnſtrumente ſorgfältig

t und an die angegebene Adreſſe ſofort telegraphiſch
Nachricht ſendet.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Herzog Wildfang“ von Siegfried

Wagner.) Siegfried Wagners muſikaliſches Charakterbild, ſo
lange von der Parteien Gunſt und Haß entſtellt, beginnt ſich
langſam zu klären. Daß Herr Hofrat Richard's es nicht an
ſich hat fehlen laſſen, um den Halleſchen Kunſtfreunden Gelegen
heit zu eigenen Urteilen im Hin und Her der ſtreitenden
Meinungen zu verſchaffen, ſei ihm nach der erſten erfolgreichen
ung des „Herzog Wildfang“ nochmals von Herzen
gedankt.

Die Unbeirrtheit, mit der Siegfried Wagner auf der kompo
ſitoriſchen Laufbahn fortſchreitet, die Hartnäckigkeit und zähe
Luſt, mit denen er um die Palme des Muſikdramatikers ringt,
verleihen ſeinem Streben entſchieden einen Zug von Größe. Was
er im „Herzog Wildfang“ muſikaliſch wie dramatiſch zu ver-
künden hat, trägt nicht gleichmäßig den unverkennbaren Stempel
des Genies, reiht ihn aber unzweifelhaft in die vorderſten
Linien der lebenden Opernkomponiſten ein. Die Handlung, von
der ich nicht weiß, ob ſie frei erfunden oder an ein geſchichtliches
Ereignis angelehnt iſt, bleibt trotz eines Ueberſchuſſes an Ge
ſchehniſſen und Perſonen intereſſant bis zum Schluß. Schade,
daß ihr ethiſches Motiv, die Läuterung des Herzogs, der ſeine
Landeskinder ins Ausland verkauft, gelegentlich eines Aufſtandes
auf Thron und Herrſchaft verzichtet, als Händler in die Weite
wandert und ſchließlich wieder durch die Volksgunſt in ſein hohes
Amt zurückgerufen wird, ſo als Nebenſache beiſeite geſchoben
erſcheint. Durch gründlichere Ausnützung dieſes ſchönen Ge-
dankens hätte Wagner den Gehalt ſeines Werkes erheblich ver
tiefen und eine anhaltende Steigerung der Handlung erreichen
können, ſo daß der wirkungsvolle Schluß der Oper dann als
mächtige und notwendige Krönung des Ganzen herausgewachſen
wäre. Jn der Zeichnung der Charaktere und der Schilderung
der Umwelt, in die ſie hineingeſtellt ſind, iſt Siegfried Wagner
in dieſer 1901 zum erſten Male gegebenen Oper bereits zu aner
kennenswerter Vollendung en Der Herzog, der alte
Burkhart, der nichtswürdige Matthias Blank ſind alle Geſtalten,
die Leben und Wahrheit atmen. Weniger wieder OHſterlind, die
vom zweiten Akt an die Fäden der Handlung in ihren Händen
hält. Hat in ihr, die in ihrer Neigung zwiſchen dem Herzog und
Reinhart ſchwankt und ſchließlich dem Zuge des Herzens folgt,
der Dichterkomponiſt der „Liebe reinſtes Weſen“ ergründen
wollen Dann hätte er die Entwicklung ihres Charakters klarer
darlegen und ſie von allen verwirrenden Kleinigkeiten befreien
müſſen. Jmmerhin bleibt es erſtaunlich, wie ſicher der Autor
dieſes Mädchen als Frohnatur auffaßt und in den Mittelpuntt
aller Ereigniſſe verſetzt. Ueber die dichteriſche Sprache Siegfried
Wagners wird mancher den Kopf geſchüttelt haben. Jn der Tat
ſtolpert man beim Leſen über viele Wörter und Ausdrücke und
gahlloſe rhythmiſche Eigenwilligkeiten. Allein dieſe ſcheinbar
regelloſe Willkür wird dem Komponiſten ein Mittel, um zur
Jreiheit einer flüſſigen, muſikaliſchen Diktion vorzudringen.
Dieſer natürkiche Ja der Rede und Gegenrede bleibt einer der
Hauptvorzüge der Partitur.

Jn der r zum „Herzog Wildfang“ Siegfried Wagner
ſeine eigenen Pfade. Das von ſeinem Vater bis zur höchſten
Vollkommenheit entwickelte Prinzip der Leitmotive behält er bei,
geſtaltet es aher nach eigener Art für ſeine Zwecke aus, x
die Oper in ihrer Anlage und nicht zum wenigſten in der Muſi
von den „Meiſterſingern“ beeinflußt erſcheint, ſei von vornherein
ugeſtanden. Allein wieviel moderne Komponiſten gibt es denn,
die ſich nicht unter dem mächtigen Zauber des Bahreuther
Meiſters gebeugt hätten Richte man alſo lieber den Blick auf
die poſitiven Ergebniſſe der kritiſchen Nachprüfung. Da wird
man zuerſt bekennen müſſen, daß Siegfried Wagner ein ganz
hervorragender Melodiker iſt. Wieviel Schönes iſt ihm im e
Akt eingefallen! Wie herrlich weit ſpinnt er die Kantilene
im Zwiegeſang zwiſchen Oſterlind und Reinhart! Wieviel Reiz
und Poeſie verklärt den Schluß des zweiten Aktes! Die Enſemble-
ſzenen ſind mit Geſchick und Können aufgebaut. Vorzüglich be
dacht iſt das Orcheſter. Freilich ein Zuviel macht ſich gelegentlich
in der Inſtrumentation und im Geflecht der motiviſchen Arbeit
geltend. Dafür entſchädigen dann wieder Stellen von großer
Kraft und Prägnanz des muſikaliſchen Ausdrucks; und überallzeugt das Kolorit von des Komponiſten Sinn für Wohllaut und
Schönheit.

Die Einſtudierung des Werkes, in dem ein kleines Heer von
Mitwirkenden beſchäftigt iſt, muß unendliche Mühen gemacht
haben. Sie ſind aber offenbar mit Luſt und Liebe von unſerem
Perſonal überwunden worden. Die Aufführung war ausgezeich-
net und wird ſicherlich dem anweſenden Komponiſten Freude be
reitet haben. Der erſte Dank gebührt unſerem vortrefflichen
Kapellmeiſter Eduard Mörike, der die Proben mit feinſtem
Verſtändnis für die Eigenheiten des Werkes geleitet hatte und
während der Vorſtellung ſein ganzes hinreißendes Temperament
aufwandte. Auf der Szene errang Frau Bruger- Drevs
als Oſterlind den erſten Preis, Sie ſchuf in der Darſtellung wie
im Geſang eine Leiſtung, die höchſter Anerkennung wert war.
Sehr lobenswert fand ſich Herr Aumann mit dem Matthias
Blank ab, indem er das Hauptgewicht auf ſcharfe Charakteriſtik
verlegte. Sowohl Herr Lähnemann als Herzog, wie
Birkholz als Burkhart, Herr Bergmann als Reinhart,
Herr Barré als Kurt und Fräulein Sebald als Kuni
machten ſich um die Durchführung ihrer Aufgaben verdient. Eine
köſtliche Figur war der Schneider Zwick des Herrn Gruſelli.
Chor und Orcheſter waren mit größter Aufmerkſamkeit und
beſtem Gelingen bei der Sache. Recht hübſch war die ſzeniſche
Ausſtattung, entzückend das von unſerem ausgezeichneten Herrn
Kammrath entworfene Stadtbild des zweiten Aktes.

Der Erfolg der Oper war glänzend Jch habe unſer novitäten
feindliches Publikum einfach nicht wiedererkannt. Am Schluß
wich es nicht von den Plätzen. Brauſender Beifall füllte das
Haus, und Darſteller, Kapellmeiſter, Direktor und Siegfried
Wagner mußten ſich viele Male den begeiſterten Zuhörern zeigen.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Von dem erfolgreichen Luſſſpiel „Das Konzet“ von Hermann Bahr
kann in dieſer Woche nur eine Aufführung ſtattfinden, und zwar am
Dienstag abend. Es iſt gelungen, Herrn Siegfried Wagner,
den Dichter Komponiſten der Oper Herzog Wildfang'“, die
unter ſpontanem Beifall des ausverkauften Hauſes und jubelnden
Ovationen für den anweſenden Autor am Sonntag ihre Erſtaufführung
in Halle erlebte, zu bewegen, ſein Werk in der erſten Wiederholung
am Mittwoch abend perſönlich zu dirigieren. Herr Wagner
iſt als Konzertdirigent eigener und der Werke ſeines Vaters und Groß
vaters (Franz Liſzt) in Halle wohlbekannt ſein Erſcheinen am Diri
gentenpult des Stadttheaters dürfte großes Jntereſſe erwecken und dem
ſympathiſchen Künſtler zu den zahlreichen alten neue Freunde ſeiner
Kunſt gewinnen. Seine hervorragende Begabung als Operndirigent
hat Herr Siegfried Wagner vor allem durch die muſikaliſche Leitung
des „Ringes“, des „Fliegenden Holländers“ und des „Lohengrin“ in
Bayreuth bewieſen. Die Vorſtellung findet im Abonnement ſtatt.
Donnerstag: „Der fidele Bauer“, Für Freitag iſt aus
doppeltem Anlaß eine beſonders intereſſante Vorſtellung arrangiert
worden. Gilt es dorh, unſeren allbeliebten Herrn Oberregiſſeur
Scholling zu feiern, der zu gleicher Zeit mit ſeinem Benefizabend
a s Jubiläum zehn jähriger Oberleitung der Regie des Halleſchen
Stadttheaters feiern kann. Blickt man nur auf die harte, von hervor
ragendem Erfolg auf der ganzen Linie gekrönte Arbeit dieſer letzten
Spielzeit zurück, ſo muß man das Verdienſt dieſes tüchtigen Künſtlers
in höchſten Tönen preiſen. Und nun gar erſt zehn Jahre Oberregie
Es ſei nur an die Taten dieſes Winters erinnert, an „Die ver
ſunkene Glocke“, „Emilia Galotti“, „Egmont“,
„Karlsſchüler“, „Jungfrau von Orleans“, „Der ein
gebildete Kranke“, „Die Räuber“, „Don Carlos“ und
„Maria Stuart“, dazwiſchen die acht ſchwierigen Schauſpiele des
WildenbruchZyklus. Jn jeder Vorſtellung ſpürte man den künſtleriſchen,
frei empfindenden Regiſſeur jede Vorſtellung bedeutete einen Erfolg
ehrlichen Wollens und Könnens. Wildenbruchs nachgelaſſenes Schau
ſpiel „Der deutſche König“ bildet den Hauptteil des Abends.
Der Titelrolle verleiht Albert Friedrich ſeine große Kunſt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Heute Montag ganiert wiederum Hedwig RReinau in der allabendlich
ſo ſtürmiſch bejubelten Novität „Gretchen“, worin die beliebte junge
Künſtlerin die Titelrolle ſpielt. Dienstag, den 1. März findet das
Benefiz für Herrn Hans Lindegg ſtatt, welches eine Aufführung von
Victorien Sardous „Fedora“ bringt und zwar in der Bearbeitung
von Paul Lindau. Der Benefiziant wird die Rolle des „Loris Jpa
noff“ darſtellen. Die anderen Hauptrollen befinden ſich in den Händen
der Damen Buhrke, Gersdorff, v. Arloff, Deutſchmann, Wacker, ſowie
der Herren Pichon, Gros, v. Prangen, Staudte, Heinke, Herrmann,
Dietrich und Jaecard. Da Fräulein Reinau in der nächſten Woche
nur für Mittwoch, Donnerstag, Freitag für ihr hieſiges Gaſtſpiel als
„Gretchen“ Urlaub erhalten konnte, ſo wird der wöchentliche Fa
milienabend nicht am Mittwoch ſtattfinden, ſondern am Sonnabend.
Mittwoch „Gretſchen“ mit Hedwig Reinau als Gaſt in der Titelrolle

Philharmoniſche Konzerte. Auf das morgen, Dienstag, 8 Uhr
in den Kaiſerſälen ſtattfindende 6. Konzert, das letzte in dieſer Saiſon,
welches den Beſuchern außer einem intereſſanten und wertvollen Pro

ramm auch die Bekanntſchaft einer Soliſtin von großem Ruf derViolinvirtuoſin Carlotta Stubenrauch aus Paris vermittelt,
machen wir nochmals aufmerkſam, Karten bei Heiurich Hothan.

Einen Lieder und Duettenabend veranſtalten Frau Roſe
Gärtner (Sopran) und Marie Alberti (Alt) am Donnerstag,
den 10. März, in den „Kaiſerſälen“, worauf die muſikaliſchen Kreiſe
unſerer Stadt ſchon heute hingewieſen ſeien. Kartenverkauf in der Hof
muſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Klavierabend. Der ausgezeichnete, auch in Halle beſonders
hochgeſchätzte Leipziger Pianiſt Joſef Pembaur wird, vielfachen aus
hieſigen Muſikkreiſen an ihn ergangenen Anregungen Folge gebend, mit
feiner Gemahlin Maria Prmbanr am 12. März im Saale der Loge zu
den drei Degen einen Klavierabend geben. Das Programm enthält
nur Kompoſitionen von Chopin und Schumann, darunter auch Vorträge
für zwei Klaviere. Kartenverkauf in der Hofmuſikalienhandlung von
Heinrich Hothan.

Konzert von Lula Mysz-Gmeiner und Luiſe Gmeiner. Ein
an auserleſenen Kunſtgenüſſen reicher Ahend wird ſicherlich das am
7. März in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Konzert der vorgenannten
beiden Künſtlerinnen. Das gleich vornehme wie gehaltvolle Programm
gibt Gelegenheit, die in der ganzen Welt als Liederſängerin gefeierte
Kaiſerl. und Königliche Kammerſängerin Lula Mysz-Gmeiner
in Liedern von Schumann, Brahms, Loewe und Wolf erneut zu be
wundern, während Luiſe Gmeiner die Brahmsſche P-moll-
Sonate und Klavierſtücke von Chopin und Liſzt beiſteuert. Das
Künſtlerinnen-Schweſterpaar in gemeinſchaftlicher Ausübung ihrer herr-
lichen Kunſt hören zu können, iſt eine re die zu nützen kein
Muſikfreund verſäumen ſollte. Billettverkauf in der Hofmuſikalien
handlung Reinhold Koch.

Konzert des Lehrer-Geſangvereins. Am Sonnabend, den
5. März, abends 8 Uhr, findet in den „Kaiſerſälen“ das 2., Winter
konzert des Lehrer-Geſangvereins ſtatt. Während das 1, Konzert nur
a capella-Chöre brachte, die, wie die Kritik einſtimmig hervorhob,
durch vorzügliche Darbietung zur vollen Geltung kamen, enthält das
Programm diesmal nur Chöre mit Orcheſter. Die Wahl derſelben
dürfte als ein neues Dokument des künſtleriſchen Sinnes des muſi
kaliſchen Leiters, des Herrn Profeſſors Reubke, anerkannt werden. Zu
dem ſchickſaltrotzenden Sange der Germanen in dem klangvoll inſtri
mentierten „Germanzuge“ von A, Bruckner und dem „Wächterlied“ von
Gernoheim bilden die „Johannisnacht“ von Rheinberger, deren Klänge
den berückenden Zauber der Sommernacht atmen, und „Es liegt ſo
abendſtill der See“ von Goetz, das mit Doppelchor und Sopranſolo
träumeriſche Stille und nächtlichen Spuk malt, einen wirkungsvollen
Gegenſatz. Die Solopartie hat Frl. Helene Werther Halle übernommen,
die auch Lieder am Klavier ſingen wird, u. a, die Heimwehlieder von
Brahms. Das Orcheſter ſtellt die Kapelle der 36er, die das Konzert
mit der Ouvertüre „Nachklänge an Oſſian“ von N. W. Gade eröffuet.
Karten ſind in der Hofmuſikalienhandlung R. Koch erhältlich.

t

Leipziger Kunſtleben.
Gewandh aus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe

am Mittwoch 10 Uhr. Programm: Brucker, Sinfonie
V-dur. J. S. Bach, Solokantate. Mozart Jupiter Sinfonie.
Solo: Frl. MariaPhilippi. Dirigent: Dr. Karl Muck.

(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 2. Beilage.)

m—-Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Vörſen- und Handelsteil i. V.
Max Ebeling für Provinz, Allgemeines und Oertlichez i. V. Heinrich
Mieſchner z Schlußredaktion El, Berwecke, ſämtlich in Halle a, S.Wichtigkeit ſind. Eine anderweitige

Echt bayriſche (waſſerdichte) ſ ger
Loden-Mänte

mfür Damen, Herren und Kinder
ſehr praktiſch
H. Schnee Nachf., Er. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche [2329
W loden-Peoſerinen C. V. Trothe
(waſſerdicht) f. Herren, Damen Optisches Institut.
u Kinder empfiehlt ſehr preiswert Poſtſtraße 910.
t. Sohnes Haenf., Gr. Steinſtr. 84.

Feinen Zuckorhonig
Pfund Topf 40 Pfg., empfiehlt Adreſſenſchreiben bei 1900 Adr.

„Irautweil, urihitrefe 31. Sohne Grete re
a e g.Mitalied des RabattSparVereins.
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Erbäitien in allen Apothoron ung Drogerſen.

wg



v e nnd c 7-C—r 5 4 F

ſind die günſtigen Wirkungen, wenn Sie W
als ſtändiges Morgengetränk den ſtark

entölten ReichardiKakao einführen.

Neue Promenade 16, Ecke untere
Leipzigerſtraße,

e

24 eKragenechſe
Triceratops Prorsus Marsh

Fernſpr, 1190,
Große Ulrich

ſtraße 11.

ß Fernſpr, 1190,

e er
Reichardts Kunſtblätter „Tiere der Urwelt“, Serie 1 Nr. 7. S

In den Reichardt Filialen für je 3 Mk. Einkauf 1 vielfarbiges Kunſtblatt (Format 19)(27 cm) umſonſt, im
Poſt und Bahnverſand für je 5 Mk. Dieſe Blätter beſitzen hohen wiſſenſchaftlichen ert.

77 r 7 kW[ 7777 l 27,7 d

5

7 7 c m W I c

ws

2 7 4e

7

c

W /7 7 7 r

7

r W 3 e P

m J e r
5 Prozent in Rabatt-SparMarken.

Schultorniſter
für Knaben und Mädchen,

Schultaſchen, Bücherträger,
Schieferkaſten, Brotdoſen ſowie
ſämtliche Schulbedarfs Artikel

empfiehlt

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Bewährte Haarfärbemittel, Spe
zialitäten billigſt in der Parfümerie

DisKontierung von

Peckolt Raale,
Halle a. S.

An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren.
Beleihung von Wertpapieren und HypotheKen,

Kostenſreie Finlösung von Coupons,
Depositen- und Scheckverkehr.,
Auſbe wahrung von Depots unter eigenem Verschluss der Mieter.

Bankgeschäft,
Riebeckplatz.

guten Wechseln,

WOscar Baliin, Leipzigerſtr, 91-

Kaisersäle.Dieustag, den I. März, abends s Vhr
6. Philharmonisches Konzert.

Leitung Hans Winderstein.
Solistin- Garlotta Stuhenrauch (Violive).
Cherubini: Ouv, „Les Abencerages“. Beethoven: Violin-
konzert D-dur, Sibelius: a) Pinlandia, Tondichtung für
Orch., b) Früblingslied f. Orch. Winderstein: Melodie auf

der G-Saite, Tschaſkowsky Scherzo für Violine.
Tsohalkowsky: „1812“, Ourverture für gr. Orch.

Karten zu 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 Mark in doer
Hofmusikalienhandlung Meinrich Hothan, Gr. Ulriebstr. 38.

Nach Schlufhß
Erfriſchungen und delikater kleiner Jmbiß in den behaglichen

Räumen des

Weinhaus Broskowslkö.
Kaisersäle: Montag 7. März, 8 Uhr abends

Liecderabencdl
der Kaiserl. und Königl. Kammersängerin

bllla NMysz-Gimeiner

unter Mitwirkung der Klaviervirtuosin

Luise Gmeiner.
Klavierbegleitung: Eduard Behm.

Programm: Lieder von Schumann, Brahms,
Loewe und Wolf. Klaviersonate von Brahms und Klavier-
stücke von COhbopin und Liszt.

Vollständiges Programm an den Anschlagsäulen.
Bechstein Flügel aus dem Magazin von Reinhold Koch,
Eintrittskarten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk. in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade Ia, Fernspr. 1199.

jidungs-h ngs Ve e

e- der Univerſität.Haſſo a Herr Geh. en Dr. Ankon
am 28. Februar, 7. und 14. März über

„Gegen die Lörperliche und geistige Entartung“.
Eintrittskarten für Mitglieder des Volksbildungsvereins 75 Pfg.,

für andere Teilnehmer 1,20 Mk. beim Kaſtellan Herrn Kittelmann.
An der Abendkaſſe Einzelkarten 50 Pfg.

c

Frauen- Verein zur Armen- u. Krankenpflege.
Vorträge zum Besten des Vereins.

U Donnerstag, den 3. März, 6 Uhr im Volkeschulsaale
Neue Promenade 13

Herr Dr. Hans Gehrig:
„Friedrich List“,

Eintrittskarten zu diesem Vortrage zu 1 MK, sind in der Bach-
bandlung von Dr. Nliemeyer, Gr. Steinstr. 78, und am Eingang

III. Vortragsreihedes Volkohildungs Vereins

im Hörſaal des Seminargebäudes

Pr. B. V.Freitag, den 11. März 1910, abends 9 Uhr wird die
ordentliche Generalverſammlung gen ne er mer,
mit Tagesordnung abgehalten werden

1. Geſchäfts und Kaſſenbericht. Entlaſtung des Kaſſenführers.
2. Wahl von Vorſtandsmitgliedern (58 6 und 7 der Satzungen).
3. Wahl der Rechnungsreviſoren für 1910. 4. Sonſtiges.

Die ordentlichen Mitglieder werden zu dieſer Verſammlung eingeladen.

Der Vorstand.

Desiünfizieren heisst
nicht gerade riechen,

denn Automors beweist Ihnen, dass es
eine nicht übelriechende Desinfektion gibt.

zum Saale zu haben.
Der Vorsteher. D. Wäcehtler.

GGGJfemwewwawwwwwwwrwwwo nannt

d. h. es ist entsohleden, daß die
O BobILLON- WRFEL der Comp. LIEBIG
es Ihnen ermöglichen, für 5 Pfennig eine grobe
Tasse Rindflelsohbrühe duroh einfachen Aufguo

heißen Wassers herzustellen.

e
lrosse ſiclegenheiſi

Zu enorm billigen Preigen kommefolgende Tage zum Verkauf n dente mung

Lederwaren heschäft
Gr. Ulrlohstr. 33/34, neben Pottel Broskowsſcj:

Hand u. Reisekoffer, Reisetaschen, Blusen-
koffer, Reise Necessaires, Reise »Rollen,
Rucksärke, Aktenmappen, Brieftaschen,
Porfemonnaies, Zigarettentaschen, Tresors

und doergl.
Ein grosser Posten

Damentaschen,
neueste Ausführung, spotthbillig.

Ferner: Krawatten, Wäsehe, Spazierstöcke,
Hosenträger usw.

Ansichts-Artikel, neueste Aufnahme, in grosser Auswahl.

P. Fenner,
Grosse Ulrichstrasse 33/34.

Preussische Pfandhbriof- Bank
Bilanz pro 1909.

AKtiva.
Hypotheken zur Deckung für Hypotheken-Pfandbriefe 291 798 035 51
Hypotheken zur Deekung für Hypotheken-Oertifikate 4339 100

Freie Hypotheken 2 986 700Kommunal- Darlohne zur Deckung für Kommunal-Obl. 65 150 009 87
Kleinbahnen-Darlehne zur Deeckung für Kleinb.-Obl. 6681 99821
Bestand eigener Emissionspapiero 2 441 352
Eaggen Bestand 2 782 415 67Wechsol, davon M. 844 200 erste Bankakzepto 1 002 910 60
Anlage in inländisohen Staats- Anleihen 4931 618
Bestand an verlosten Effekten, Kupons und Sorten 268 730 70
Guthaden bei Banken u. Bankhäusern gegen Effekten 8 647 000
Guthaben bei Banken laut Hypothekenbankgesetz 1500 000
Debitoren, davon M. 1292 961,76 gegen Dffekten-

Deckung und A. 310 866,36 inzwiscehen beglichen 1812 123 27
Zinsen fällig am 2. Januar 1910 3 239 527 60
Zinsen rückständig aus dem Jabre 1909 10 162 32
Verwaltungskosten- Beiträge fällig am 2. Januar 1910 14 914 88
Bankgebäude Vossstrasso I. 1500 000
Inventar Je 100 r399 105 793 3

Passiva.
Aktien Kapital 21000 000Kapital-Reserve exkl. diesjähr. Zuweis. v. M. 269 562,85 2 730 437 15
Ausserordtl. Reserve exkl. diesjühr.Zuweis. v. M. 100 000 1500000
Agio-Reserve exkl. diesjähr. Zuweisung V. M. 317 807,60 1 295 501 o

Disagio-Reserve 1 235 954 14Provisions-Reserveexkl. diesjühbr.Zuwois. v. M. 255 591, 05 482 97550
Reserve für besondere Bedürfnisse exkl. diesjähriger

Zuweisung von M. 150 000 für Talonsteuer 353 77751
Pensions-Reserve exkl, diesjähr.Zuwois. v. M. 13 735, 80 486 264 20
Hypotheken-Pfandbriefo zum Zinefusse von 4 206 680 700
Hypotheken-Pfandbriofe v 3 26 406 000
Hypotbeken-Pfandbriefo v 31 52 138 000HRypothbeken-Certiſkateo v v J 1 221 800
Rypotheken-Certiſkato h v 3117 300Kommunal- Obligationen 9 v 4 37 197 700
Kommunal- Obligationen 324 o 5 088 000
Kommunal- Obligationen v 3 18 448 600
Kleinbahnen- Obligationen v o 55598 500Kleindahnen- Obligationen m 31 355 500
Zinsen auf verausgabte Emissiongpapiero, 3488 11883
Gekündigte noch einzulösende Emissionspapiere 28 200

Kreditoroen J 3 423 80438Depositen 866 57227Nicht erhobene Dividende 1 20750
Reingewinn e e e 2960 88055399 105 793 13

Berlin, den 31, Derember 1909.,

Preussische Pfandbrief-Bank.,
Dannenbaum. Gortan. Zimmermann.

Salon-, auch Bruch-Briketts
8 vorrätig und werden auch ohne festen Abschluss

zu Konkurrenz Preisen abgegeben. [3927
Brikettfabrik Lützkendorf

der Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen-Industrie-Gesellschaft.

Gewerhbehbank, e. G. m. b. H. Halle a. S.
Martinsberg 2, unmittelbar an der Hauptpost

empfiehlt sieh zur Ausführung aller bankgeschäftlichen Aufträge.

An- und VerKauf von Wertpapferen.
Verwietung von Sohrankfäehern unter eigenem Mit versehluss
der Aſieter in der nach der neuesten Erfahrung erbauten

dſebes- und ſenuersſeheren StahlKkammer.

Ieh bin beim Königl. Lapägericht und Amtsgericht hier als

Rechtsanwalt
zugelassen. (3048von Krosigk.

Wir worden die Anwaltsprazis gemeinsehaftlieh ausüben
Ovseero Gesehäfteräume befinden tieb Gr. Steinstrasse 83 II

Rechtsanwalt Pahst.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.
Rechtsanwalt von Krosigk.

Mit 2 Beilagen.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 99 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
gr 1. T r g. h4481. Der Ritter Franz von Si ingen geboren.n Napoleon I. landet wieder in Frankreich.

1834. Die Tragödin Charlotte Wolter geboren.
1837. Der Aeghptolog Georg Ebers geboren.
1548. Einführung der Preßfreiheit in Württemberg und Baden.
1869. Der franzöſiſche Dichter und Staatsmann Alphonſe de La

martine geſtorben.
1871. Einzug der Deutſchen in Paris.
1s96. Niederlage der Italiener bei Adua.
19065. Beginn der Schlacht bei Mukden.
1906. Der Germaniſt Moritz geſtorben.

Tagesſpr uch: Stolz nur begegne mit Stolz und verkenne den
eigenen Wert nicht; Demut zeige vor Gott,
aber vor Menſchen ſie nie,

Rogge.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 28. Februar.

Zur beſchloſſenen ſtädtiſchen Gehaltsregelung
t der Magiſtrat der StadtverordnetenVerſammlung noch eine

Vorlage unterbreitet, in der folgendes enthalten iſt: a) Die in
elge der neuen Gehaltsregulierung zu gewährenden Zulagen
ſollen betragen: Bei den MagiſtratsSekretären und den II. Bau-
aſſiſtenten mindeſtens 300 Mk., aber nicht mehr als 500 Mk.; bei
den PoligeiWachtmeiſtern mindeſtens 100 Mk. aber nicht mehr
als 300 Mk. Beſondere Funktionszulagen bleiben hierbei außer
Betracht. b) Ueberſchreiten die nach der neuen Gehaltsſkala zu ge
währenden Zulagen die vorbezeichneten Höchſtſätze nicht, ſo rücken
die Beamten nach ihrem Beſoldungsdienſtalter in die neue Ge
haltsſkala ein. Ueberſchreiten die Zulagen jedoch dieſe Höchſtſätze,
o rücken die Beamten obiger drei Klaſſen zunächſt in diejenige
Stufe ihrer neuen Gehaltsſkala ein, welche den ihnen am 1. April
610 nach der alten Beſoldungsordnung zuſtehenden Satz um
mindeſtens 300 Mk. bei den Magiſtrats-Sekretären und den
II. Bauaſſiſtenten, um mindeſtens 100 Mk. bei den Polizeiwacht
meiſtern erhöht. Das Aufrücken in die nächſthöhere Stufe der
neuen Skala erfolgt in dieſen Fällen dergeſtalt, daß den Beamten
diejenigen Dienſtjahre, welche ſie in der ihnen am 1. April 1910
pach der alten Gehaltsſkala zuſtehenden Stufe verbracht haben,
auf die Zwiſchenſtufe der neuen Skala angerechnet werden.
c) Würde bei der Einreihung nach b) ein Beamter einen hin
ſichtlich des bisherigen Beſoldungsdienſtalters älteren Beamten
der gleichen Gehaltsklaſſe durch früheres Aufrücken h ſo
rückt der ältere zugleich mit dem jüngeren. Diejenigen Beamten,
welche am 1. April 1910 bereits drei Jahre das Höchſtgehalt ihrer
Klaſſe bezogen haben, rücken von der Zwiſchenſtufe auf das Höchſt
ehalt der neuen Skala am 1. April 1911. Die auf 199 480 Mk.

herechneten Koſten der Gehaltsaufbeſſerungen verringern ſich
hiernach um 19 650 Mk., ſo daß der Etat für 1910 an Deckungs
mitteln nur noch 179 830 Mk. vorzuſehen haben würde.

Eine Wahlrechtskundgebung
ſetzten die Halleſchen Liberalen für geſtern, Sonntag, ins Werk. Sie
gingen natürlich nicht wie die Sozialdemokraten auf die Straße, ſondern
Zaben ihrem Unmut über die Entwickelung der Dinge in einer Ver
ſamwlung in den „Thaliagſälen“ Ausdruck. Wenn der Beſuch einer
Verſammlung ein Maßſtab iſt für den Grad der Entrüſtung über das
preußiſche Landtagswahlrecht, dann iſt es mit der flammenden Ent-
rüſtung in den Reihen der Liberalen wenigſtens nicht weit her,
denn die geſtrige Verſammlung der Liberalen war in einer Stadt von
der Größe Halles, die zudem durch einen freiſinnigen Landtags
abgeordneten im Abgeordnetenhauſe vertreten iſt, von kaum 200 Menſchen
beſucht. Und von dieſen gehörten ein Drittel der Sozialdemokratie,
einige Männlein auch der ſogenannten demokratiſchen Vereinigung an.
Alſo nicht einmal ſämtliche liberalen Wahlmänner in der Stadt waren
der Einladung zur Verſammlung gefolgt. Herr Kaufmann Georg,
der die Verſammlung leitete, führte die Urſache dieſer Erſcheinung auf
den Umſtand zurück, daß die Verſammlung nicht an einem Wochentage
hätte abgehalten werden können. Aber t haben die Leute
doch erſt recht Zeit. Herr Landtagsabg. Hoff Kiel, den man ſich
als Redner verſchrieben hatte, ließ weder am beſtehenden preußiſchen
Wahlrecht, noch an der Wahlrechtsvorlage der Regierung, noch an der
Geſtaltung, wie ſie der Geſetzentwurf der Regierung in der Kommiſſion
bisher gefunden hat, ein gutes Haar. Das preußiſche Wahlrecht bringe
nicht den Volkswillen und die Volksſtimmung zum Ausdruck, ſondern
es verſchaffe den Konſervativen die Herrſchaft im Lande, die ſich im
Bunde der Landwirte eine demagogiſche Organiſation geſchaffen hätten.
Der Redner ſtellte die Sachilage ſo dar, als ob der oſtelbiſche Groß
grundbeſitz allein der Regierer des Landes ſei. Nach der Rede wurde
eine vom Vorſtande des Liberalen Vereins ausgearbeitete Entſchließung
verleſen, in der die Uebertragung des Reichstagswahlrechts auf Preußen
als eine abſolute Notwendigkeit erklärt wurde. Die Entſchließung ent
rüſtete ſich darüber, daß die Regierungsvorlage nicht die geheime Wahl
enthält und ſogar an der Terminswahl feſthält.

Jn der nachfolgenden Ausſprache nahm zunächſt ein junger Mann,
Herr Techniker Alexander Schweiger, das Wort. Er ſprach im
Namen der Demokratiſchen Vereinigung und warf den Freiſinnigen vor,
daß ſie zwar für den Landtag, nicht aber auch für die Gemeinden das

eeeeeeeeeeeeeeeeerreee2

Reichstagswahlrecht forderten. Herr Profeſſor Dr. Suchsland
bemerkte, daß Herr Landtagsabgeordneter Hoff ſehr heftige Ausſälle
gegen die konſervative Partei unternommen habe. So habe er u. a.
geſagt, daß die Stimmungsänderung bei den Konſervativen gegenüber
dem geheimen Wahlrecht doch ein bedenkliches Licht auf den Charakter
der Konſervativen werfe. Das ſei eine Verkennung der politiſchen
Sachlage. Von einer Mehrheit in der Kommiſſion war die geheime
Wahl beſchloſſen worden. Damit mußten die Konſervativen rechnen.
Es wäre für ſie aber nicht richtig geweſen, ſich, wie es die National
liberalen und Freiſinnigen bei der Reichsfinanzreform machten, zurück
zuziehen. Damit kommt man in der Politik nicht weiter, ſondern man
muß verſuchen, innerhalb des gegebenen Rahmens noch das Mögliche
zu erreichen. Weil die Konſervativen von der Mehrheit zur Duldung
der geheimen Wahl gezwungen wurden, ſo haben ſie ſich gefügt. Da
ſei kein Vorwurf zu machen, des ſei praktiſche Politik. Auch das ſei
nicht richtig, daß die Konſervativen, was ihnen der Vortragende zum
Vorwurf gemacht habe, ſich furchtbar wohl fühlten in der Sonne der
Regierung. Dabei erinnere er, Redner, daran, wie wohl ſich die
Liberalen fühlten, als der ehemalige Reichskanzler Fürſt Bülow ſagte,
er mache kein Geſetz ohne die Liberalen. Die Konſervativen ſcheuen
ſich auch nicht, wie bei der Reichsfinanzreform, gegen die Regierung zu
gehen, wenn ſie dieſe auf falſchem Wege ſehen,

Der Vortragende habe nicht den Zweck und die Leiſtun
des Wahlrechts genau auseinandergeſetzt. Ein Wahlrecht mu
zum Zweck haben, daß das Beſtehen des Staates gewähr-
leiſtet wird. Herr Profeſſor Dr. Suchsland verwies auf andere
Staaten. Jn England iſt das Wahlrecht an vielerlei Vorausſetzungen
gebunden. Jn Hamburg, einer Republik, iſt das Wahlrecht zur
Bürgervertretung auch ſo geſtaltet worden, daß die Sozial
demokraten unmöglich die Macht erhalten können. Und das iſt
der Zweck des Wahlrechts. Es wäre auch Feigheit von den Konſer
vativen geweſen, wenn ſie das Wahlrecht nicht von dem Standpunkte
aus geprüft hätten, wie es gegen die Sozialdemokratie wirkt. Und es
iſt auch richtig, daß das bisherige preußiſche Wahlrecht ein ganz aus
gezeichnetes Bollwerk gegen die Sozialdemokratie geweſen iſt. Deshalb
iſt es nötig, daß bei jedem Wahlrecht dieſer Geſichtepunkt ins Auge
gefaßt wird. Wenn man das tut, kann man das jetzige Wahlrecht in
keiner Weiſe ſchlecht finden. Jn Halle bringe die Uebertragung des
Reichstagswahlrechtes auf das Landtagswahlrecht den Liberalen
übrigens keinen Vorteil. Die Liberalen ſeien hier durch einen frei
ſinnigen Abgeordneten im Landtage vertreten, die Sozialdemokraten
aber vertreten den Wahlkreis im Reichstage.

Jm weiteren Verlaufe der Ausſprache wandte ſich Herr Privat
dozent Dr. Mulert gegen die Oeffentlichkeit des Wahlverfahrens.
Auch ihm iſt die Einführung des allgemeinen, gleichen, geheimen und
direkten Wahlrechts in Preußen das Wünſchenswerteſte. Herr Verlags
buchhändler Bouſſet rief zur liberalen Arbeit auf. Hierbei ließ er
etwas von Treue zu Fürſt und Vaterland einfließen. Offenbar glaubten
die anweſenden Sozialdemokraten, es ſolle ein Hoch auf den Kaiſer
ausgebracht werden, denn ſie brachen geräuſchvoll auf und verließen
den Saal. Ein Teil von ihnen wandte ſich aber wieder um und
blieb, als man ſah, daß das erwartete Hoch nicht kam. Jn ſeinem
Schlußwort polemiſierte Herr Hoff zunächſt gegen den Herren vonder Demokratiſchen Vereinigung, dann gegen Herrn Prof. Dr. Suchsland,

von dem er behauptete, daß dieſer den Sinn ſeiner Ausführungen miß-
verſtanden habe, ſoweit es ſich um eine Abkehrung der Konſervativen von
ihren Grundſätzen handele von einer ſolchen könne nicht die Rede
ſein. Und was Zweck und Leiſtung des Wahlrechts anlange, ſo wäre
der einzige Zweck des preußiſchen Wahlrechts, die konſervative Herr
ſchaft und die Herrſchaft des Großgrundbeſitzes in Preußen aufrecht zu
erhalten. Die Sozialdemokraten hätten von der Art und Weiſe, wie
die Wahlrechtefrage behandelt werde und die Reichsfinanzreform zu
ſtande gekommen wäre, den allergrößten Vorteil. Wenn man zur
innerlichen Ueberwindung der Sozialdemokratie beitragen wolle, dann
müſſe man für die Uebertragung des Reichstagswahlrechts auf Preußen
Rest (Die Freiſinnigen bleiben unverbeſſerlich. Jdeologen. Die

ed.).
Am Verſammlungsſchluſſe wurde noch die obenerwähnte Ent

ſchließung angenommen und dann ging man nach Hauſe in dem „er
hebenden“ Bewußtſein, auch gegen das preußiſche Landtagswahlrecht
„demonſtriert“ zu haben.

Ueber die Entwickelung und Statiſtik des Halleſchen Armen
weſens hat das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle eine Schrift heraus
gegeben, die in intereſſanter Weiſe über die Armenpflege und efürſorge
unſerer Stadt unterrichtet. Das Werkchen koſtet 2 Mark.

Eine Ausſtellung für Vogelſchutz und Naturdenkmalspflege
veranſtaltet der Vogelſchutzverein für Halle und Umgegend anläßlich
ſeines 35 jährigen Beſtehens vom 14. bis 18. März hier im oberen
kleinen Saale der „Kaiſerſäle“. Wir kommen auf dieſe Veranſtaltung,
die wohl die erſte ihrer Art in Deutſchland, vielleicht überhaupt ſein
dürfte, in nächſter Zeit zurück.

Die Generalverſammlung des Bundes für Mutterſchutz,
die am Sonnabend und Sonntag in Halle tagte, nahm geſtern nach
endloſen Verhandlungen folgende Entſchließung an: „Die General
verſammlung ſtellt nach Kenntnisnahme von dem Bericht der Revi
ſoren und des Schatzmeiſters, ſowie nach Prüfung aller in bezug
auf die Verwaltung der Gelder erhobenen Beſchwerden feſt, daß
ſich die Kaſſe in Ordnung befindet, die Finanzlage des Bundes
durchaus geſund iſt, daß die Bücher ſeit Uebernahme des Geſchäfts
führerpoſtens durch Frl. Stoecker im Oktober v. Js. in ſtreng kauf
männiſchen Formen geführt werden und auch nicht der geringſte An
laß zur Annahme vorliegt, daß vor dieſer Zeit eine den Satzungen

I. März 1910.

z des Bundes widerſprechende Verwendung von Geldern vorge
kommen iſt. Die Verſammlung bedauert lebhaft die durch einen
Teil der Preſſe gelaufene, die gute Sache verletzende Darſtellung,
als ob die Kaſſenverwaltung eine unredliche ſei. Die Generalver
ſammlung beſchließt, daß die Bundeskaſſe und die Ortsgruppen
kaſſe des Vororts, aus deren Vereinigung die früheren Unklarheiten
der Buchführung hervorgegangen ſind, künftig in getrennter Buch
führung geführt werden.“ Der Bund für Mutterſchutz beſchloß
weiter, bis zur Erledigung ſchwebender Privatbeleidigungsklagen,
die aus der Behauptung hervorgegangen ſind, daß Fräulein Dr.
Stoecker Gelder des Bundes in nicht einwandfreier Weiſe ver
wendet habe, die Bundesleitung aus Berlin fortzunehmen. Als
Vorort, wo die Geſchäfte des Bundes geleitet werden ſollen, wurde
bis auf weiteres Breslau gewählt. Frl. Dr. Stoecker legte darauf
die Geſchäftsführung nieder. Wir haben keine Veranlaſſung, zu
dieſen inneren Angelegenheiten des Mutterſchutzbundes Stellung
u nehmen, zumal wir dieſer Bewegung aus chriſtlichen und ſitt

lichen Gründen nicht beſonders ſympathiſch gegenüberſtehen können.
Zur Verbeſſerung des Ehrenſchutzes iſt in ſiudentiſchen Kreiſen

eine Bewegung im Gange, die am Sonnabend Ausdruck fand in einem
Vortrag, den Herr Geheimrat Prof. D. Dr. Ferdinand Kattenbuſch
über „Ehrverletzbarkeit und Ehrenſchutz“ hielt. Jn der anſchließenden
Beſprechung kam es zu keiner eigentlichen Auseinanderſetzung, da keine
der ſchlagenden Verbindungen Vertreter geſandt hatten. Zu der Haupt
verſammlung am Sonntag waren außer hieſigen Tuiskonen und Win
golfiten auch mehrere Vertreter auswärtiger Verbindungen erſchienen.
Die Verſammlung kam zu folgender Entſchließung Die Unterzeichneten,
vereinigt auf der 2. Allgemeinen deutſchen Akademiker- Verſammlung in
Halle a. S. am 27. Februar 1910, erwarten, daß alle intereſſierten
Verbände ſich nach Möglichkeit an allen Hochſchulen für Verbeſſerung
des Ehrenſchutzes verwenden. Den Teilnehmern wird empfohlen, die
Frage des Ehrenſchutzes auf den Tagungen und in ihren Verbands
organen zur Sprache zu bringen. Es ſollen in Zukunft deutſche Hoch
ſchultage zur Verbeſſerung des Ehrenſchutzes ſtattfinden, die ſelbſt Vor
bereitung und Termin der nächſten Verſammlung beſchließen. Der
erſte dieſer Hochſchultage ſoll am Sonntag vor dem 1. März 1911
ſtattfinden.

Preußiſcher Beamtenverein (Pr. B.-V.). Jn der letzten
Vorſtandsſitzung im „Hotel Kaiſer Wilhelm“ wurde beſchloſſen, die
ordentliche Generalverſammlung am 11, März im „Ratskeller“ abzu-
halten. Wegen der Tagesordnung wird auf die Bekanntmachung im
Anzeigenteile der heutigen Zeitungsausgabe verwieſen, Anſtelle desauf ſeinen Wunſch ausſcheidenden Pro Dr. Stade wurde Eiſenbahn

ſekretär Börner in den Vorſtand gewählt. Als letzte Veranſtaltung
14. und 15. Vereinsabend ſoll am 14, März in den „Thaliaſälen“
und am 15. März im „Wintergarten“ je ein großes Künſtler-
konzert ſtattfinden. Es wird zurzeit ſchon darauf aufmerkſam ge
macht, daß die Königl. Opernſängerin Frl. Gertrud Kappel aus Hannover,
die als erſte Kraft in der Königl. Oper zu Berlin ſchon einige Male
die Rolle der Salome geſungen hat und als eine beſonders hervor
ragende Künſtlerin gilt, ihre Mitwirkung für beide Tage zugeſagt hat.
Zum Einlaß berechtigende Programme ſind vom 7, März ab in den
Verkaufeſtellen des Beamtenkonſumvereins und im Konzertlokale am
14. bezw. 15. März zu haben. Gäſte dürfen nur mit, Zuſtimmung des
Vorſtandes eingeführt werden.

Der Wohnungsausſchuß für das neunte Kreisturnfeſt tritt
heute abend im „Freyberg-Bräu“ zu einer wichtigen Sitzung zuſammen.
Bürger, die mithelfen wollen an einer guten Ausgeſtaltung des Feſtes,
ſind willkommen. Dieſer Ausſchuß hat die Aufgabe, für etwa 6—-8000
fremde Turner Unterkunft zu ſchaffen, ſei es in Privat oder Maſſen
quartieren. Man gibt ſich der Hoffnung hin, daß der Magiſtrat dem
Ausſchuß die ſtädtiſchen Schulen zur Einrichtung von Maſſenquartieren
überläßt. Dann ſoll ein Aufruf an die Halleſche Bürgerſchaft ergehen,
Turner auf ein oder mehrere Tage in freies Quartier zu nehmen.
Die Turner machen wenige Anſprüche eine einfache Lagerſtatt genügt.

Bezirksvorturnerſtunde. Jn der ſtädtiſcheu Turnhalle am
Roßplatz fand Sonntag nachmittag die erſte Bezirksvorturnerſtunde
des Bezirks Halle rechts der Saale ſtatt. An Stelle des behinderten
Herrn Lehrers Löffler leitete deſſen Stellvertreter, Herr Dreher Loſch

T.V. Giebichenſtein das Turnen. Es beteiligten ſich daran
81 Vorturner. Jm Schnellhangeln wurde Herr Klein vom T.V.
„Gutsmuths“ hier mit 71 Sekunden am ſechs Meter langen Seil
Beſter, er erhielt als Preis ein Jahnbild. Jn der folgenden Sitzung
im Reſtaurant „Landsknecht“ wurde der nächſten Sonntag in Merſe-
burg ſtattfindende Gauturntag beſprochen. Das nächſtjährige Gau
turnfeſt wünſcht der T.V. Könnern zu übernehmen, der zugleich ſein
50jähriges Beſtehen feiern wird. Auf die Anſchaffung des einheitlichen
Turnanzuges bis zum Kreisturnfeſt wurde hingewieſen.

Alldeutſcher Verband. Die Ortsgruppe Halle a. S. hält ihre
Hauptverſammlung Mittwoch, den 2. März, abends S Uhr in der
„Tulpe“. Jn derſelben wird Herr Oberlehrer Dr. Bohnenſtädt den
vorigen Monat ausgefallenen Vortrag „Stand der Forſchungen über
die Varusſchlacht“ halten. Gäſte ſind willkommen

Halleſcher Bürgerverein. Am Freitag hielt der Halleſche
Vürgerverein (H. B. V.) ſeine Ausſchußſitzung im „Schultheiß“,
Poſtſtraße, ab. Bei der Vorſtand swahl wurden die aus-
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren Prof. Dr. Steinbrück
als zweiter Vorſitzender, Magiſtratsaſſiſtent Schulz als Kaſſen
führer, Werkzeugmeiſter Kühme und Oberſekretär Becher als Bei
ſitzer, wiedergewählt. Als Erſatz für den verſtorbenen Herrn
Dietzel trat Herr EiſenbahnOberſekretär Brauer in den Vorſtand
ein. Einer Anregung folgend wurde beſchloſſen, den Vorſtand
durch Zuwahl neuer Mitglieder, beſonders durch Vertreter der

Neuheiten u Damenkonfektion.
Mänfel, Jacketts, Kostüme, Kleider,
Blusen, Kleiderröcke, Unterröcke.

Sehr hillige Preise. A. Hufh b0.
Gr. Steinstr. 86/87. Halle a. S. Marktplatz 21.



Geſchäftswelt, zu ergänzen und der Vorſtand beau in einerder nächſten bis ene geeignete aſchgarra, machen.
Das Thema: „Arbeitsloſenverſiche rung behandelte
Herr Stadtverordneter Kaufmann Borges in einem inter
eſſanten und lehrreichen Vortrage. Die Löſung dieſes ſozialen
Problems iſt heute, ſo führte der Vortragende aus, in richtiger
Erkenntnis ſeiner großen Bedeutung bereits von einer ganzen
Anzahl unſerer Großſtädte in Angriff genommen worden. Und auch
von pure Stadtparlament wurde neulich eine Kommiſſion ge
wählt, die ſich mit dieſer Materie beſchäftigen wird. Die Aus
führungen des Vortragenden laſſen ſich in folgenden Sätzen zu
ſammenfaſſen: 1. Die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ſelbſ
geſchieht teils durch vorbeugende Maßnahmen aügemeinen
Charakters r der Produktion, allgemeine Wirtſchafts
politik, Hebung der Volksbildung, Regelung des Lehrlingsweſens
uſw.), teils durch Vermittelung vorhandener Arbeit und durch
Arbeitsbeſchaffung durch Notſtandsarbeiten und Arbeitsnachweiſe.
2. Eine Sicherſtelkung gegen die aus der Arbeitsloſigkeit
ſich ergebenden Folgen kann nur eine Arbeitsloſenverſicherung
bieten. 3. Was die verſchiedenen Formen der Löſung dieſes
Verſicherungsproblems anlangt, ſo hat ſich bis jetzt die obli-
gatoriſche Arbeitsloſenverſicherung nicht bewährt. 4. Die
Löſungen, welche die Arbeitsloſenverſicherung rein fakultativ
geſtalten wollen, können von vornherein nur auf diejenigen Kreiſe
rechnen, welche ſelbſt das Bedürfnis zur Verſicherung empfinden.
5. Am beſten bewährt ſich ein Mittelweg zwiſchen der Ein
richtung obligatoriſcher und fakultativer Arbeitsloſenkaſſen in der
Geſtalt der Subventionierung der beſtehenden
Unterſtützungseinrichtungen der Arbeiterverbände und
ſonſtiger Organiſationen, welche die Unterſtützung bei Arbeits
loſigkeit ausüben durch öffentliche Organe. 6. Alle Vorſchläge
ſind darin einig, und alle praktiſchen Erfahrungen haben er
geben, daß von weſentlicher Bedeutung für jede Form einer
Arbeitsloſenunterſtützung oder Verſicherung das Vorhandenſein
und die Vervollkommnung der Arbeitsvermittlung iſt.
An. den Vortrag ſchloß ſich eine ſehr lebhafte Ausſprache, in welcher
beſonders das Für und Wider einer reichsgeſetzlichen Regelung der
Angelegenheit, einer obligatoriſchen Verſicherung durch die Ge-
meinde oder einer Löſung des Problems nach dem Vorſchlage des
Referenten durch Mitunterſtützung der beſtehenden Unterſtützungs
einrichtungen erörtert wurde. Jm weſentlichen wurde dem Vor
tragenden zugeſtimmt. Den Bericht über die letzten Stadtver
ordnetenſitzungen erſtattete Herr Brauer. Er ging insbeſondere
auf die Verhandlungen über die Beſoldungsreform der ſtädtiſchen
Beamten und Lehrer ein und zeigte, daß zwar die Wünſche der be
teiligten Kreiſe nicht erfüllt worden ſeien, daß es aber bei der
Stimmung der Mehrheit unſeres Stadtparlaments jetzt ausge
ſchloſſen war, eine Beſoldungsreform zu ſchaffen, die es ermög
licht hätte, das vielerörterte Thema endlich auf Jahre hinaus gut
Ruhe kommen zu laſſen. Es wurde beſchloſſen, einer Anregung des
dritten Bezirksvereins betr. die Verlängerung der Straßen
bahnlinie Ranniſcher Platz- Huttenſtraße Folge
zu geben und für die Sache im Stadtparlament einzutreten. Wegen
des Zuſtandes der Forſterſtraße zwiſchen Krauſen und Kruken
bergſtraße ſoll eine Beſchwerde an den Magiſtrat gerichtet werden.

Der Halliſche KunſtVerein veranſtaltete am Sonnabend
einen Vortrag über „Helleniſche Stimmungen in der Bildhauerei
von einſt und jetzt“, den Herr Profeſſor Georg Treu Dresden
an der Hand von Lichtbildern hielt. Das erſte Bild zeigte die
Statue von Schadow, die die Prinzeſſin Luiſe mit ihrer Schweſter
Friederike darſtellt. Daneben ließ der Redner eine altkorinthiſche
Statue ſtellen, die in ganz ähnlicher Weiſe ein Schweſternpaar
darſtellte. Auch bei anderen Kunſtwerken waren Anklänge an die
Antike zu finden. Ebenſo iſt bei Dürer und bei Thorwaldſen, die
beide wie auch Goethe von großer Sehnſucht nach dem Süden er
griffen waren, eine Aehnlichkeit mit antiken Kunſtwerken nachzu-
weiſen. Dasſelbe war auch bei Rauch und Begas der Fall. Erſt
Meunier hat eine andere Art der Bildhauerkunſt eingeführt.
Welcher Gegenſatz iſt zwiſchen den Göttern Griechenlands und
dem Arbeiter der n den Meunier ſo gern darſtellte. Doch
auch hier iſt eine Aehnlichkeit zu finden: Bei beiden die breite
Bruſt, die getreue Darſtellung der Muskelkraft. Doch bei
Meunier wie auch bei Klinger iſt es nicht Nachahmung der Antike,
ſondern volle Hingabe an die große Lehrmeiſterin Natur, die die
Aehnlichkeit mit der Antike bewirkte. Die antiken Künſtler ſind
auch auf die Natur zurückgegangen und haben es verſtanden, die
erhabene, edle Ruhe zum Ausdruck zu bringen.

Auf die ordentliche Mitgliederverſammlung des konſer
vativen Vereins für Halle und den Saalkreis morgen Dienstag
abend im „Goldenen Schiffchen“ ſei nochmals aufmerkſam gemacht.

Die Wahrheit über das Urchriſtentum. Morgen, tag
abends 81 Uhr wird in der „Tulpe“ Herr Dr. Arnold- Leipzig in
ſeinem über das Urchriſtentum mit einem Vortrag über „Die
Eschatologie des Urchriſtentums“ fortfahren. Dieſer Vortrag ſoll
intereſſante Einblicke in die Zukunft gewähren. (Siehe Anzeige.)

Der Verein ehem. 67er aus Halle a. S. und Umgegend hält
Mittwoch, den 2. März, abends 8! Uhr in „Bauers Reſtaurant“,
Rathausſtraße, ſeine Monatsverſammlung ab. Feſiprogramme werden
ausgegeben. Alle ehemaligen 67er, die dem Verein noch fernſtehen,
ſind willkommen.

Die monatliche Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerinnen
findet Mittwoch, den 2. März, nachmittags 326 Uhr im „Hotel
Kronpring“ (Evangeliſches Vereinshaus) ſtatt. Frühere Zöglinge
anderer Brüdergemeinden ſind herzlich willkommen.

Fußballſport. Der Halleſche „Wacker“ ſchlug geſtern, Sonntag,
die Magdeburger „Germania“ mit 5:1.

Konfirmation. Jn der Glauchaiſchen Kirche fand geſtern die
erſte diesjährige Konfirmation ſtatt. Herr Paſtor Hellmann konfirmierte
120 Knaben, die mit ihren Angehörigen auch das heilige Abendmahl
empfingen. In der St, Johanneskirche konfirmierte Herr Paſtor Tiſcher
Knaben und Mädchen

Treue in der Arbeit. Der Jnſtallateur Hermann Schumacher
konnte vor einigen Tagen auf eine 28jährige ununterbrochene Arbeits
tätigkeit im Geſchäft von P. Angermann (Waſſerleitungs, Beleuchtungs c.
Anlagen) hierſelbſt zurückblicken. Von Seiten des Geſchäſtsinhabers
und ſeiner Kollegen wurden dem Jubilar Ehrungen zuteil. Es iſt nicht
der einzige in dieſem Geſchäft, der ſo lange ausgehalten hat, ein Beweis
dafür, daß hier ein gutes Einvernehmen zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeitnehmern herrſcht,

Die Saale iſt geſtiegen, ſo daß ſie faſt vollufrig geht. An
niedern Stellen iſt ſie bereits ausgetreten.

Eine Bitte an alle ſtaatlichen, provinzialen und ſtädtiſchen
Behörden, alle Park, Feld und Gartenbeſitzer unſerer Gegend.
Gar mancherlei Urſachen ſind die Veranlaſſung dafür, daß unſere
heimiſche Vogelwelt zum Bedauern aller Naturfreunde von Jahrzehnt
zu Jahrzehnt ganz bedeutend abnimmt. Abgeſehen von dem Maſſen
mord unſerer einheimiſchen Zugvögel in Jtalien, Algier und Egypten,
dem ſich trotz aller Proteſte und diplomatiſchen V ertgudlungen leider
bisher nicht hat Einhalt tun laſſen, gibt es auch bei uns vielerlei
Urſachen für die Verminderung unſerer gefiederten Lieblinge. Ganz

verkehrt wäre es, wenn man ſich damit tröſten und zufrieden geben
wollte, daß ſich dagegen nichts tun läßt. Recht es
beſonders, daß in unſerer Gegend die Nachtigall, die Königin des Ge
ſanges, immer ſeltener wird. Jede Gegend, in der es Nachtigallen
g erhält im Frühling durch deren entzückenden Geſang den höchſten
teiz, den ein Menſchenherz ſich nur ausdenken kann und es iſt zu

verſiehen, daß dort, wo nur ausnahméweiſe einmal eine ſolche
Söngerin ſich hören läßt, klein und greß jung und alt zuſammen
ſtröut, um den ganzen ſeligen v es Frühlings zu genießen,
Vei uns waren die Nachtigall n früher zahlreich vertreien. Abgeſehen
davon, daß ſie von den ehe vielfach weggefangen werden
und daß ihnen auch von den Katzen nachgeſtellt wird, werden ſie des
halb immer ſeltener, weil ſie nicht mehr die erwünſchte Niſtgelegenheitfinden. Die Nachtigall verlangt unbedingt zum Niſien dichtes VUnter-

holz. Sie iſt in vielen Gegenden verſchwunden, weil man infolge der
intenſiveren Bewirtſchaftung der Wälder, Parkanlagen, Friedhöfe und
Gärten das Unterholz zu ſehr gelichtet hat und es iſt bisher noch
nicht gelungen, ſie wieder anzuſiedeln. Ein Winkel und ein Fleckchen,
in dem man dichtes, dorniges Gebüſch anpflanzen kann, findet ſich in
jedem größeren Garien, auf Friedhöfen, in Parks und Wäldern natür
lich erſt recht. Der Vogelſchutzverein für Halle und Um
gegend richtet deshalb an alle Wald, Park, Feld und Garten
beſitzer die Vitte, nach Möglichkeit dorniges Gebüſch und Unterholz
anzupflanzen, vor allen Dingen aber das vorhandene Gebüſch zu
erhalten und ſo dazu beizutragen, daß der herrliche Nachtigallengeſang
bei uns nicht ganz verſchwindet. Jetzt gelegentlich der Frühjahrs
arbeiten iſt ſür ſolche Anpflanzugen die rechte Zeit.

Die Erſte Halleſche Kochſchule (Gr. Steinſtr. 23) hatte am
Sonnabend eine Ausſtellung veranſtaltet, in der Frühſtücksſpeiſen,
Mittagsſpeiſen, Torten, Kuchen, Konfekt und Konſerven den zahlreichen
Beſuchern in appetitlicher, „geſchmackvoller“ Ausführung gezeigt wurden.
Sämtliche Ausſellungsgegenſtände waren von Schülerinnen der Auſtalt
hergeſtellt. Die hübſche Tafelausſchmückung war von dem Blumen-
geſchäft Marie Treuding (Gr. Steinſtr. 69) geſtellt.

Walhallatheater. Die unter dem Protektorat Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin Auguſte Viktoria und Jhrer Kaiſerlichen Hoheit der
Kronprinzeſſin Cecilie ſtehende Kriegerſechtſchule, Sektion Halle, ver
anſtaltet heute eine große öffentliche Wohltätigkeitsvorſtellung zum
Beſten armer Kriegerwaiſen mit einem glänzenden, reichhaltigen
Programm, Prolog uſw. Jm Jntereſſe der guten Sache iſt ein recht
volles Haus zu wünſchen. Ab morgen, Dienstag, wartet die Direktionmit einem völlig neuen phänomenalen Spi lolan auf. Direktor
Blüthgen verſichert, daß eine derartige reichhaltige Auswahl vornehmer
und erſtklaſſiger Varieteekünſtler in einem Spielplan vereint noch nicht
geboten worden iſt, ſodaß man auf morgen geſpannt ſein darf.

Cabaret Kaiſerſäle. Morgen, Dienstag, findet die Erſtaufführung
des Märzprogramms ſtatt. Die Direktion des Cabarets Kaiſerſäle hat
keine Mühe und Koſten geſcheut, um den Hallenſer Cabaretbeſuchern
ein erſtklaſſiges, vollſtändig neues Programm zu bieten. Gewonnen
ſind für März außer dem in Halle längſt populär und beliebt ge
wordenen artiſtiſchen Leiter des Cabarets Paul Fliegner u. a. Herr
Dr. Heinz Caſpary, Sänger zur Laute, u. a. m. Das jeden Abend
u beweiſt, daß das Cabaret Kaiſerſäle immer mehr in Halle
eliebt wird.

r Eine lenkbare Flugmaſchine in Halle. In den Mittags
ſtunden des vergangenen Sonnabends bewegte ſich, von Ammen
dorf kommend, eine eigenartige Karawane durch die Straßen von
Halle. Es wurde der vom Ingenieur Paul Haves konſtruierte
Gleitflieger, welcher von der Firma Gottfried Lindner-Ammen-
dorf gebaut wurde, nach dem großen Exerzierplatz geſchafft, wo der
Flieger mit Genehmigung des Königl. GarniſonKommandos
ausprobiert wird. Die Größe der Haupttragfläche iſt 8 Meter
Länge und 2 Meter Breite. Das Höhenſteuer liegt vorne und iſt
2 Meter lang und 0,9 Meter breit. Die hintere Stabiliſierungs
fläche iſt 5 Meter lang und 1 Meter breit. Es iſt auch ein Seiten-
ſteuer vorhanden und wiegt der ganze Apparat bei einer Länge
von etwa 6 Metern nur 54 Kilogr. Der Gleitflieger wird mittels
eines Abfluggerüſtes, beſtehend aus einem Holzturm von etwa
8 Meter Höhe, einem rund 300 Kilogr. ſchweren Gewicht, einer
20 Meter langen Laufſchiene und einem kleinen, zweiräderigen
Wagen, abgeſchleudert, Das erfolgt in der Weiſe, das Gewicht
hochgezogen und mit dem Wagen verbunden wird. Auf dem
Wagen kommt der Gleitflieger mit dem Fahrer zu ſtehen. Das
Gewicht wird freigelaſſen, fällt zur Erde und ſchleuüdert den Wagen
vor, wobei der Flieger bei Erreichung der kritiſchen Geſchwindig
keit ſich vom Wagen abhebt und im Weiterſchweben niedergleitet.
Es können bei richtiger Anwendung der Steuer Gleitflüge bis zu
400 Metern erreicht werden. Zweck der Gleitflüge iſt, die Eigen
heit der Konſtruktion während des Fliegens kennen zu lernen,
denn es wäre eine Vermeſſenheit, mit einer nicht ausprobierten
Konſtruktion ſofort als Motorflieger zu fahren. Die Verſuche
ſollen von morgen (Dienstag) ab täglich vorgenommen werden.
Auf jeden Fall kann die Flugfähigkeit des gefällig gebauten Appa
rates ſchon jetzt als erwieſen gelten. Der Motorflieger wird bis
Ende des Monats März fertiggeſtellt ſein, dann werden die Ver
ſuche mit ihm ſofort aufgenommen.

Betriebsſtörung, Vor dem Grundſtück Landwehrſtr. 6 riß
am 26. d. M. gegen 610 Uhr nachmittags die Oberleitung der Stadt
bahn, wodurch der Betrieb dieſer Linie bis 929 Uhr unterbrochen wurde.
Der Betrieb wurde durch Linie 2 aufrecht erhalten. Unglücksfälle ſind
nicht vorgekommen.

Von Krämpfen befallen. Jn der vergangenen Nacht wurde
der Schloſſer Wilhelm O. vor dem Grundſtück Alte Promenade 33 von
Krämpfen befallen. Nachdem ſich O. erholt hatte, jedoch ſeinen Weg
Be en fortſetzen konnte, wurde er im Krankenwagen ſeiner Wohnung
ugeführt.du Des Hundes Ende. Ein vor einen Wagen geſpannter

Fleiſcherhund brach heute früh in der Delitzſcherſtraße plötzlich zu
ſammen. Ein Herz oder Lungenſchlag hatte dem Leben des wert
vollen Tieres ein ſchnelles Ende bereitet.

Durchgänger. Am 26. d. M. ging in der Nähe des Reſtaurants „Zum Waldkater“ in der Heide das Pferd des Hoteliers Rudolf

Dietrich mit einem zweiräderigen Sportwagen in der Richtung nach
Cröllwitz durch. Vor dem Grundſtück Talſtr, 35 ſchlug der Wagen um,
wodurch das Pferd zum Stehen gebracht werden konnte. Schaden iſt
A. ſenttevver. Die Jnſaſſen konnten noch rechtzeitig den Wagen
verlaſſen.

Schornſteinbrand. Die Feuerwehr wurde geſtern, Sonntag,
nach der ſtädtiſchen Volksſchule in der Taubenſtraße gerufen, um einen
Schornſteinbrand zu beſeitigen.

Geſtürzt. Der Arbeiter Edmund Schulze wurde geſtern,
Sonntag, infolge einer Knieverletzung, welche er ſich durch Hinſallen
vor dem Grundſtück Ranniſcheſtr. 12 zugezogen hat, im Krankenwagen
der Klinik zugeführt. Sch. war auf dem Moritzzwinger zuſammen
gebrochen.

Gefaßt. Am Freitag drangen zwei junge Burſchen in die
Fernſprechblockſtation der Halle-- Thüringer Strecke ein und ſtahlen
mehrere Rollen Kupferdraht. Sie wurden jedoch hierbei von zwei

Ein hiſtoriſches Schauſtück erſien Ranges
„Das Gaſtmahl e es kann man in dieſer wen ß
matographentheater „Tonbildbühne“, Schme rſtraße 5, ſehen
richt e v reichhaltigen Programm no

einfahrt von Kbln nungen und die icies Gindahnee nete be hochlntereſſauie
GBeſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen dbezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſißer und gichiptaregtions

walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 26. Februar 100
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpießſteinen
Braunkohlenkoks geſtellt 2484 Wagen zu je 10 t Ladegewicht. n und

Landwirtſchaftliches,.
Maſtviehausſtellung in Berlin. Am 183. M

der ſeteg Ausſtellungszeit der Termin für die ev e
diesjährigen Maſtviehausſtellung, der 86. ihrer Art
ſuchsabteilung ſieht bei dem neu erwachten Intereſſe ür
Zeiſtungsprüfungen ſeitens der Züchter und Mäſter einer rei r
Beſchickung entgegen. Die goldene Staatsmedaille, der
Züchterehrenpreis, erhalten die Klaſſe 8 und 9, Ochſen 21 t
54 Jahr und eitas Riter, welche bekanntlich das feinſte urt
alle Zwecke beliebteſte Fleiſch liefern. Die Landwirt chaft
kammern der verſchiedenen Provinzen haben uns wieder elol c

ehrende Auszeichnungena r w undzur Verfügung geſtellt. Auch von verſchiedenen Köen ſind Ehrenpreiſe teils feſt angemeldet, teits ſehen

unſtſilm
m Kine-

8
ch die ſchöne

Wiedergabe

ſeine e m
olche noch in Ausſicht. Das Komitee, dem die Geldmi iſelben Höhe wie in früheren Jahren zur Ver ung v d
den Anmeldungen entſprechend Geldpreiſe wie bisher feſtſete
und für reichliche Verteilung von Ehrenpreiſen Sorge tragen
Schlachtungen werden in dieſem Jahre einen beſonderen ümfang
gewinnen, da ſich an unſere Ausſtellung von lebendem Vieh in
W Schau von friſchem Fleiſch in der Ausſtellungshalle des
oologiſchen Gartens direkt anſchließt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Reichsbank. Wie jetzt bekannt wird, ſtellt ſiW r dem J r zur e mreitete videndenvor ag der ReichsbankVorjahre 7,77) ß h auf 5,83 (imS Preußiſche PfandbriefVBank. Die Generalverſammlung

i die vorgelegten Jahresabſchlüſſe, erteilte die Ent
ſtung und ſetzte die Dividende, wie von der Verwaltung

vorgeſchlagen, auf s Prozent feſt. Die Auszahlung erfolgt ſofort
mit 120 Mk. für jede Aktie. Die nach dem Turnus ausſcheidenden
Aufſichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt. Ueber den Ge
ſchäftsgang des laufenden Jahres äußerte ſich Geheim-
rat Dannenbaum dahin, daß die mit Beginn eines Jahres ge
wöhnlich eintretende Gelderleichterung einen ergiebigen Pfan d
briefabſatz zur Folge habe, diesmal ſogar ſtärker als ſonſt,
ſo daß die Bank bereits ca. 9 Millionen Mark Pfandbriefe und
Kommunal Obligationen per Saldo verkauft habe. Dahingegen
ſei das Angebot von Hypotheken geringer, da die Bau
tätigkeit im vergangenen Jahre, wie auch im Geſchäftsberichte
bereits geſagt, zur ückhaltend geweſen ſei und für dieſes
eine lebhaftere Entwickelung des Baugeſchäftes, wenn ſolche über
haupt eintrete, erſt im Frühjahr erwartet werden könne. Indeſſen
habe die Bank aus früher abgeſchloſſenen Hypothekengeſchäften
noch genügend Zahlungen zu leiſten, um damit vorläufig ihren
Bedarf für den Pfandbriefverkauf decken zu können. Jm Kom
munalgeſchäft trete der Geldbedarf ſtärker hervor,
ſuche aber zu ſo niedrigen Zins und Proviſionsſätzen Vefriedi
gung, daß Abſchlüſſe nur in vereinzelten Fällen zu erzielen ſeien.
Außer einer Anzahl kleinerer und mittlerer Beträge habe die Bank
aber auch ein größeres Geſchäft unter Garantie der Stadt Eſſen
und des Landkreiſes Eſſen in Höhe von 4 Millionen Mark abge
ſchloſſen. Jm allgemeinen ſei der Geſchäftsgang in der
Weiterentwickelung begriffen und ganz zufriedenſtellend.

y. Konſolidierte Halleſche Pfännerſchaft. Jn der für heute
mittag 12 Uhr nach dem Hotel zur „Stadt Hamburg“ hier einbe
rufenen ordentlichen Gewerkenver ſammlung der Konſolidierten
Halleſchen Pfännerſchaft wurde der von uns bereits bekannt
gegebene Rechnungsabſchluß für das Geſchäftsjahr 1909 vor
gelegt. Die Verſammlung beſchloß nach dem Vorſchiage des General
direktors und der Deputation aus dem unter Hinzurech, ung
des Gewinnvortrages aus dem Vorjahre ſich ergebenden 457 248,05
Reingewinn 80 00072. dem Erneuerungsfonds zuzuführen und eine
Ausbeute von 46 C. pro Kux (im Vorjahre 42 zur Ausſchüttung
zu bringen, welche vom 5. März er. ab gezahlt werden ſoll. Die bis
herigen Reviſoren, Fabrikbeſitzer Rabe und Bücherreviſor Peckmann
wurden wirdergewählt.

Die Kaligewerkſchaft Salzmünde erzielte im vergangenen
Geſchäftsjahr einen Gewinn von 292 068 Es wurde indes von
der Verteilung einer Ausbeute abgeſehen und der Gewinn auf
neue Rechnung vorgetragen.

y. Auflöſung des deutſchen Kupferrohrverbandes. Nachdem
bereits ſeit Wochen ein ſcharfer Preiskampf auf dem Markt für Kupfer
produkte eingeſetzt hatte, iſt nunmehr die definitive Auflöſung
des Kupferrohrverbandes in Köln für dieſen Montag
beſchloſſen. Die Preiſe bewegen ſich weiter nach unten.

y. RauchwarenZurichterei und Färberei, Aktiengeſellſchaft,
vorm. Louis Walters Nachfolger, Markrauſtädt. Die Generalverſamm

lung ſetzte die Dividende auf 7 feſt. Die Verwaltung teilte
mit, daß die Geſellſchaft bis zur Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit be-

u. Preußiſche r ne
Hafer-Kakao

wird bei
Blutarmut und Bleichsucht

wer er r ärztlich empfohlen.
Streckenwärtern ertappt und nach der Eiſenbahndirektion gebracht. Nur echt in blauen Kartons für 1MK., niemals los. 3910

Deinen- und Wasche- Abteilung.
Reichhaltige Auswahl solider Qualitüten zu billigst gestellten Preisen in Leinen, Hemdentuchen, Damagten,

Inletts ete., Leib-, Bett-, Tisch- und Kuüchen-Wäsche, Taschentüchern, Schüurzen, Tischdecken, Bettdecken.

Anfertigung ganzer Ausstattungen
als wie auch von

Herren und Kinder-Wäsche. Bruno Freytag, HALLE a. S.,
Leipzigerstr. 100.
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1zmühle wieder 10 Oberſchleſiſcher Kreditrei er 52 (6 Berliner Feuerver-
icherungsanſtalt 220 (200 die Aktien und 3d0 000

(325 000 Sonderrücklage. Sieger Bank für Handel und
Gewerbe wieder 7 OldenburgerGlashütte wieder 4

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
28. Februar ci. trafen hier ein Kahn Nr. 310, Schiffer Fiſcher,
und Kahn Nr. 301, Schiffer Kuhnert, beide mit Gütern von Hamburg,

Butter. Schmalz. Speck,.
Berlin 26. Febr. Bericht von Gebr. Gauſe. Original

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſen ſchaftsbutter Ia Qual. 130--132 do. IIa Qual
I28 131 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 72,00--72,50 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
74,50. Berliner Stadtſchmalz Krone 73,50-—-78,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 74,00--77,00 .4. Speck: ruhig.

Zuckerberichte.

28. er Drahtbericht.)zucker 88 ohne Sack 13,95--14,05,an rrodutte 76 o ohne Sack Tendenz: feſt.

re 23,878 24,12x.tallzucker I. mit SackS Raſſinade mit Sack 23,62 23,87x. Tendenz: fetz.

Gem. Melis mit Sack 28,02 23,37.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Februar 14,02 G. 14,12 V. Mai 14,12 G. 14,15B.
März 14,06 14,108. Auguſt 1427 6, 14,30B.
April 14,07 G. 14,108. Okt.Dez. 11,62 11,65B.

Tendenz feſt.
Hamburg, 28. Februar. (Eigener Drahftbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Vrodukt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Februar 14,00. Mai 14,106
März 14 008. Auguſt 14,27 B. Tendenz: feſt.
April 14,008. Okt.-Dez. 11,656.

Kaffeebericht.
Hamburg, 28. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos,

Trockenſchnttzel.
Halle a. S., 28. Febr. Preis pro 100 Kilo 12,00 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 28 Febr. So hori: Hamburg 8,80
Magdeburg 8,95 März 1910: amburg8,80 Magdeburg 8,95 Februar März 10911
Hamburg 8,955 Magdeburg 9,15 Tenden z: ſtetig.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 28. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Jnfolge mangelnder Anregung war das Geſchäft am Ge-
treidemarkte ruhig. Weizen lag auf Realiſierungen für böhmiſche
Rechnung ſchwächer, während Roggen faſt ohne Verkehr war, aber
Frage niedriger bewertet wurde. Hafer war auf dem Nach-
örſenſtand vom Sonnabend behauptet. Mais lag feſter, Rüböl

gab leicht nach. Wetter: windig.
Weizen, ruhig. Mai 224 00 Juli 223,50 Septbr.

21150 A. Roggen, ruhig. Mai 169,50 A. Juli 173,25Sept. A. afer, uſig, Mai 162 00 Juli 164 75
Mais, ruhig. Mai 162 50 Juli 152,60 Rüböbl, geſchäfislos.
Mai A, Oktober A.Berlkner Fondsbörſe.

Berlin, 28. Februar. (Eigen er Drahtbericht.)
Der in den letzten Tagen in Fluß gekommene Realiſations

prozeß machte bei Eröffnung weitere Fortſchritte. Noch immer
wirken die ungünſtigen Mitteilungen in der Halbjahrsſitzung der
Laurahütte nach, die der Spekulation zum Bewußtſein bringen,
daß ſie die Steigerung der Jnduſtriewerte weit über das Ziel
hinaus vorgenommen hat. Zudem hat die an ſich glatt verlaufene
Ultimoprolongation enthüllt, daß trotz der vorangegangenen Ab-
ſchwächungen die Hauſſeengagements doch auf nahezu allen Ge
bieten, beſonders aber am Montanaktienmarkte, überwiegen, und
hieraus erklärt ſich auch die geringe Widerſtandskraft der Börſe.
Die Verſtimmung wurde noch erhöht durch den matten Verlauf
der e veſelgre Sonnabendbörſe. Speziell am Montanaktien-
markte erfolgten in den leitenden Werten, namentlich aber in
Laurahütteaktien weitere belangreiche Abgaben, die den Kurs
neuerdings um 3 Proz. drückten. Auch die übrigen Werte dieſes

März 86 September 36 Gebietes unterlagen ſtärkeren Rückgängen. Gut behauptet warenMai 36 Dezember 365 Tendenz: ruhig. Phönixaktien auf Grund der über das Unternehmen verbreiteten

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 28. Februar, 2 Uhr nachmittags
5

n ERisenvbahn- Aktien Consolidation Schalke 396,00 Fangerh. Masch mDer ausfuhrliche Kurszettel erscheint 3 ger as m. esh-Ausgabe. Cotibuser Masch. 23,00 Schering Chem. Fabrik 221,50e crölwüter Papieriabrit 22425 alen n 407,25Wechsel-Kurse. Lübeck-Büchen 185,b0 Dessauer Gas 176,50 Cchles. Portl, Zement 142,00r Sch tu t h 119,00 Deutsch. Anlant. Tel F. 122,10 Schneider Hugo III 158,60Jriratdiskont g. 9 an ngoa I e e22982829 h do -Lu h V.- 2165.00 5 134 25rd kurt e h 7 Allgem. Deuigche Kleinbahn III 112,75 rem 11 IIIIIIIIIIII 1 0 chuckert, klektr. IIIn e do Aullgem. Lokal- u. Straßenbahn 158,25 eeg 388 rer 22355biekidigche Hochbahn 120.7 Hasglühlicht 5 mens Clasind. 255,ltallen do. 7- J III z 5 do. Kabelwerke 110,50 Kiemens Halske II 236,25e r e 20455 Hamburger Stratentann 190, 25 4o. Waffen a. an. [33359 Siadt. Cham Fabrik 188,Checks auf london e 5 777777 Franzosen alt. e e e 161,56 Ponnersma k-hü te Conv. 302,00 tettin-Bredower Portl. Zem n 22 118,00
Vew-Tork a 81 25 Lomdaräen ult. III 2326 Dortmund Unlon lit C. 2 e 91,10 Stettin. Chamotte 290,00Checks au Paris e 292 Warschau- Wiener 125 10 do. lit D. 98,25 Fieit. Vuan 228,90Schweit Kurt ehe p Balfimore an Ohio i14.50 Dynamit-Trust ehe 179,10 Stöhr, Kammgarn 213.25Petersburg kart g5 00 Canada-Pacifie 181,80 kilendurger Kattun h 7 Stollberg Iinth. 140.00

et e 140,602 Geil do. Wittelmeerhahn 83,25 in Dresden 37 Sudenburger Maschinene sten 30 75 n heioriabaho e r a r J 200725 wer W j. x h 13ehe ean e Bisenvanhn- Oh Igationen. e hen 153. 50 her en äen, kenne. 2....:: ist vobinae 112'50 Proz Hordhausen-Wernigerode Obl. r i ü n 332 Wegelin Hühbner 775
ich o. 20,456 esellschaft f. elektr. rn. 155, Weste egeln Alkall 216,00We rne e 81 25 Disenveahn-Prioritäten. Glauziger Zucker 184,10 en raht-Ind. e 195.00

fſelſändischa o. 168,30 Proz. Greppiner Werke 194 75 o. Meling. 76, 90ſtallenische do. e 80.,90 4 Böhm. Nordb. Gold 0hl. e l 99,40 Haliesche M 3schinen e o 490,59 Wittener Gusstahl 229.,50
Oesterreichische äo. es e202 e e 85.,00 3 Dux-Prager do. 79,60 Hann. Bauges. St. Pr. „75.75 Wrede, Mälzerei e 78,90
ſnetieche o. 216,55 4 Oesterr. Gold Pr. 99,50 Hann. March St.-Pr. A. u. B. 245, 00 Feitzer asch. 200,50
öchneirer do, 81.20 gn r Pr. 3 z ener r u 173wang. Dombrowo Pr. artmann sächs. Masch.Beutsehe Anleihen ine u n 3 c. 7 mr u. ä. n rroz. ranskaukasische 5 Pr. aspe Eis u. St.4 HDeutzche Schatzanweisungen 190.70 4 Wiadikawkas 1897 Pr. 89,70 Reinh 161,59 9esterr. Kredit 212,10
4 do. Reichsanleihe z02,80 2 AUnstfolier 1. Pr. Hemmoor Camentf. 118,10 Berliner Handelsgesellschaft 179,75

do. r. 1909 5 do. 2. Pr. 18.,20 Hildebrand Mühlen 174,75Commerz- und Diskontobank 117,003 l. de 93,90 2,40 talienische Eisenb. Pr. 74 25 Höchzter Farb. 448.00 Darmstädter Bank 137,403 do. do. m 99 85,10 4 do. Mittelmeer Pr. II T. 7 Hösch. Stahlw. III e 293,60 Deutsch Bank III e 257,10W r 12 7 03 3 ſaß m e 81,60 F7 n 30 1623O. onsols tal. js. T aens O. e e e .0 res Der Dank e4 do. do V. 1909 T 77 4 orth.-Pac. Pr. lien e 2222 101 20 Kahla Portellan 98 292,90 Nationalbdank 2*2 e 128,25
372 (o. do. 93,00 4 lIouis u. S. Fr. Ref. 1961 84 90 Kaliw Aschergleben 166 00 Schaaffhausenscher Bankverein 145,75
3 do. do. 88,00 Kattowitzer 249,00 Russ. Bank f ausw. Handel 164,00z z mine e et z Na schitrahrts- Aktien n r W e L drzrein rer erer 141,00aper. aats-Kul. o. o .-A ik. Paketf e 139,40 pig i elm adg. 7 eck- her e J 73 ds. e 92,40 i A. 106,90 0 Ft r r 338,09 Oesterr. Staatsbahn e e 161 ,503, Bremer An 1972 81,10 ffgrein. Eite- u. Sagſe Schiff. 10350 Rördisäorfer Tuccer 178.80 o. Süden 23,25
3 Hamburg. Staats-Ronte e e en Kranptine Ohigs 328,00 Knatol. Eisenbahn (80 9/ 111,797* z u rer Bank-Aktien. n IIIIIIIIIIII e e i z 3 Ohlo e e III 1730. gafs-Anl. V. Mä k. lderfeld s 164,060 ahmeyer O. anagdsa Pacilic eür. es. geh An d ä e n t I lade In dotr. e drgatetnen Eehrjeb:-les. [181, 10
3. Fchsische Staats Rente Wal v r t e e Ia el ericionaldehnz n 3* conv. 33 Bresl. Diskomtobd. ab. 110,25 leopoſäshaii u In M teineerdahn 139372 0. III 8 ne 117,80 do. F. III o ennsylrania 22222298 h352 Berliner 18832 98 94,10 e r 137. 60 ULoewe Co. e Luxemburg. Prince Henry 132,25

Erfurt 1893 1901 D. Dessauer Bandes-Bk. II3,50 Lübecher Maſchinen 222, 00 WVarschau-Wiener Eisend. [123,26
3 1808. Deutsche Bank 2656,89 Marchinenfabrit huckan 121.70 Deatsche Rteſchraneihe 86, 009 Halborstadt 1897 292 93,30 do. Uebersee- Bank 167,265 Menden 4 Lchwerte Pr. Akt. e 62,25 42 Chinesen 1898 e 7

Hele 1900 I u. 2 em. 19072 Dikonto-Kommandit- in. 196.25 Mlowiter len. 1oo.75 4 Jayaner 1905 238,403 do. 1886, 1699 95,00 Dresdner Bank 165,20 Mülheimer Bergw. e 191,00 490 Russ. Anleihe 1902 91,30
4, an le doryer i an. 1910 I. öBantrerein [10.80 en God G. 201 Spanische Anlelhe (Iubere)

n u 1901 v 10 e 10060 Essener Rredit 167 09 Maederl. Kohlen e 162 00 Tärken, neue unif. h e 177 00Herzeburg unt. 10 Gothaer Grunökredifhk. I61 26 Hordd. Wollkämmerei 5 Türkische lose
Naumburg 1897/1000 V. 92,90 Leipiger Kreditanstalt 171,76 Oberschl. Bed, l 8,20 Ungarische Kroven e e pipn

Pſandbrierſe, Magdevurger Bankverein 114,10 do. kisenind. 102,60 Bechamer Gubstahl 242,6033 Kar u. eumörker aiſe Mitteldeatsche Priva bank 127,00 do. Rokswerie 152, 40 Heatch-luremb. V. 216,905 j ne 5 do. Krediibank 120,50 Orens'eio à kepfe 2 Dortmunder U on 82264 l nörcchatil. Zenir Pr. 77 Hafionalbank für Dautschland 128,10 Phönix Bargw. Uit. A. 22 ohenlohe- Werke 209,40
3 do ad 9100 Oesterr, Kreditanslalt ult. e 212,25 Pozener Sprit Axki.-Ges. 435.25 laurahütte e 172,763 do. do. A. s 40 keiersburger Diskonfobank 196, 60 Rhein Nassaun Berg. 293, 25 Phönix Akt. 220.70
4 Füöichgicche alte Freud Bodenkredſt- Bank 163,50 do. NMetallw. v Rhein. Stahl t r4 do. neue n 109 80 do. Zentral-Bodenkredit e 189,90 do. do. V.-A. e 152 40 Kombacher Hütte e 21300

3 6200 an r 5 W W e ÄÄÄÄ äää hen ier e e n e h eAn disehe Staatspapitere. r r n Reſt ha re tn 123 An mer g l do ſener äeneren l Sächs.-Thür. m un W irre re s7 7787 e 4 d. 0. 5 F. III rus nam e III 9len ſt Grts Brauerel Akten. eceeeeeeeeeeetleeeeeeeeeee dcinet 1896 i 10270 o e 222** 18 Saline Salzungen III e 117,25 O avi e e e 227,00

16270 Deut: e 106, e n4 1898 gr. 50 Patranhofer 280,75 3e e e od. Sinnterter Säietbr. e Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 28. Febrnar, 1 Uhr.
h en en. u. ſöhe Mitgeteilt vom Bankbause Paul Schausell Go., Halle 3. 80. old 14700 1HeFA es Masse e 3, e e e80 o. geh Klosterbrauerei Röderhof 98,20h v T 5370 leihriger Brauerei Riebeck 182,00 Proz. Dividende vorige letrte Div'dende Vorige letzte

atener en Fecreinzbr Ahern 100,00 3 Fächizche Rente 84,509 Große Leipziger Straßenbahn O I108,000t e 392 do. Ftasſsanleite (099,50B faſſesche Stradenbahn 4 102,00Bh Amdustrie-Papilore. 322 leipriger Stadianleihe 94,600 leipaiger Elektr. Strasenhahn 5 120,6005 160 re e 312 Co. do. 1904) 934,600 Alfenbarger Akt. Brauerei 9 7 1160,600100 103,00 Akumulatoren- Fabrik 215, 20 34 ODesferreich. Golg 10030 357 00 4 Cröllw. Paplert.-Obl. 98500 ECröliw. Papierfabrit 12n o e et e tne z 4 ll. Stretendehs d. 90508 Dörnteunte Raſimantsebtietl 1 511000
4 do. der e Ah pkh h er Po m r jr e 143 50 4 HManst. Gewert. Oh I. I. 99,000 do. do. Vorz. 6 2a wir. Hlgem. Berliner Omnlbus I s1s50 2 o. do. 1893 898,606 Bleichertsche Branvkohl. A. 10 149,900voriugieten unt. 23: l we e ehe in i84600ums 4 7 III J 0, 0. 7 C 7 all 1 Ze erraffineriem amort. 3 e h a h 8 4 Zeitter Paraftio-Obl. 99 500 (alte an neue) I1146,25004 do. 1898 e 91'50 i. a z 5 en W. 38150 Allg. D. Krad.-Anst, Pfähr. FT7 J 96.,250 Körbisdorfer Zuckerfabrik 10 u 179,006

iuglen o 136 rn d u 1101 200 m h z t 70 88732 o. 189 e III e o. Bierbrag eidee. e on 100) Kammern S ler liso. sn er. e enenhnn h e i eer en III 7 ansfa er urg1 Penie; t n e 8.9 z e b e tie 4 Rommunaldank r Kgr. NMaumbu er Braun ben 12 e 193,000
e e. e i be Sagen aſien o 400 Horn Lemennſahnt al 5 b. 908n üo. e e r III 196 e W Co., ammgearnspian. 12 16 210,600mee Aktien ine n i isfur 2599 Bohlen à Co. 28.00 i. e wo e4 n de nes Braunthw. Kohle 235. 90 ne T 10 166 0004 o Lina 8 4 M St. Pr. 4 v i 3340 n me 2 h d.io. t. e d Buderus e h 112,00 Allg. De e -Auctalt- üchtel 10 142.602m Uma Atane 23.60 Zsannie 8 Co. Nein 105,60 Aue aiie o gene) 9 171,5060 ein. rte Uimmermann 7
8 ſaatsrenſe 97 82,0 Chem, fadr. an e e 97.09 Kredit und ardant l u 6 u 1 7.5060 u à in q1. 106 Uueror- Th. Aal, e 10a 30 ner hiu e h i z r er du 100.
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Gerüchte von angeblich ſehr günſtigen Betriebsergebniſſen. Die
übrigen Marktgebiete machten von der allgemeinen Ermattung
keine Ausnahme. Von Banken gaben anfangs Deutſche Bank
ur nach, und von Bahnen waren namentlich Prinz Heinrich-

ahn gedrückt. Eine Ausnahme von der matten Haltung machtenlediglich Schiffahrtsaktien, die ihre Aufwärtsbewegung, wenn

auch in mäßigem Tempo, fortſetzten. Jm Verlaufe der erſten
Vörſenſtunde trat auf Deckungen eine Erholung ein, die bei aller

ſchleppendem Geſchäft im weiteren Verlaufe weitere Fort
47 e machen konnte. Geld über Ultimo 4 Proz. Privatdiskont

roz.

ſetzte Draht- und FeruſprechRachrichten.
Die türkiſche Preſſe und die Politik Rußlands

und Bulgariens.
Konſtantinopel, 28. Februar. Die türkiſche Preſſe ſetzt

die abfällige Kritik über die Politik Rußlands und Bul-
gariens anläßlich der Reiſe des Königs Ferdinand nach
Petersburg fort. „Jeni Gaceta“ meint, die Reiſe habe
trotz aller Friedensverſicherungen die wahren Ziele Bul-
gariens enthüllt. Oeſterreich- Ungarn und Deutſchland aber
zeigten, daß ſie Jntereſſe für die Türkei hätten und deshalb
auch den Frieden zu verteidigen entſchloſſen ſeien. Der
„Jkdam“ ſpricht ſich ebenſo aus.

Neue Hochwaſſerſchäden.
Berlin, 28. Februar. Die Morgenblätter melden von

neuen Hochwaſſerſchäden in Frankreich, Belgien, dem unte-
ren Rheingebiet und dem Gebiet der Moſel.

Der Waſſerſtand des Rheins.
Köln, 28. Februar. Der Rhein iſt ſeit geſtern um

102 Zentimeter geſtiegen. Sein Waſſerſtand beträgt
jetzt 6,50 Meter.

Des Mörders Ende.
Köln, 28. Februar. Die „Köln. Volksztg.“ meldet aus

Düſſeldorf: Hier hat ſich der Mörder des Polizeiſergeanten
Wurſter, der Gaſtwirt Vogel, erſchoſſen. Die Leiche
wurde geſtern morgen auf dem Golzheimer Friedhofe auf-
gefunden.

Diebe im Erbbegräbnis.
Weißenſee, 28. Februar. Jn der Nacht zum Sonntag

ſind hier aus einem Erbbegräbnis zwei bronzene
Türen im Gewicht von drei Zentnern und in einen
Werte von mehr als 1000 Mk. geſtohlen worden.

Tod aufgefunden.
Ronneburg, 28. Februar. Der 18jährige Sohn des

uhrmanns Heſſelbarth iſt Sonntag nacht auf der
ndſtraße unweit der Bärenſchenke in einer Blutlache tot

aufgefunden worden. Er hatte das Geſchirr ſeines Vaters
geführt. Anſcheinend liegt ein Unglücksfall vor.

Verhaftung eines Wechſelfälſchers.
Kaſſel, 28. Februar. Hier wurde der Stadtreiſende

einer angeſehenen Drogenfirma wegen Wechſelfälſchungen
in Höhe von über 40 000 Mk. von einer Feſtlichkeit wen
verhaftet.

Liebestragödie.
„Bredereichen (Kreis Templin), 28. Febr. Ein in der

hieſigen Papierfabrik beſchäftigter Maſchinenge-
hilfe erſchoß ſeine 23jährige Braut und dann ſich ſelbſt.
Er hatte vor einiger Zeit den rechten Arm verloren und
ſah in dieſem Verluſt ein unüberwindliches Hindernis für
ſeine Verehelichung.

Wertvolle Gräberfunde.
Schwabenheim (Baden), 28. Febr. Hier ſind hiſtoriſch

wertvolle Gräberfunde gemacht worden.
Durch eine Lawine 25 Familien verſchüttet.

Spokane, 28. Februar. Telegramme aus Wallace
(Jdaho) melden, daß geſtern abend durch eine Lawine
25 Familien, im ganzen 75 Perſonen, verſchüttet worden

Amerikaniſche Marinefragen.
New-York, 28. Februar. Der Marineſekretär Mayer

erklärte, daß das Schiffbauprogramm des nächſten Jahres
nicht einen, ſondern zwei Dreadnoughts von
32 000 Tonnen vorſehe. Das Programm für 1910 ent-
halte nur zwei Linienſchiffe von 27 000 Tonnen.

Jm Banne der Schönheit
geh manches Männerherz verloren. Wirkliche und dauernde Schön

eit verleiht der regelmäßige Gebrauch der Myrrholinſeife, die aufkeinem Damentoilettetiſche hen ſollte. [3907

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 28. Februar, früh 7 Uhr.

7

Luft Tempe TemperaturOtt druck ratur Wind Wetter vöchſter niedrig S
Stand Stand t S

Hallel) 60,5 2 NW 1 bedeckt 8 2 0
Torgau?) 760,3 2 SW 1 wolkig) 9 2 13
Nordhauſen 760,4 1 W 1 6 1Magdeburg?) 759,6 1 WVSW 3 lhalbb.. 7 1 o
Gardelegen 758,6 2 W 3 bedeckt 7 2
Brocken S s a e SVor und nachm. ſchwacher Regen. Vorm, geringe, nachm.
und nachts anhaltende Niederſchläge. Mittags und abends Regen
tropfen. Geſtern vorm. ſchwacher Regen.

Das Tief, welches geſtern über den Däniſchen Jnſeln lag, hat
ſich nur wenig nordoſtwärts fortgepflanzt, an Tiefe ader erheblich
abgenommen. Es brachte dem Südoſten des Dienftbezirks anhal-
tende und ergiebige Niederſchläge Torgau meldet 18 mm
während in den übrigen Gebietsteilen metſt nur unmeßbare
Mengen fielen die Temperatur iſt etwas geſunken. Da nordweſt
lich von Großbritannien wieder ein neuer Ouftwirbel erſchienen
iſt, ſo haben wir bei ſüdweſtlichen Winden weolkiges, mildes Wetter
mit Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 1. März: Wolkig, milder Regen.

Unſer Magdeburger Brivatkerredendent ſehreiht uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 1. März: Zeitweiſe heiteres,

vorherrſchend wolkiges die trüdes, am Tage mildes und bisweilen
windiges Wetter mit Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 2. März: Wechſelnd bewölktes,
mildes, etwas windiges Vetter, zeitweiſe Regen.

Wafſſerſtände am 28. Februar
Saale: Hebe Untp. 4 2.52, Obp. Trotha Untp.

Grochlig 3.N, Bernburg Untv. 2,90, Kalbe Obp. uUntvw. 4 2.80. El be: Leitmeritz 123, Außig Denn
J o lo, 2737 2,32, Wittenberg 2,909, Rehlen

2,90, Magdeburg 2,36. Tangermünde n Miene
derze 8,74, Hohnſtorf L 11. Mulde: DübenBankhaus Paul Sehauseil Co., Halle a. 8., Bitterkold, Dolltagen, Rilenbarg,

An- aud Verkauf von Wertpapieren, Einlösu ren Cenpenn,rinsang von Goldolinisgen, c h. Vor

c t

e t
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Walhs Theater
Direktor u. Besitzer: Paul RIüthgen,.

Heute Montag
(Urosse Fest- und Wohltätigheits-Vorstellung

zum Besten der Deutsohen Kriogerfechtsehule.

Protektor: Ihre Majestät Kaiserin Augusta Victoria
und K. K. Hoheit Kronprinzessin Cecilie.

Ueberaus reichhaltige Darbietungen, Prolog, sowie das gesamte
herrliche ungekürzte Februar- Programm.

Anfang s Uhr.
Morgen Dienstag ſiala-Premiere

mit einem hier noch nie gehbotenen herrlichen Spielplan

Gautiers hippologische Attraktion:
In einem Spielwarenladen.

M Das muss man sehen Du
Kaiserlich russischer R en

Hofkünstler
und grosse Dienersechaſt mit seinen staunens werten

Illusionen.

6 Bracks, ciie besten Ikarier
der Welt.

Max Marzelli r
und weitere 5 Sensationen.

Lehrer-Gesangverein.
Leitung: Proſessor ReubKe.

Sonnabend, den 5. März, abends s Vhr
in den „Kaisersälen““

Konzert.Mitwirkende: Konzertsängerin Fräul. Helene-Werther- Halle
am Klavier Herr Chordirektor K. Klanert-Halle, Orchester:
die Kapelle des Füs.-Regts. Graf Blumenthal Nr. 36.

Programm: Nachklänge an Ossian, Ouverture V. Gade, Ohöre
mit Orchester: Gernsbheim, Wäcehterlied Rhbeinberger,
Johannisnacht Goetz, Es liegt so abendstill der See
(Doppelchor mit Sopransolo); Bruckner, Germanenzug, Lieder
am Klavier von Brahms u. a.

BRechstein-Konzertſſügel aus dem Magazin R. Koch.
Pintrittskarten zu 3,10, 2,10, 1,55 u. 1,05 Mk. in der Hof-

musikalienhandiung R. Koch, Alte Promenade 1 a. [(3945

Dienstax, den 1. März, abends 81 Uhr in der „„Tulpe““
Vortrag von Herrn Dr. Arnold -Leipzig:

„Die Wahrheit über das Urchristentum“.
Spezialthema für Dienstag abend:

„Die Eschatologie des Vrchristentums“,
Zur Deckung der Unkosten werden 20 Pfg. Eintritt erhoben.

Korsetts, vorzügl.ren r etCugt, Liebermann, Grate 90. nes Lindegg.
Stadttheater in Hale a. Fedora da ist
i 1. März 1910 ittwochen du dern Gatte Rojnau,

Novität! Zum 5. Male: Novität! Hedwig
Novität: Gretchen.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 1. März 1910.

Leipzig (Neues Theater): Elektra.

Das Konzert.
Luſtſpiel in 3 Akten v. Herm. Bahr.

Spielleitung: Walter Sieg.
Perſonen:Guſtav Heink, Pianiſt Walter Sieg.

Marie ſeine Frau S. Kornow. Leiptig (Altes Theater): Buridans
J e 8Dr. Franz Jura G. Rudolph. Weimar (HofTheater): Figaros

Delfine, ſeine Frau Th. Pricken.

I l Hochzeit.on d ts m ch (Stadt Theater):
Fr ollinger M. Brardow anadietrich.k. Wehſer WalterHörig Erfurt StadtTheater. Des

Pfarrers Tochter von Streladorf.

G nnOster Geſchenke
in grosser Auswahl.

Fräul. Selma Meier Lotte Voß.
Miß Garden M. Kampf.
Frau Claire Floderer Melly Ruſch.
Frau Fanny Mell Jrmg. Kühn.
Ein Stubenmädchen M. Lübben.

Cine Magd W. König.Kaſſendffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr. Curt Ehr enberg,
Ende 10 Uhr. (3897 Gr. Steinstr. 11. Fernruf ſäs9.

Mittwoch, den 2. März 1910
166. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Unter perſönlicher Leitung des Welt-FPanorama,
Komponiſten. obere Leipzigerstr. 36.Opernovität! Opernovität! t i NenapelZum 2. Male 9 n. Capri

Herzog Wildſang. Corsiea.Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen mit kleinemSnbißß im [3077
Weinhaus Broskousn.

Dienerſchule

Unterricht
für Klavier, Violine, Cello,
Sologeſang wird auch an
Anfänger erteilt in der Grund

ſchule des [3918d. Weſt. Berlin, Potsdamerſtr. 103, Bruno Heydrichschen
werd. z. Märzkurſus noch j. Leute Konservatoriums
jed. Berufs im Alter von 15--30J.aufgenomm. und erhalt. z. 1. April für Scene r,1koſtenlos Stellg. als ertſch. Diener

a Geſchwiſter Honorarermäßig.nachgewieſ. Geh. 30 70 Mk. Anen Größt. d Deutſch Anmeldungen im Sekretariat.
D. V. rhuhz, Direkt.lands. Freiproſp.

sehr preiswert:
S Anzüge, Hüte, Stieſel, Krawatten, Ober-
S bemden, Kragen, NManschetten, Serviteurs,

S Hosenträger, Nadeln, Knopfgarnituren, G

O Lederwaren etc. Oferner für Knaben und Mädehen: Sohirme,

Taschentücher, Handschuhe.

Wilh. Brackebuseh,
grösstes Spezialgeschäft für Herren- Artikel u. Konfektion,

Gr. Ulrichstr v 37 Mitzhen T Reeeränn-
Voreins.

00
Seiler Pianos.

Albert Hoffmann e.

(Gold. Schiffohen).

O OErich Heine,
Goldschmied, Gr. Ulrichstrasse 35,

erlaubt sich aut die Ausstellung von

Konfirmationsgeschenken
in seinen Schaufenstern

ergebenst aufmerksam zu machen.

3. Gravelotte.

Apollo Theater.
Ab 1. März:

Ein in Halle noch nie gebotenes
konkurrenzloſes Weltſtadt Programm.

m Gaptain Rudolf
mit ſeinen

Wunder Elefanten, Ponys 1. Hunden.
W Direktor Richard Sohulz v. „Metropoltheater“ Verlin.

Historischer Bilder Cyclus.
1. Flötenkonzert Friedrichs des Großen in S2. Königin Loniſe und Napoleon I. in Liſt noſouei.

4. Auf der Straße von Donchery.
5. Kaiſer- Proklamation in Verſailles

Räte Freifrau von Froich,
Humoriſtin und Parodiſtin mit ſelbſt verfaßtkomponiertem Reſerteee ßtem und ſelbſt

r 5 Lorrisons,Elite-Damen-Quintett in ſeinen reizenden
VerwandlungsSzenen.

a Thee Hartley-Wonders,
hochkomiſcher SenſationsSpringAkt,

und die Übrigen grossen Attraktionen.

Voranzeige,

[3921

Gartenbauschule
für Frauen.

Weimar.
Beginn d. neuen Kurſus Ostern l910.

roſpekte und Auskunft durch
Frl. Or. von Lengefeld,

ſern ger 30, undFreiin v. Losn, Berkaerchauſſee 15

der

geboten, ſich ein

zu ſichern.

überſchritten haben. Nur ausführliche Offerten unter R.
stein Vogler, Berlin W. S.

Zur Uebernahme

Halle
eines großzügigen Unternehmens wird ſeriöſe Perſönlichkeit geſucht. Es wird Gelegenheit

hohes Einkommen
Branchekenntnis nicht erforderlich. Es wollen ſich nur Herren melden,

welche über 5--6 Mille Barmittel verfügen und das Alter von 40 Jahren noch nicht

Filiale

Z. 6243 an Haasen-
[3908

n
GCabar St m Die Aerzte empfehlen z

Tauchlitzer:Kaisersäle Schwarzbier:
Z. kür Blutarme, Bleichsüoh- 3

Morgen, Dienetag, d. I. März 1910 tige, stillende Mütter, Ner- m
e wöse, Rekonvaleszenten undPremière 3 Ahbgearbeitete. Es ist das
u beste und nahrhafteste m

des neuengagierten Programms. Getränk für Alt n lung m
für Krank de en Von Abebeh v mal

Cabaret- C Alfred Scheibe:(C. G. Canitz),a are Ypen W
U. a. Gastspiel IILIIIIIIIIIIIIIIIIIDr. Heinz Caspary, Primg Landwurſt:

Sänger zur Laute. St 2nenrrft v 100 Pr.
Leberwurſt

Neu! American Bar Neu Fangenwaäriſa 0,85
Grossstadtbetrieb, ewur

Bis 2 Uhr nachts geöffnet. r u
Gustav Düben, Fleiſchermſtr.,

Croppenſtedt bei Cgeln.
Stickereien und Einſätze

zu Wäſche, Kleidern u. Bluſen, beſtes Bonbon gegeSchweizer u. hinſidceln und Heiſerkeit, c der
Echte MadeiraHandſticereien J keine Eſſenzen) empfiehlt

NMartin Muller, Geiſtſtraße 51.

Pa. friſche Kalbsbrat., vollſtändig
knochenfrei, tierärztlich unterſucht,
10 Pfd.Paket Keule 5 Mark
verſendet gegen Nachnahme
A. Kropat, Laugeézargen-Tilſit,

bindennlütennonigc Huſten und Heiſerkeit t 3
ta Malzzucke r so via garantiert rein, Poſtkolli 10 M

verſendet frei per NachnahmeA. Ir Autwein, urrihter e 31. F. Scohneider, Lehrer,

I als: Hemden, Garnitur., Taſchen
tücher, Languetten u. dergl. alles
in groß Auswahl z. bill. Preiſen
u. 54 Rab. Thomaſiusſtr. 8 III r

Ein vorzügl. Linderungsmittel

Mitglied des RabattSparoVereins, Löderburg b. Staßfurt.

Wer liefert
Adreſſen von

Bauprojekten

jeder Art Vertreter an allen
Orten geſucht. Schriftliche

m Offerten unter T. 0. 451 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.
900000000 0

ziehung 16. März u. folg. Tage

Goldeger- Verbandes

333000 Dose, 10 640 Goldgew. M.

Lose à 2 I. r Liet-
30 Pfennig extra

Hauptgewinne:

nehmern und durohPlakate Renntlichen Verkaufs-
stellen. General Dedit Lose-
Vertriobs: Geselischaft Könlglich

enpiaiz2 n. a Hannover. 2

000
Whiſt. Dame möchte ſich

an einem Whüekrängchen beteiligen
evtl. auch ein neues gründen. Gefl.

ote.
Lose bei don e

Off. erb. an Pritschow, Ann.Exp.
Bernburgerſtr. 28, unt. A. B. Whiet.

Apollo-Dheater 1

Direktion: Gustav Poller.,

Gaſtſpiel des Berliner

Sehauspiol-Duvewnhles.

Heute z. letzten Male: e

Sherlock

Xolmes.
DetektivKomöd. i. 4 Akten

von Ferdinand Bonn.

Nrawers ſiathans

Delitzscherstr. 2.
Täglich von naehm, 4 Ihr
r. Künskler-Konzert

ApotheKker Benemanm'se
DiamantKitt kittet dauerbaft
Glas, Porzellan, Steingat, Meer-
sehaum, Marmor, Serpentin, Aehat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

37 J., ſtattlicheitwer Erſcheinung,
in gefſicherter

Lebensſtellung, wünſcht ſich
wieder zu verheiraten. An
gebote mit Bild u. Angabe
der näh. Verhältniſſe unter
B. W. 9515 durch Rudolf Mosse,
Halle a. S. Diskretion
zugeſichert. Anonym zwecklos.

KonfirmationsgeschenKke
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Elſa Prautzſch
mit Hrn. Florus Schlenſig
(Lehelitz b. Crenſitz-Hohenleina
bei Crenſitz). Frl. Anna Alter
mit Hrn. Lehrer Fritz Hoff
mann (Deſſau). Frl. Lina

acker mit Hrn. Martin
rimnitz (Pforzheim-

Magdeburg).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Amtsrichter Jun g (Tarnowitz).
rn. Pfarrer von Wodtke

(VLochau, Saalkreis). Hrn. Prof.

Dr. E. Scheidemantel
(Weimar). Eine Tochter:
Hrn. Pfarrer Bolze (Beck
witz). Herrn Oberleutnant
Partikel (Thorn). Herrn
r Karl Hentzſchel

(Deſſau).Geſtorben; Hr. Landgerichts-
präſident a. D. Wolph Zander
Naumburg a. S.). Hr. Franz

Hehmig (Zeiß). Herr Land
wirt Guſtav Frankenberg
(Wedderſtedt).

iſt.
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2. Beilage zu Nr. 99 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
x Diemitz, a (Eltern- und Jugendabend.)Nächſten Mittwoch, abends 8 Uhr, findet im Schaafſchen Lokale ein

Eltern und Jugendabend ſtatt. Herr Dr. Klindt wird über die
wichtigſten Hals und Naſenkrantheiten des
gindesalters ſprechen, und zwar an der Hand von An
ſchauungstafeln. Weiter wird er die wichtigſten Krank
heitserreger in Lichtbildern zeigen. Die Kinder der oberen
Klaſſen werden die einzelnen Programmpunkte durch Geſänge ein
rahmen. Der Abend ſoll in den Dienſt erholungsbedürftiger un
hemittelter Kinder geſtellt werden, die in dieſem Jahre die Wald
erholungsſtätte des Vaterländiſchen Frauenvereins beſuchen

ten.m Beuchlitz, 27. Febr. (Den Kindtaufsgaſt er
ſchoſſen.) Der Fleiſchermeiſter Albrecht, der geſtern Sonntag
bei ſeinem Kindtauffeſt den Gäſten zeigen wollte, wie die Rinder
getötet werden, holte die zu dieſem Zweck gebräuchliche Piſtole ins
Zimmer und machte den Anweſenden vor, wie dieſe gehandhabt
wird. Hierbei ging jedoch die geladene Waffe los und traf den
Bäckermeiſter Schunke ſo m in die Bruſt, daß derſelbe
ſofort tot zuſammenſtürzte. Schunke iſt ebenfalls verheiratet.

g. Alsleben a. S., 27. Febr. Vorſchußverein.) Geſtern
hielt der hieſige Vorſchußverein Baumeier, Otto Kieling u. Co.,
Kommanditgefellſchaft auf Aktien, ſeine 38. ordentliche General
verſammlung im rzen Adler“ ab. Nach dem Geſchäftsbe
richt betrug 1909 der Umſatz 3453 685,96 Mk. gegen 3 472 644,98

im Jahre 1908 und der Reingewinn 11 417,85 Mk. gegen
je 569,81 Mk. im Jahre 1908. Die Dividende wurde auf 9 Proz.
feſtgeſetzt. Die Spareinlagen betrugen am Ende 1909 524 899,16

rk auf 859 Sparbücher.Barr Jrevoure a. U., 27. Febr. (Neuer Pfarrer.) Der
in die Oberpfarr und Ephoralſtelle zu Freyburg berufene Paſtor
ſiemſchneider, erſter Pfarrer an der Friedenskiche zu Berlin,
iſt zum Superintendenten der Diözeſe Freyburg ernannt worden.

W. Naumburg a. S., 27. Febr. (Todesfall.) Geſtern
tarb der hier im Ruheſtande lebende Reichsgerichtsrat Zander
im Alter von 81 Jahren.

Wippra, 28. Febr. (Ueber die Viehhaliung) in
häuerlichen Wirtſchaften vom Standpunkt der Betriebslehre ſprach
Herr Direktor Herbſt-Artern. Als Leiter des Harzer Rindvieh-
verbandes betonte er, daß an der Zucht der Harzer Rindviehraſſe
feſtgehalten werden müſſe. Die Raſſe ſei zu ſtärken und zu ver
beſſern durch gute Bullenhaltung und beſſere Pflege in der Jugend.
Man müſſe die Blutlinien ſuchen, um raſſenreine Tiere durchzu

üchten.Kch Dankerode, 28. Fehr. (Eryängt) aufgefunden wurde
von Schulkindern im Walde der frühere Gelegenheitsarbeiter
Ernſt Tettenborn. Die ſeit 1. Juli v. J. unbeſetzte hieſige
zweite Lehrer- und Organiſtenſtelle wurde am 25. d. M. durch
Herrn Lehrer Axthelm aus Grana bei Zeitz neubeſetzt.

x Nolmerswende, 28. Febr. (Stellenbeſetzung.)
Die hieſige Förſterſtelle findet am 1. April durch Herrn Förſter
Struckmann aus Meisdorf eine Neubeſetzung. Jn die ſeit
1. Oktober v. J. freigeweſene Lehrer- und Küſterſtelle trat vorige
Woche Herr Lehrer Bänſch.

W. Kleinberndten, 27. Febr. (Geſtorben.) Der Arbeiter
Rennebach von hier, der am 19. Februar auf Schacht Jmmen-
rode ſchwer verletzt wurde, iſt im Bergmannstroft zu Halle
ſeinen Verletzungen erlegen.

V Liebenwerda, 27. Febr. (Der geſtrige Viehmarkt)
var äußerſt ſtark beſucht und beſchickt. Auf dem Roßmarkte und
den angrenzenden Straßen waren gegen 1500 Pferde vorgeführt,
der Rindermarkt wies etwa 1000--1100 Rinder und Ochſen auf.
Der Umſatz in dieſen war gleich anfangs ein flotter. Von Zug-
ochſen erzielte das Paar 700--800 Mk., Milchkühe wurden mit
400--450 Mk. das Stück abgegeben. Nach geringeren Kühen war
wohl infolge des Futtermangels weniger Nachfrage. Auf dern
Schweinemarkte ſtanden etwa 900 Ferkel und 450 Läuferſchweine
zum Verkauf. Die erſteren erzielten 30--60 Mk. fürs Paar,
Läufer koſteten ebenſoviel für das Stück.

Torgau, 25. Febr. (Seinen 90. Geburtstag)
wird am 1. März der frühere Schuhmachermeiſter Friedrich Ernſt
Knappe hier begehen, der der zweitälteſte Bewohner unſerer Stadt
iſt. Der Veteran erfreut ſich noch bemerkenswerter Rüſtigkeit.
Seine Frau hat er bereits im Jahre 1882 durch den Tod verloren.

W. Salzungen, 25. Febr. (Verbrüht.) Das kleine
Töchterchen des Fabrikarbeiters Chriſtian Eckardt aus Allendorf
fiel in einen Topf mit heißem Waſſer, den die Mutter auf den
Fußboden hingeſtellt hatte. Das Kind verbrühte ſich hierbei der
art, daß es im hieſigen Krankenhauſe geſtorben iſt.
e Froſe, 27. Febr. (Der hieſige landwirtſchaft-

liche Verein) hielt im Gaſthof „zum Erbprinz“ eine gut be-
ſuchte Verſammlung ab, in der Herr Dr. Jerwitz vom Kaliſhndikat
LeopoldshallStaßfurt einen Vortrag hielt über „die ſachgemäße
Anwendung der Kaliſalze Die Feſtſetzung der nächſten Ver
ſammlung bleibt dem Vorſtande überlaſſen; ſollte in derſelben
ein Vortrag über Geflügelzucht gegeben werden, zu dem auch
Damen eingeladen ſind, ſo ſoll die Verſammlung an einem Sonn-
tag, abends 7 Uhr, ſtattfinden.

Bad Harzburg, 27. Febr. (Jnter nationale Reiſe
ausſtellung.) Unter dem Vorſitze des Geh. Regierungsrats
Stegemann Braunſchweig fand hier am Sonnabend eine Zu
ſammenkunft von Vertretern der Handelskammern zu Braunſchweig
und Halberſtadt (Halle war am Erſcheinen verhindert), des Harzer
VerkehrsVerbandes, des Harzklubs, des Verbandes der Hotel
induſtriellen des arzt und des Herzogl. Badekommiſſariates
hierſelbſt ſtatt. Behandelt wurden Vorfragen für die Beteiligung
des Geſamtharzes an der im nächſten Frühjahr in Berlin ſtatt

internationalen Ausſtellung für Reiſe- und Fremden-
erkehr.

Vom Eichsfelde, 27. Febr. (Saatenſtand. Vieh
handel.) Einen herrlichen Anblick bieten in dieſem Winter auf
dem Eichsfelde die Winterfelder, die infolge des warmen Wetters
ein Wachstum aufweiſen, als ſtänden die Maitage bereits vor der
Tür. Soweit das Auge blicken kann, zeigen ſich grüne, üppige
Saatfelder. Roggen, Weizen, Klee und Wieſen, alles iſt weit vor
geſchritten und geben den Landwirten zu den beſten Hoffnungen
Berechtigung. Aber nicht nur die Felder ſtehen gut, auch der Vieh
handel geht zurzeit ſehr flott. Der An und Verkauf von Arbeits
ochſen hat bereits eingeſetzt, lebhafter geſtaltet ſich noch der Handel
mit Milchkühen, die im Preiſe ſehr geſtiegen ſind; Schafe ſind
weniger begehrt, doch ſind die Wollpreiſe im Vergleich zum Vor
jahre wieder geſtiegen. Um Zuchtſchweine und Ferkel entwickelt
ſich ebenfalls lebhafter Handel. In anbetracht des günſtigen
Standes der Winterfelder hat eine weitere Erhöhung der Getreide
preiſe nicht ſtattgefunden.

Worbis, 27. Febr. (Abſcheuliches Verbrechen.)Der Handarbeiter Karl Kallmeyer aus Epſchenrode (Kr. Worbis)
wurde unter dem Verdacht, mit ſeiner eigenen 24jährigen Tochter
ſträflichen Verkehr unterhalten zu haben, verhaftet und in das Ge
fangnis zu Großbodungen eingeliefert. Dem Verhältnis ſollen
swei Kinder entſproſſen ſein.

Heiligenſtadt, 27. Febr. (Die Handelskammer)
für die Kreiſe Mühlhauſen, Heiligenſtadt und Worbis hat be
ſchloſſen, beim Finanzminiſterium um Milderung der Ausführungs

immungen zum Tabakſteuergeſetz vorſtellig zu werden. Der
vom Verein zur Schiffbarmachung der Werra für die Talſperren
projekte gewünſchte Beitrag von 300 Mk. wurde einſtweilen ab
gelehnt. Dem Plane der Zentraliſation der Arbeitsnachweiſe der
Provinz Sachſen, der vom Oberpräſidenten ausgearbeitet worden
iſt, ſtimmte die Kammer zu, da ſie darin ein wirkſames Mittel
ſieht, der Arbeiternot auf dem Lande abzuhelfen und eine Arbeits
loſenverſicherung zu verhindern. Für die Regelung des Ausver-
kaufsweſens, wurde dem Regierungspräſidenten vorgeſchlagen:
1. Als Anzeigeſtelle für die Verſtöße gegen das Geſetz zur Be
kämpfung des unlauteren Wettbewerbs iſt die Handelskammer
anzuſehen; 2. bei allen Ausverkäufen iſt 14 Tage vor Be
ginn der Grund und die Zeitdauer des Ausverkaufs anzu
geben, ſowie acht Tage vorher ein genaues Warenver
zeichnis einzureichen. Dieſes ſoll aber nur dann gelten,
wenn die Waren nicht dem Verderben ausgeſetzt und
Sachverſtändige gehört worden ſind; 3. Jnventur und ſonſtige
Ausverkäufe dürfen insgeſamt von jedem Geſchäfte nur zwei im
Jahre veranſtaltet werden, und zwar vom 15. Januar ab bis
15. Februar und vom 15. Juli bis 15. Auguſt; 4. die Dauer des
Ausverkaufes darf zwei Wochen nicht überſchreiten.

W. Mühlhauſen i. Th., 27. Febr. as Direktorat)
des Schullehrer-Seminars hier iſt vom 1. April 1910 ab dem bis-
herigen Oberlehrer am Kaiſer-Friedrich-Gymnaſium in Char-
lcettenburg, Profeſſor Dr. Wangrin, übertragen worden.

W. Eiſenberg, 27. Febr. (Großfeuer.) Jm benachbarten
Weißenborn iſt das Otto Kunzeſche Anweſen gänzlich nieder
gebrannt. Das Vieh konnte gerettet werden. Die Entſtehungs-
urſache des Feuers iſt unbekannt.

W. Weimar, 27. Febr. (Bezirksausſchußgeſetz.)
Dem Landtag iſt ein Miniſterialdekret vom 26. Februar be-
treffend den Entwurf eines Bezirksausſchußgeſetzes nebſt Be
gründung zur verfaſſungsmäßigen Beratung und Beſchlußfaſſung
zugegangen. Danach beſteht der Bezirksausſchuß aus dem. Be
zirksdirektor, den erſten Bürgermeiſtern der beiden größten Ge-
meinden des Verwaltungsbezirks und einer Anzahl gewählter
Mitglieder.

R. Gotha, 27. Febr. (Stadtbaumeiſter. Hof-
titel.) Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde die durch
den bevorſtehenden Fortgang des jetzigen Stadtbaumeiſters und
Senators Götte zur Erledigung kommende Stelle wieder beſetzt.
Auf die Ausſchreibung waren gegen 150 Bewerbungen einge-
loufen. Gewählt wurde Stadtbaurat Paul Wolff aus
Wilhelmshaven. Herzog Karl Eduard ernannte den Senior-
chef der Firma J. J. Weber in Leipzig, Herrn Horſt Weber,
zum Hofrat. Dieſe Titelverleihung ſteht im Zuſammenhang
damit, daß der Weberſche Verlag, in dem die Leipziger „Jllu-
ſtrierte Zeitung“ erſcheint, von dieſer ein Sonderheft herausgab,
welches ausſchließlich den Herzogtümern Koburg und Gotha ge-
widmet war.

W. Auma, 27. Febr. (Wahlproteſt.) Gegen die Wahl
des Landtagsabgeordneten Bürgermeiſter Reichboth in Moßbach,
der an Stelle des Bürgermeiſters Kolbe, der ſein Amt nieder-
gelegt hatte, in den weimariſchen Landtag gewählt worden war,
ſoll Proteſt eingelegt werden. Reichboth war mit einer Mehrheit
von nur 18 Stimmen gewählt worden.

Vermiſchtes.
Eine ſchlimme unbekaunte Krankheit. Nach einer Meldung der

„Jeni Gazetta“ iſt bei Jaleva am Marmarameer eine unbe-
kannte Krankheit ausgebrochen, die bisher dreihundert Todes
fälle verurſacht haben ſoll.

Kaiſerliche Spende. Der deutſche Kaiſer ließ der Verwaltung
des Campo Santo Teutonico, des deutſchen katholiſchen Friedhofs in
Rom, durch Baron Mühlberg 20 000 Mark zur Vergrößerung der
Bibliothek überreichen. 9

Eine furchtbare Bluttat ereignete ſich in der Nacht zum Sonnabend
gegen 3 Uhr in einem Hauſe der Zittauer Straße in Görlitz. Dort
verſuchte der 29 Jahre alte jetzige Droſchkeukutſcher, frühere Gaſtwirt
Guſtav Eſchenhorn ſeine Fran in einem Anfall von Wahn-
ſinn zu ermorden. Er zerrte die Unglückliche an den Haaren aus
dem Bett, ſchleifte ſie in den Korridor und verſetzte ihr mit einem
Hirſchfänger zahlreiche Stiche in Kopf, Bruſt und Rücken.
Außerdem ſchlug er auf die Wehrloſe mit einem Schrubber ein. Der
hinzukommende Hauswirt befreite die Frau, während der Täter entfloh.
Er kehrte morgens in ſeine Wohnung zurück und wurde dort verhaſtet.
Eſchenhorn ſoll einer Jrrenanſtalt zugeführt werden, da feſtſteht, daß
er die Tat im Wahnſinn begangen hat.

31 Wohnhäuſer niedergebrannt. Eine Meldung aus Nagykanizſa
beſagt: Jn der Gemeinde Peterur ſind 31 Wohnhäuſer mit Neben
gebäuden abgebrannt.

Von einem Leoparden zerfleiſcht. Ein ſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich in der Havemannſchen Menagerie in Toulon. Dort
wurde der Gehilfe Karl Keller, ein Deutſcher, beim Reinigen eines
Käfigs vom Leoparden an der Schulter gefaßt. Dem Gehilfen wurde
der linke Arm fortgebiſſen. Sein Zuſtand iſt wegen des
großen Blutverluſtes hoffnungslos.

Abdul Hamid und die Deutſche Reichsbank. Nach dem „Sabah“
ſind alle Schwierigkeiten mit der Deutſchen Reichsbank wegen der
Depots Abdul Hamids behoben. Letztere werden der Pforte übergeben,
und aus der Zivilliſte des vorigen Sultans werden monatlich 400 Pfund
für ſeinen nach Konſtantinopel gebrachten Sohn und ſeine Töchter
abgezogen werden.

Nächtliche Ausſchreitungen franzöſiſcher Kavalleriſten. Aus
Paris wird dem L.-A. gemeldet Jn Senlis brachen zwei Huſaren
des dort garniſonierenden 2. Regiments in der Nacht zum Sonnabend
aus der Kaſerne aus, indem ſie die Mauer überkletterten. Sie
betranken ſich in verſchiedenen Kneipen ſinnlos und griffen dann einen
Schmied in der Vorſtadt Saint Martin an, bei dem ſie vergebens
einzubrechen ſuchten. Dann mißhandelten ſie einen Gasarbeiter, ver
langten von einem Kneipwirte zu trinken, und warfen ihm, als er
dies verweigerte, die Fenſter mit Steinen ein, wobei ſie ein
in der Wiege liegendes Kind ſchwer verletzten. Die
ſofort benachrichtigte Militärbehörde ſtellte durch einen noch in der
Nacht vorgenommenen Appell feſt, welche Leute abweſend waren. Als
die Durchbrenner am Morgen in die Kaſerne zurückkehrten, wurden ſie
verhaftetg Lage im Kohlenrevier von Südwales, die ſchon ſeit einiger

Zeit ſchwierig war, hat ſich jetzt dadurch weſentlich verſchärft,
daß ein Stillſtond in den Verhandlungen zwiſchen den Grubenbeſitzern
und den Bergleuten eintrat. Die Bergarbeiter lehnten einige Vor
ſchläge der Grubenbeſitzer ab und die Verhandlungen wurden infolge
deſſen abgebrochen bis zur Einberufung einer Konferenz durch den
Bergarbeiterverband von Großbritannien, die ſo bald wie möglich
ſtattfinden und auf der die geſamte Lage in Südwales zur Beratung
kommen ſoll.

Furchtdarer Orkan in Paris. Am Freitag tobte den ganzen
Tag in Paris ein furchtbarer Orkan, der zeitweilig die Geſchwindigkeit
von 160 Kilometer in der Stunde erreichte. Bäume wurden entwurzelt,
Schornſteine umgeworfen, Dächer zerſtört uſw. Es kamen auch Unglücks
fälle vor, bei denen Menſchen ſchwer verletzt wurden.

Raubmord in Bialyſtok. Jn Bialyſtok wurde die Tochter des
Großkaufmanns Choruszach grauſam ermordet. Die Mörder
ſtahlen 3090 Rubel und entkamen.

Eine gemeine Rache. Um ſich für eine Anzeige wegen Wider
ſtandes und Sachbeſchädigung zu rächen, erſchoß am Sonnabend
abend in Düſſeldorf der Gaſtwirt Vogel den Polizeiſergeanten
Wurſter in deſſen Wohnung. Auf der Flucht gab Vogel zwei
weitere Revolverſchüſſe auf einen anderen Polizeiſergeanten ab, ohne
jedoch zu treffen. Der Täter iſt entkommen.

Jm Duell getötet. Jn Wien wurde in einem Piſtolenduell der
Sohn des Proſeſſors und ehemaligen Leibarztes des Kaiſers Freiherr
v. Widerhofer getötet.

Frau und Fräulein Rooſevelt in Gefahr. Am Sonntag vor-
mittag hatte der Dampfer „Hamburg“ mit Frau und Fräulein
Rooſevelt an Bord beim Einlaufen in den Hafen von Neapel einen
Zuſammenſtoß mit dem Schlepper „Eolo“, welcher in einer
Minute ſank. Der Kapitän und die ſechs Mann ſtarke Beſatzung
konnten ſich retten,

Dampferzuſammenſtoß. Der engliſche Dampfer „Abaris“
ſtieß am 26. cr. auf der Rede von Buenos Aires mit einem argen-
tiniſchen Dampfer zuſammen. Der Argentinier ging unter und
mehrere Perſonen ertranken. Der engliſche Dampfer
iſt, wie man annimmt, nicht beſchädigt worden.

Bergſturz. Bei Mehring ereignete ſich am Sonnabend
nachmittag um 3 Uhr ein Bergſturz. Die Gleiſe der Moſelklein
bahn ſind an jener Stelle mit über 10 Meter hohem Geröll be-
deckt. Der Bahnverkehr wird durch Umſteigen aufrecht erhalten,
die Verkehrsſtörung wird vorausſichtlich mehrere Tage dauern, da
fortwährend neue Erdmaſſen nachrutſchen.

Zu den Streikunruhen in Bethlehem (Pennſhlvanien) wird ge-
meldet, daß in der Nacht zum 26. er. Polizei aus Philadelphia dort ein
traf, die gezwungen war, mehrmals gegen die ſtreikenden Arbeiter
vorzugehen, wobei zahlreiche Perſonen leichtere Verletzungen er-
litten. Ein ſchwerverletzter Arbeiter iſt inzwiſchen geſtorben. Er
ſchoſſen wurde ein Ungar, der mit dem Meſſer auf die Beamten
eindrang.

Verhaftung eines Anarchiſten. Aus Cerbère an der fran
zöſiſch ſpaniſchen Grenze wird gemeldet: Jn Perthou wurde ein
gefährlicher ruſſiſch-polniſcher Anarchiſt namens Moſes Schulz
verhaftet und nach Barcelona gebracht. Er ſoll ſich zuletzt in Paris
aufgehalten und ſich mit der Abſicht nach Spanien begeben haben,
den im vorigen Jahre hingerichteten Ferrer zu rächen.

Die Seine, deren Waſſerſtand am Sonntag ſtationär war, iſt
ſeit heute nacht abermals im Steigen begriffen. Man
glaubt, daß die Seine morgen einen Stand von ungefähr 5,90
Metern erreichen könnte. Die Loire, die gleichfalls andauernd
ſteigt, hat von neuem die niedrig gelegenen Stadtteile von Angers
überſchwemmt.

Aus Philadelphia. Die 140 Vereine mit 125 000 Mit
gliedern vertretende Zentralgewerkſchaft beſchloß für den
5. März einen Sympathieſtreik für die ausſtändigen
Straßenbahnangeſtellten.

Die Bataillonskaſſe geſtohlen. Aus Kopenhagen wird
uns gemeldet: Am Sonntag wurde im Kaſtell eine Bataillonskaſſe
geſtohlen, die ca. 12 000 Kronen enthielt, welche für Löhnungen
beſtimmt waren. Die Polizei ſoll dem Diebe auf der Spur ſein.

Feuer im Rathauſe. Aus Venersborg (Schweden) wird
uns gedrahtet: Sonntag früh brach im hieſigen Rathauſe Feuer
aus, das erſt gegen Mittag gelöſcht werden konnte. Mit Ausnahme
des Erdgeſchoſſes iſt das ganze Gebäude völlig ausgebrannt. Das
Feuer entſtand auf der Bühne des im zweiten Stockwerk gelegenen
Stadttheaters. Dex Schaden iſt ſehr beträchtlich.

Ein Rieſenſchwindel wurde in NewYork aufgedeckt. Eine neue
NewYork BordeauxDampferlinie kündigte billige Fahrten an,
verkaufte Tauſende Fahrkarten im ganzen Lande und exiſtierte
überhaupt nicht. Alle Beteiligten ſind nach Europa geflohen und
die Bureaus geſchloſſen.

Aus dem Kaiſer-Wilhelm-Kanal. Der auf den Howaldwerken
in Kiel erbaute, für eine rumäniſche Firma beſtimmte Dampfer
„Jeanette“ rannte im Kaiſer-Wilhelm-Kanal gegen das nörd-
liche Schleuſentor und beſchädigte es ſo ſchwer, daß die Schleuſo
für den Verkehr geſperrt werden mußte,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
eh. Hochſchnlnachrichten. Ein einſtündiges Kolleg „Die Preſſe

und das Erwerbsleben“ wird an der Kölner Handelshochſchule
Anton Traub, leitender Handelsredakteur der „Kölniſchen Volkszeitung“,
im kommenden Sommerſemeſter abhalten. Wie wir hören, wird
Profeſſor Dr. Karl Uhlig in Berlin dem Rufe an die Univerſität
Tübingen als Ordinarius der Geographie an Stelle von Proſeſſor
K. Sapper folgen. Seinen 70, Geburtstag begeht am 28. Februar
der Direktor der Augenklinik an der Univerſität Heidelberg,
Geh. Rat Prof, Dr. med. Theodor Lebe r. Zum Profeſſor wurde der
Dozent für allgemeine und Bauhygiene an der techniſchen Hochſchule
zu Aachen, Dr. wed. Wilhelm Gemünd ernannt. Dem
ordentlichen Profeſſor und Direktor der Augenklinik an der Univerſität
Tübingen, derzeitigen Rektor, Dr. med. Guſtav Schleich, wurde
vom König von Württemberg das Ehrenkreuz des Ordens der Württem-
bergiſchen Krone verliehen, womit der perſönliche Adel verbunden
iſt. An Stelle des zurückgetretenen Generalarztes Dr. A. Leitenſtorfer
wurde der Generalarzt, Profeſſor der Chirurgie Dr. Karl Seydel,
Korpsarzt des 1. Armeekorps, zum Sanitätsinſpekteur der bayeriſchen
Armee und Vorſtand des Operationskurſes für Militärärzte ernannt.
Dem ſtändigen Referenten bei der akademiſchen Adminiſtrations-
kommiſſion der Univerſität Gießen, Regierungsrat Karl Bähr
wurde der Charakter als Geheimer Finanzrat verliehen. Der be
rühmte Biologe, Profeſſor Dr. Jacques Loeb an der Univerſität zu
Berkeley (Ver. St. A.), der den Ruf an die Univerſität Budapeſt
abgelehnt hat, wurde zum Chef der Abteilung für experimentelle
Biologie am Rockefeller Jnſtitute for Medical Reſearch in NewYork
ernannt.

W. Die Jtalieniſche Geographiſche Geſellſchaft hat für das
Jahr 1909 ihre Preiſe verteilt. Die Goldene Medaille erhielten
Shackleton für ſeine Südpolarexpedition und Peary „für die
Entdeckung des Nordpols“. Bartlett, der Peary dis zum
88. Breitengrad begleitete, erhielt die ſilberne Medaille. Der Herzog
der Abruz zen erhielt für die Erforſchung des Karakorumgeditges
eine ſilberne Plakette, ſeine Begleiter die ſilberne Medaille. Die Ge
ſellſchaft ernannte außerdem verſchiedene Ehrenmitglieder, unter dieſen

Nordenſköld.
Deſſau, 26. Februar. „Die Apoſtel in Vhilidvpi“,

das neueſte Werk des als Kirchenmuſiker rühmlicht deleannten Deſſauer
Hoforganiſten Richard Bartmuß erlebte, nachdem es Kärzlich in Greiz

Ein Kinderfreund
im wahren Sinne des Worts t das beliebte Abführmittel
„Califig“, californtſcher Feier Sein Geſchmack iſt
o angenehm. das die Kinder ihn gern nehmen; ſeine

Wirkung eine ſo le matärliche und zuverläſſige, daß die
Aerzte ihn mit Berleede in ſolchen Fällen verſchreiben,
wo der Gebrauch draſtiſcher Mittel ſchaden könnte, d. i. bei
Kindern Jede Dauer ſollte „Califig“ im Hauſe haben.

Kur in Apnthrhem erheltlich pro 1/1 Mk. 2,50, 4 Flaſche Mk. 1,40Seſta nen Syr. Fei Californ. s i Srrag ca
parat) R. Senn. Uqu. 20, Ex. Caryoph. comp. 5.

Möbelfabrik b. Hauptmann, halle a.
Poztztrasze 3 und Kl. Ulriehrtrazzt 56 a u.

Wohnungs Finrichtungen
und Braut Ausstattungen



in der St. Johanneskirche in Deſſan unter der Leitung des Muſikdirektors Theile eine Wiedergabe die den nachhaltigſten Eindruck

hinterließ. Die Kandate ſtellt ſich den beſten Werken der einſchlägigen
Literatur würdig an die Seite. Soli, Chöre und Orcheſter ſind mit
gleicher kompoſitoriſcher Meiſterſchaft behandelt. Das Werk ſoll dem
nächſt von denſelben Kräften in Gegenwart des Deſſauer Hofes eine
Wiederholung erfahren.

Ludwig Heveſi F. Wie dem L.A. aus Wien gemeldet wird,
hat ſich der bekannte Wiener Schriftſteller und Kunſtkritiker Heveſi am
Sonntag, 65 Jahre alt, in ſeiner Wohnung zu Wien erſchoſſen das
Motiv iſt nicht bekannt.

„Banadietrich“ in Magdeburg. Siegfried Wagner
wurde bei der geſtrigen Erſtaufführung ſeines „Banadietrich“ in Mag-
deburg lebhaft hervorgerufen. Er konnte über eine ſehr beifällige Auf
nahme ſeiner Oper quittieren. Beſonders die Lyrik im zweiten Akte
ſprach ſehr an.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
13. Landesverbandstag der preußiſchen Haus und Grund-

beſitzervereine. Unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern
der angeſchloſſenen Vereine trat Sonntag der preußiſche Landes-
verband der Haus- und Grundbeſitzervereine im Berliner Rat-
hauſe unter dem Vorſitz von Juſtizrat Dr. Baumert (Spandau)
zu ſeinem 13. ordentlichen Verbandstage zuſammen. Der vom
Generalſekretär Dr. Pabſt erſtattete Geſchäftsbericht be-
ſagt, daß leider auch das abgelaufene Geſchäftsjahr dem ſtädtiſchen
Hausbeſitz die wünſchenswerte Beſſerung ſeiner wirtſchaftlichen
und rechtlichen Lage nicht gebracht habe. Es ſei in manchen Be
ziehungen ſogar ungünſtiger geweſen, als die früheren Jahre.
Beſonders ſei das Beſtreben in die Erſcheinung getreten, die
Sonderlaſten des Hausbeſitzers zu erhöhen. Dies zeigte ſich in
der vorgeſehenen Einführung der Reichswertzuwachsſteuer, der
Reichstalonſteuer und der Art, wie der Mietsvertragsſtempel neu
geregelt worden iſt. Ebenſo ſei in der Konkurrenz, die den Haus
beſitzern durch die Baugenoſſenſchaften bereitet werde, eine Ab-
ſchwächung nicht eingetreten. Die allgemeine Geldlage habe ſich
im abgelaufenen Geſchäftsjahre etwas günſtiger geſtaltet. Wenn
eine Beſſerung der Verhältniſſe für den Hausbeſitz erreicht
werden ſolle, ſei das nur möglich auf dem Wege des Ausbaues
der Organiſation. Am 1. Dezember 1909 gehörten dem Verbande
255 Vereine mit 86 163 Mitgliedern an. Jm Namen der Stadt
Berlin hieß Bürgermeiſter Dr. Reicke die Verſammlung will-
kommen. Der erſte Punkt der geſchäftlichen Verhandlungen be
traf die Hausbeſitzerkammer, worüber Stadtverordneter Oertel
(Breslau) und Juſtizrat Dr. Friedländer (Charlottenburg) refe-
rierten. Die Verſammlung nahm eine Reſolution an, in der
von neuem für den preußiſchen Landesverband ein Recht auf Er
ſtattung von Gutachten bei geſetzlichen Maßnahmen, die die Haus
beſitzer berühren, gefordert wird. Der nächſte Punkt der Tages-
ordnung betraf die Durchführung der Bäckereiverordnung, deren
baupolizeiliche Beſtimmungen nur auf neuentſtehende Bäckerei-
betriebe Anwendung finden ſollen.

Sport und Jagd.
Der Fußballwettkampf der Univerſitäten Oxford und Cam

bridge endete diesmal mit dem Siege von Cambridge mit 2:1.
Cambridge hat das Fußballwettſpiel bereits 18 mal, Oxford erſt 17 mal
gewonnen. Zweimal endete der Wettkampf unentſchieden.

Jagdverpachtung. Jagdintereſſenten ſeien nochmals auf den
am Dienstag, den 1. März, nachmittags 4 Uhr im Stadthauſe zu
Halle a. S. ſtattfindenden Termin zur Verpachtung mehrerer ſtädtiſcher
Jagdbezirke hingewieſen,

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. Februar 1910,
Aufgeboten: Der Arbeiter Franz Pabſt, Trödel 1 und Berta

Markgraf, Torſtr. 34. Der Friſeur Franz Günther, Dresden und Minna
Hecht, Landwehrſtr. 12. Der Arbeiter Waldemar Dönitz, Auguſtaſtr. 14
und Klara Würzburg, Königſtr. 78. Der Sergeant Friedrich Kahl,
Magdeburg und Anna Günther, Gr. Brauhausſtr. 28. Der Buchbinder
mat Vorſatz, Schwetſchkeſtr. 5 und Frieda Rudolph, Magdeburger-
ſtraße 68.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Otto Jfland, Karlſtr. 28 und
Margarete Wolff, An der Univerſität 2. Der Mechaniker Otto Rümpler,
Martinsberg 11 und Erna Kaufmann, Beeſenerſtr. 27. Der Kaufmann
Hermann Weißbarth, Charlottenburg und Hedwig Siemon, Magde-
burgerſtr. 7. Der Zimmermann Friedrich Eiſenſchmidt, Jahnſtr. 7 und
Elſa Reinicke, Kl. Klausſtr. 18. Der Poſibote Paul Schumann, Alter
Markt 28 und Margarete Pretzſch, Merſeburgerſtr. 53, Der Kutſcher
Alfred Berger, Gr. Ulrichſtr, 66 und Emma Pretzſch, Ludwigſtr. 13.
Der Maſchinenmeiſter Max Kafka, Raffinerieſtr. 1 und Lina Schröder,
Thüringerſtr. 23. Der Bohrmeiſter Otto Platzer und Katharina Merker,
Steinweg 32.

Geboren: Dem EiſenbahnBetriebsingenieur Paul Gottſchall, Forſter
ſtraße 57, S. Herbert. Dem Fabrikdirektor Johann Speck, Steinweg 17,
S. Erhatrd. Dem Kaufmann Friedrich Krehayn, Reideburgerſtr. 24,
S. Friedrich. Dem Maurer Richard Schäfer aus Trebitz S. Hermann,
Klinik. Dem Schloſſer Otto Bbhme, Schmiedſtr. 33, T. Dora. Dem
Blechſchmied Fritz Höne, Schioßverz a T. Elſe. Dem Metallpräger
Emil Leuſchner, Huttenſtr, 17, S. Walter.

Geſtorben: Der Bergarbeiter Auguſt Rennebach aus KleinBerndten,
38 J., Bergmannstroſt. Des Arbeiters Albert Bielig T. Anna, 11 Mon.,
Pfännerhöhe 735. Der Fuhrherr Heinrich Serner, 82 J., Spitze 16.

Auswärtige Aufgebote: Der Polizeiſergeant F. O. Hugo, Halle
und M. A. E. Sonnenſchmidt, Torgau. Der Schloſſer F. A. Rothe,
Radewell und H. E. Krauſe, Halle. Der Etſendreher Oskar Josko,
Halle und A. M. Schütze, Bernburg. Der Eiſendreher Oswin Winter,
Chemnitz und A. M. Stein, Frohburg,

Halle (Nord), Brunnenſtr 34, Meldungen vom 26. Februar 1910,
Aufgeboten: Der Geſchäftsdiener Hermann Schneidewind und

Helene Ziegenhorn geb. Waldmann, Harz 20. Der Fabrikarbeiter Paul
Schaaf, Cröllwitzerſtr. 10 und Berta Seifart, Eichendorffſtr. 24. Der
Buchbinder Hugo Bandow, Böckſtr. 6 und Martha Hartnak, Richard-
Wagnerſtr. 18. Der Schneider Hermann Tribius, Friedrichſtr. 23 und
Anna Dreſcher, Lafontaineſtr, 18. Der MarkſcheldereZeichner Wilhelm
Buch, Friedrichſtr. 13 und Eliſabeth Grundke, Wilhelmſtr. 3. Der
Kaufmann Kurt Röber und Albertine Ballhauſen, Deſſauerſtr. 5 und 9.,

Eheſchließungen Der Arbeiter Hermann Müller und Anna Böhme,
Händelſir. 20. Der Bauarbeiter Robert Rößler und Luiſe Reichelt,
Trothaerſtr. 78.

Geboren Dem Geſchirrführer Karl Voigt, Saaleſtr. 7, S. Kurt.
Dem Kellner Hermann Boskugel, Fritz-Reuterſtr. 3, T. Gertrud. Dem
Arbeiter Ludwig Fuchs, Gr. Brunnenſir. 30, S. Werner. Dem Klempner
Wilhelm Költſch, Jägerplatz 8, S. Wilhelm.

Geſtorben Anna Hergt aus Wiehe, 18 J., Diakoniſſenhaus. Der
Maurermeiſter Richard Erlecke, 59 J., Adolfſtr. 1. Der Schneider Karl
Krüger, 72 J., Georgſtr. 15. Der Schloſſer Walter Hennicke, 27 J.,
Klausbergſtr. 5 a.

36. Mastvieh-Ausstellung in Berlin,
verbunden mit einer Ausstellung von Masehinen, Geräten und ProdukKten

am 19., 20. und 21. April 1910.
Schluss der Anmeldungen am '13. März 1910.

Bureau der Mastvieh-Ausstellung: Berlin SW., Dessauersetr. 14.

252. Verſteigerung im ſädtiſth. Leihhanſe ja Leipnig.

Den 7. März 1910 und folgende T
Verſteigerung gelangen, über welche im März und April 1909 die Pf
ſcheine Lit. L. Nr. 98 794 bis Lit. M. Nr. 42732 ausgeſtellt worden ſind u.
zwar in der Ordnung, daß mit Gold, Silber und Juwelen begonnen wird.

te Pfänder zur
and

ſollen uneingelö

S Hochherrſchaftl. Grundſtück
t mit großem Garten,

im Mühlwegviertel gelegen, iſt umſtändehalber ſehr billig zu 53

orangegelbe

ſolange

lange

----m=——S

kaufen. Näheres Robert Franzſtrafe 15, Comt.

Runkelſamen.
Anerkannte Saat unter Garantie von 97 Reinheit
und 150 Keimfähigkeit. Seit 1900 in eigener
Züchtung nach ſtreng wiſſenſchaftlichen Grundſätzen geleitet,
verkaufe ich diesjährige eigene Ernte meiner [951

gelben und roten Eckendorfer Runkelrüben
1--24 kg 220 Mk., 25--49 kg 210 Mk., 50 kg 200 Mk. p. 100 kg;

e r124 kg 190 Mk. 25— 49 kg 185 Mk., 50 kg 180 Mk. p. 100 kg

orrat reicht in Säcken à 1 Mk. frk. Halle gegen Nachn.

Saatkartoffeln.
Zwickauer Frühe, beſte Speiſekartoffel, widerſtandsfähig,

haltbar, rund rauhſchalig, gelbfleiſchig, in fünf
Jahren dreimal die höchſten Erträge bei Frühkartoffel
anbauverſuchen der D. L.G. gegeben, per 50 kg 8,50 Mk.

Sas, beſte Speiſekartoffel, hohe Erträge, mittelfrüh, rauh-
ſchalig, widerſtandsfähig, weißkochend, pro 50 kg 8,00 Mk.
in Säcken à 35 Pfg. franko Halle gegen Nachnahme.

Franz Walther, Kleinkugel bei Halle a.

Saat-Kartoſſel-Angebot.

Unter Gewähr von Echtheit und Reinheit verkaufe ich folgende,
in wiederholten Anbauverſuchen als wertvoll erkannten Sorten

Arbeitsnachuw. d. bandwirtschaftsk.

Halle S., Riebeckplatz.

rer rer 7

1) Frühe Sorten: 50 kg 500 kg 5000 kg
Paulſen's Juli, Mühlhäuſer 5.00 M 45.00 M 400 M

Kralle 4.50 42.50 4002) Mittelfrühe Sorten:
RoyalKidney 4.00 M 37.50 M 350 M
Eigenheimer 4.50 42.50 4003) Spätere Sorten:
Brocken, Bund d. Landwirte,

Prof. Wohltmann 3.75 M 35.00 M 325 M
Bismarck, Moravia, Bohun, Sas 4.00 37.50 350
Präſident Aſcher, Bojar, Switez 4.25 40.00 375
Avenir, Agraria 4.50 42.50 400Bravo, Lucya, Alma 5.00 45.00 400
Ordon, Staszye 5.,50 meeSchlad. Ruhm, Vater Rhein Jubel, 6.00 55.00

Der Verſand erfolgt den Bedingungen meines Preisver-
zeichniſſes, welches auf Wunſch zur Verfügung ſteht. [3914

F. Heine, Kloſter Hadmersleben.
Bahn, Poſt und Telegraph Hodmersleben.

r rer rerWanderarheiter
beſchafft für die Provinz Sachſen, Anhalt und die

thüringiſchen Staaten
1. 1. r.
Sachsen,

werden umgehen
überſandt-

Gegr. 1903.

beliebiger Zuſammenſtellung (Männer,
und exakte Ausführung der Aufträge wird e Verlangenund koſtenlos ausführh

Feldarbeiter!
Galizier, Ruthenen, Ruſſen, Ungarn beſchaffe jede Anzahl in

urſchen, Mädchen). Prompte

e Bezugsbedingungen8sedinege
Joseph Korach- Sreslau, Teitchſtraße 13.

Stellenvermittler. Telephon 4983.

Safson- Arbeiter
für Feld, Ziegelei, hat. Fabrik uſw.

Knechte, Mägde, Pferdeburſchen,
vermittelt unter ſehr günſtigen Bedingungen Ste
Frau Thusnelda Grätz, Breslau, Telete t etgh r Fenenvermittlerin

Oſtpr. braune Stute,

geritten, au

Kirchliche Nachrichten.
Pauluskirche: Mittwoch, 2. März, vorm, 10 Uhr Beichte und

Abendmahl Paſtor von Broecker.
Halle Trotha: Mittwoch, L. März, abends 7 Uhr Paſſions

andacht Pfarrer Dr. Jenrich.

S

Aue FeineC THESE-C S To Pakete M GErnst Oohse, Kaſfee-Gross-Rösterel „Nerkur“, Fernepr. 371.

n Paar braune
Arbeitspferde

hat wegen Nachzu
O. Vogol, Teutſchenthal.

10j., 1,70 Bdmß., geſund, gut
gefahren, zu verk.

Vlrieh, Leutnant, Torgau.
Ein P

zu verkaufen.

meinen dunkelbraunen

WVWallach,
lammfromm, geritten,

agen Bahnhof Sandersleben.
Max Lüuttich,

Rittergut Arnuſtedt bei
(Bahnſtation Sandersleben).

Verkaufe unter jeder Garantie
[1044

10 J. alt, 167 cm groß, fehlerfrei,
ein und

Feilpangig geſsben. Auf Wunſch

ttſtedt

rima, mit der Hand verleſene

aatkartoffeln
„Profeſſor Wohltmann“,

Zeniner 2,25 Mk., gibt ab
O. Wentrzel, Teu chenthal.

500 Ztr. Kartoffeln,
Vp to date, gibt ab Holter
in Wiedemar, Kreis Delitzſch.

Legehühner! Butter!

ar es e x ejetzt ſchon fleißig eierlegende ner,Jtaliener en beliebt er Farben,

garantiert lebende Ankunft 12 Stück
m. Hahn 28,50 Mk. 6 Stück m. Hahn

14,50 Mk. Kuhmilch-Raturbutter
per 10 Pfd.-Kiſte 8,00 Mk. B. Kaphan,
Buczacz 10 via Oderberg (Schleſien).

4 Schuldverſchreibungen
der Werſchen Weißenfelſer
Braunkohlen Aktien Geſell
ſchaft zu Halle a. d. Saale.

Ausgabe vom Jahre 10902.

Bei der heute vor einem Notar
erfolgten Ausloſung von 60 Stück
Schuldverſchreibungen unſerer Ge-
ſellſchaft Ausgabe vom Jahre
1902 wurden die Nummern

14, 34, 42, 67, 74, 88, 95, 113,
157, 171, 199, 247, 301, 304, 323,
332, 391, 419, 426, 429, 490, 512,
516, 546, 559, 563, 623, 653, 659,
676, 695, 720, 744, 749, 769, 787,
793, 806, 841, 850, 857, 931, 957,
960, 965, 980, 1046, 1108, 1129,
1174, 1192, 1194, 1300, 1314, 1332,
1374, 1402, 1458, 1490, 1493
im Geſamtbetrage von 30 000 Mk.
gezogen.

Der Betrag derſelben wird gegen
Rückgabe der ausgeloſten Stücke vom
1. Juli 1910 ab
bei unſerer Kaſſe in Halle a. S. oder
bei dem Bankhauſe Reinhold Steokner

in Halle a. S.
und dem Weißenfelſer Bankverein,

Filiale des Halleſchen Bankvereins
von Kullsoh, Kaempf Co. in
Weißenfels,

zurückgezahlt und es hört von dieſem
Zeitpunkte ab die Verzinſung der
ſelben auf. Der Wert etwa fehlender,
noch nicht ſälliger Zinsſcheine wird
bei der Einlöſung in Abzug gebracht.

Halle a. S., d. 25. Februar 1910.
Wersehen-Welzzenfelzer

Braunkohlen -Aktien-Geselizehaft.
Bierhoff.

Rückſtände aus früheren Aus-
loſungen Schuldverſchreibungen
Ausgabe von 1890 Nr. 500, 798,

à 1000 Mk.
Ausgabe von 1898 Nr. 653 à 500 Mk.
Ausgabe von 1902 Nr. 762, 1362,

à 500 Mk.

Wegen Todesfall verk. m. ſchön.
ut 72 ſächſ. Acker in drei

nahen Plänen, Klee
u. Weizenboden, Untergrund z. T.
Kohleu. Kaolinerde, gut. Jnv.,20 M.
v. d. Bahn. Ausz. u. Herbergsfrei.
R. Lamprecht, Großsbuch,Poſt Otterwiſch, Bezirk Leipzig.

huts Verkauf.
n Gut mit 260 Morgen gutem

Acker, gut. Gebäuden, kompl. Jn
ventar, im Saalkreiſe legen, iſt
bei 100 000 Mk. Anzahlung durch
mich zu verkaufen. C. Rummelt,
Halle a. S., Laurentiusſtr. 12 II.
Cosohlſt zu pachten gegueht,
eventuell mit Vorkaufsrecht, Branche

egal. Suchender iſt Materialiſt und
zahlungéfähig. Offerten unter Poſt
fach 123 Nordhauſen a. Harz
erbeten. 3935

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
Stückkalk ſowiegemahl.eng kohlenſ. Kalk empf.

zu bill. Tagespreiſen
Sehrallauer hHalkwerke,

ktiengeſellſchaft,
Halle a. G.,

Martinsberg 2.

Saatkartvoffeln.
Von meinen P leichtem Boden

ebauten Kartoffeln habe ich dieſes
jahr wieder große Poſten Früh-

und Spätſorten in Auswahl der
beſten jetzigen älteren Sorten und

euheiten abzugeben. Bitte zu
vor beſchreibende Preisliſte mit
44 Sorten verlangen.
F. W. Sehmlädt, Rittergut
Sauſedligz b. Löbnitz (Bitterfeld).

Saatkartoffeln- Verkauf.

1000 Zetr. Jmperator,
200 Zer. Wohltmann,
200 Zetr. Maercker,
200 Zetr. Sileſia100 Jtr. Kaiſerkrone,

auf leichtem Boden gewachſen, gibt ab
Rittergut Laue bei Delitzſch.

Faat.Gerſte
olc-Dregers Allerfrüheſte, I. Ab

e v. Orig., ertragreiche, lagerfeſte,
hreifendſte er 1 hat abzu

geben à Zir. 10,00 Bir. (900K. Fin Sr.
Zeundorf bei Weihand (Auhalt).

Kachel-defen,
Berliner u. Meissner etc.
C. Böhme, re 8.

Tel. 2308.Gexründet u
Gebrauchte Piontadellos erhalten, 275 r 32

und 400 Mk. ufw.. zu verkaufen
Volle Garantie. 3905
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Einen eingelegten Nu baumRollenſchrank, Rom r
Stühle in jeder Stilart hat am
Lager Robert Alig, Stol-
berg a. Harz, Ritterſtraße 400

Verlangie Perſonen.

Selbſtänd. Fiegelmeiſer
tüchtig im Fach, der auch als Auf-ſeher in der Landwirtacſt vit
Dreſchmaſchine während der Ernte
u. Winter gebraucht werden kann
findet Stellung zum 1. April od.
früher. Gehalt nach Uebereinkunft.
Off. sub Z. d. 463 an die E ped.
d. Ztg. erbeten. 1017
Unentgeltl. Stellenvermittelung des
llallosehen lIlauskrauenbundes

Montag, Dienstag, DonnerstSonnabend vormittags von 10 zit

1Uhr, nachmittags täglich, außer
Sonnabend, von 4 dis 6 Uhr
im Arbeitsnachweis des „Vereins
für Volkswohl“, Salzgrafenſtr. 2,
Köchinnen und ältere Haus
mädchen geſucht. [1070

Junges Mädthen,
welches Luſt hat die Landwirtſchaft
z erlernen am liebſten vom Lande,
indet Stellung zum 1. April ohne
gegenſeitige Vergütung. Ritter
gut Geroda bei Triptis (S.-W.).

Zur Erlernung der Landwirt
ſchaft findet ä d ch en
ein junges

pril d. Js. Stellung ohneam 1.
gegenſeitige Vergütung.

Frau Oberinſpektor WanserRittergut St. Ulrich b. Mücheln
(Bez. Halle a. S.).

Eine Wirtſchafterin
in mittl. Jahren wird 1. April er.
zur ſelbſtändigen Führung des
landwirtſchaftlichen Haushalts

X auf Rittergut bei Merſeburg
ter ff. mit Zeugnisab
chriften erb. unt. R. P. 9531

an Rudolf Nosse, Halle.

Perſonen Augebote.

Rechnungsführer,
29 J. alt. ev., led., ſucht in größ.Landwirtſchafts od. Induſtriedenr,

per 1. April od. 1. Juli er. mögl.
Nur erſte Zeugn.

Gefl. Ertn unter Z. K. 469
an die Exped. d. Zeitung erbeten.

Sächſ. led., ſtrebſ. Landwirtsſohn,
Reſerve Unteroffizier der Fehde
artillerie, 33 J alt, ſucht z. 16. März
oder April Stellung alsPerwalter od. Zuſpehtor

auf mittl. Gute der Prov. Sachſen,
Anhalt oder Thüringen. Off. bub
F. 19 bef. Paul Relnemund,
Annonc.Expedition, Aſchersleben.

in jetzigerVerh. Kuecht, S.
vorh. 2 Jahre, Frau ſehr fleißig,
verh. Tagelöhner, in jetziger
Stelle 4 Jahre, vorher 3
vordem 2Jahre,ſuch. 1.4. Stellg.
Richard Renner,
Kl. Ulrichſtr. 3. rei o 1.

u PferdenLed. Knechte Anddchſen,

auch Burſchen, ſof. z. Abreiſen.

Vermietnngen.
Frieſenſtraße 30 n,

53im. Küche, Speife, Mädchenk.
ad, Jnnenkloſett, per 1. 4. zu

X vermieten. Zu erfragen
X Böllbergerweg 84. Tel. 765.

Geldverhehr.
Wer Geld braucht
auf Sparkasgendücher

Brbschaften
Hypotheken

x

voliceon
Mödel ug W.

eg. doqueme Ratenrüeks. beschb.

nk-Com,. H. R. Lorenz
Halſo a. S., I„eipaigerstrasso 18.

Hartholßräugerſpän l

in großen und kleinen Poſten
offeriert Holzhandlung
Louis Welckart, HalleTrotha. Fernſprecher 2737.

m o 000 Mark. WeObige Summe iſt z. 1. Juli i ganz
od, in größ. Poſten durch mich aus
glei Bevor w. Ackerhypotheken.

O. m zit Ha e a. S.,
Laurentiusſitr. II.
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